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— ſo ruft Goti jede Seele und 
dorthin, jenen Körper zu beleben... 
twiderftrebende) Seele, dafs fie ge» 
bderchen mu, fo betritt fie ſchmerzvoll den Weg 
dieker Welt und fteigt zu umd herab“ (ed. Mant. 
. 8b). Eonjequenter Weiſe glauben demnach 
die Nubbaliften aud an eine Seelenwanberung, 
weiche den gefallenen Seelen den Weg der Buße 
ü te. Was nun die meto- 


ndiloiopbiiches Syſtem, welches den Monotheismus 
und die Yehre von der freien Schöpfung mit dem 
Fundamentaljaß der alten Philojophie, daß „aus 
Nichts Nichte wird", in Einflang zu bringen ſucht. 
So muß es notbivendig zur Emanationslehre wer 
den. Peine Subftanz, jagen die Rabbaliften, ift 
8 dem abjoluten Nichts hervorgegangen. Alles, 
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!der Bact 


iſt von Emigfeit; er ift 
Ahinkichbem Unsprud „der Alte der Tage“ 
Sein Beten ift menſchlicher Erlennt · 
Daher heißt er „ber Allerver- 

u 52m Sen) und fann, fo ver- 
„Das Nichts“ (17) heißen (Pi. 121, 1: 
tommt mir Hilfe“), jo daß in 
die fichtbare Welt aus dem Nichts 
gen iſt. Diefes Nichts iſt einzig, es 
aufheilbare und unendliche Einheit, weß⸗ 
ne, 
=> ve n Sop) durch nichts 
Br oder fingen —* Alles, und 
außer ihm; er offenbart ſich ganz frei 

ac) feiner Weisheit und wird fo der lehte Grund, 
die Allurfache (10 o:) alles Seienden. Eine 
Khöpferiiche Thatigteit ift bei ihm undenfbar, weil 
— eh —— Worte Ku 
immtlich als Beichräi en aufzu⸗ 
Fafien find; wo alfo in der Kabbala von Epfang 
oder Bildung die Rebe ift, muß immer an Mani« 
feflation oder Emanation gedacht werden. Das 
urfprüngliche Licht des En Soph erhellte den ge= 
fammten Raum und ift der Raum felbft; darin 
war Alles der Idee nach enthalten, allein um ſich 
zu offenbaren, mußte es ſich durch Emanation ent= 
falten. Es 30g ſich daher in fich ſelbſt zurüd, um 
eine Leere zu bilden, und füllte dieſe dann durch 
ein Licht, welches mit der Entfernung ftufenförmig 
abgej hwächt war. Dieſes Infichgehen oder dieſe 
Eoncentration des Lichtes im En Soph heißt in 
der Sprache der Kabbala vızyz, „Verdichtung“. 
Nach en Verdichtung nun manifeftirte der En 
Soph fi) in einem erften Princip, dem Urbild 
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wich« | alles Vorhandenen oder dem Makrokosmos, wel⸗ 


er „der Sohn Gottes“ ober der „urbilbliche 


)Menſch“ (Herr re) heißt. Dieß ift die Men- 


fchengeftalt,, welche bei Ezechiel (1, 26) über den 
Cherubtm ſchwebt. Aus dem Adam Kabmon ging 
alles Seiende in vier fucceffiven Abftufungen her⸗ 
dor, welche Die Kabbaliften „Welt der Emanation* 
(earza 05:7), „Welt der Schöpfung“ (mama abi), 
„Welt ber Bildung“ (myzr 2539) und „Welt der 
Wirkung“ (my 2349) nennen. Die erfte dieſer 
Welten, welche auch mit dem Adam Kadmon iben« 
tifch gefaßt wird, befteht auß zehn Sephiroth 
(arms entweder hebr. „Zählungen“ oder griech. 
opaipa oder adrpepog), d. h. zehn abätract 
aufgefaßten Attributen der Gottheit, welche mit 
dem Weſen derjelben identifch find, ohne es jedoch 

darzuftellen, und welde die Duelle aller 
Shen als Formen des Dajeins bilden. Ihnen 
entjprechen im Alten Teftament zehn Gottesnamen, 
in der Geifterwelt zehn Engelchöre, im Menjchen 
zehn hervorragende Körpertheile. Ueberhaupt bil · 
den die Sephiroth in ihrem Verhältniß zu Gott 
und unter einander, in ihrer Gruppirung zu Drei« 
beiten und im ihrer Einheit, fowie in ihrer bild» 





lichen Darftellung den Hauptgegenitand der kabba⸗ 
Hiftifchen Sperwlation, wobei die Idee eines Alles 




















biroth exiſtirt, fo fann fie 
werden, und e3 fann folı 
eber erfcheinen, als bis 
Selm ihren Prüfungazuftend 
enLente baben; folglich, wird er erit 
„ze = Giehorenen am Ende der Tage ı 
Serr tie Gejammtjumme aller Se 
-==.. orreinigt und geheiligt, in 
SZz# ir mendlihen Urquells zurüdgel 
E per nae große Jobeljahr, und die £ 
rrammnte: es gibt feine Sünde, feine St 
Er Meintong mehr, ſondern ein Sabbat ı 
Er. mr u Dann find alle Seelen mit 
zemizr Srim vereinigt und vermehren jede 
eigen der andern in dem Heiligtum ber fi 
Aualer. 

Se zurier Darftellung ber wichtigften kabl 
Timer Schren zeigt ſich leicht, Daß die für’3 3 
$r rtrbenden Schwierigkeiten nicht aufgeho 
Annie rar umgangen find. Der Hebergung ! 
Se zur Materie, von dem abjolut Guten 
önez bleibt in tiefes Dunkel gehüllt. Das gı 
Zrzrm verläugnet die moſaiſche Glaubenst 
zr? rägt einen pantheiltiichen Charafter; 
= frei jchaffenden Gottes erfcheint in die 
ẽ nationsſyfiem ein Fatum in einer vergött 
NNatur. Man hat ſich viele Mühe gegeben, 
Uriprung dieſes ſonderbaren Lehrgebaͤudes auf 
Spur zu kommen. Daß die Kabbala einen 
fummenhang mit der Philoſophie Plato's 31 
tann nicht geläugnet werden; allein aus Verſch 
jung der platonifchen mit ben jüdijchen Lei 
Ttammt fie nicht, weil fie weſenhafte Unterſch 
von jener in ſich trägt. Ebenfo wenig kann 
i to einiger Aehnlichkeit, aus der alerandrinij 
oder der neuplatoniichen Speculation hergel 
‘fein, da fie offenbar auf dem Boden von Paläl 
ausgebildet iſt, wo man fich zu ber griechil 
€ Bildung feindfelig geftellt hatte. Eine Einwir 
ze anche Seele. Philo’8 auf die fabbaliftiche Geheimlehre iſt 
sc tszmebr, wie die gendwo zu entdeden. Von einem Einfluß 
= umd erhält. chriſtlichen Glaubensſähe auf die Ausbildung 
reiumt Sort umjerer | tabbaliftiichen Speculation kann im Emit 
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die Rede ſein. Die kabbaliſtiſchen Anſchauu 
find auch älter als das Chriſtenthum; fie fi 
ih ſchon in dem angedeutet, was die Apı 
geſchichte, Iuftinus, Irenäus von Simon Di: 


\erzählen. Wenn nun Simon al® Vater der 


ſtiſchen Härefien bezeichnet wird, jo wird man 
durch zur —— der großen Nehnlichfeit 
führt, welche der Gnoſticismus der erjten d 
lien Jahrhunderte mit der Kabbala zeigt. 

hier wie dort die Emanation als Grundpr 
des Syſtems auftritt, kann nicht ohne innern 
fammenhang fein. &3 ift vielmehr mit Noth 
digkeit anzunehmen, daß beide Verirrungen ' 
Urjprung aus der fogen. „morgenländijchen Wi 
ſchaft“, auß der orientalifchen Philoſophie geı 
men haben, und daß nur aus der Einwirkun: 
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be Daperen, Aha mb namenth über Die | 
jemeinen Neferbationen bon 

tin V. beffeibete — in | Während bis auf Johannes XXIL auf Grund ber 

e ensꝰ IV. Lieet ecelesiarum umb 


cien allgemein dem rejerbirt beren 
—— eier Tagereifen davon 
Di an em 

Orte) Ai And, | 





diefe | 
ber Ge pe — — reservationes alos die Coꝛ 
über die ka Bufkore —5 — tionen Johannes’ —e—— | 

Dann folgen bie dur) „itemn* in| Ad regimen vielfah erweitert und abgeändert. 

y 1 Den ehren Ha bie Rugfegei au. Aber Bi, 

en. or in bie auf. * 

d.h. unter Urban V. (1362—1370), wurben 

ie reservationes gen ein; }, mb 

celanz von Bitt- | bem bilden biejelben en 

Erxla In. Sie beruhen du ‚auf ben obengenann« 
Papftes. Don ber Mitte des 15. Jahr» |ten Deeretalen der Päp| jens IV,, Boni« 
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103 Ranzleitagen. 104 
dium eingetreten. Außerdem neben dem einen Theil 
beteitß im Texie citirten te von Bigani | Die bh — | 
zu erwähnen von älteren : Ordinationes anden 
— welche jeht faft nur noch 
B. nostris Pont. sum. Innoc. VIII, Jul. IT., |bei ber ber. werben. 
SBRRET IL. DeoB Bea Be Ten ae ee en 
cum Alfonsi Zotti et alior. tum ‚ud. | abgezogen und auf die servitia minuta verwen · 
Gomes ... illustr., Paris, 1545; P. Rebuffi, |bet, welche, wie die Kanzleitagen, als 
Be — teine den Unterbeamten ber 
neueren: 2 — ———— welche durch die 
Quellen des erpedirt werben, ift ber 
und Rokhirt im bi in ber Datarie muferete fen. &n 
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ahnen Dfenfihen Age — & N 1 m ge Ds 
daß; der Gigenthümer bes Haufes, in wel | rein Tichliche Gebiet betrachtet werden. mag 
Diefelke befinde, urkundlich bie Ver der Staat „an der äußern Geftaltung ber 
ade Gotenhnes fen Oras lirchlichen Einrichtungen“ ein | 


zu halten. | haben, fo legt dieß u bt ng bezüge 
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119 Kodlan. 
Kamp joben eh es m ae zus nach ber vorwiegenden Verpflichtung: pri 
— —— — in 9, Sende kan — dem 9 — 
Ueber Kapläne, im | Pferrfapläne — vor, 
T oft im Anzahl, bei | von dem * — 
‚ Hauptficchen waren unterhalten 
— e.1 d. Ari. a Le, und d, Art. r 
guerft unter 130-1148) in eine Bulle Sue dom Jahre 
werden. Außerdem bald Aebte und nn 
Sr Guläe. eiem Peine on Games ordern Cine mi dm KL Saas in ame 
bury werben (1. 3, tit. 19 bei Du Le) Iterlichen Schrift ber Titel Rapları 
capellani Abbatum emväßnt, ex heißt nämlic) bort capellanus B, Marias 
waren, befländig an ber Seite des als Be ie mL une 
feines Sebenstwanbels zu weilen. In ben u. als ber Name Kaplan ift 
twurben mach bem Aufhören der vita canonica | dem Do bas Injtitut der Rap 
bald als Vertreter der Stil in nei, die dm bes Rechtes. Da 
An der Ver · | infolge der fog. abjoluten Orbinationen 
angenommen. Anfangs | welche nicht für ein beftimmtes, vacantes 
(im der Ichten — a rege er amt ) bald viel mehr Eferiter als 
die eine je und zeit vorhanden waren, wurden 
jenbe ober verhinderte | von Gtiften, und 
5 (3. )) wucben | Privaten (G und Laien) 
bie ‚Gehilfen in ben Stiften | tungen Heiliger Meffen und anderer 
mit lichen Handlungen gema Dr ber Ber» 
(og. Ghorvicare). mehrung des der Sorge fir 
Seitdem dann für alle und beije | die in m auch ben Aue allen, einer 
Räume in bon eine 
Ent — 
en, heißen auch alle [wurden Anfangs regelmaͤßig als er» 
weiche in ſolchen Kapellen functioniven, | richtet, aber dabei ließ die — Fun⸗ 
eapellani eu- daioren die größtmögliche in der Anord · 
rati, war be U aaa ber Stiftung. Der gab eine ent» 
emp be ‚ einen je ber, errichtete jeibft 
bejo ber Pjarrei oder aud) für die Ge» ober bezeidyneie eine vorhandene, oder 
als bes we rer einen Altar in einer Kirche, an welchem bie 
a. 1282, 0.5; uge- | Stii haften follie; er ferner bie Stif 
H, Epii a. ), bei Du Cange | tungsobli eiten fi regelmäßig in ber 
Le) Mi heil wirkliche Pfarrer | Eelebration Bheiliger jen und in 
capellani (vgl. tori, Dissert, de ciis, Funckionen beftanden; vielfach traf er An · 
Antig, Ital. 409. 433; 0. 96 Camm- | ordmungen über die MWeife der Ernennung und 
i se une —— * ne 
3 urfprüngliche Kapellen jolgte nad) vorheriger 
Ks en —— — So lamen die 
von Hin und wieder die Rebe ift (Cone, | neien (« jasticae) zu Stande, bei 
Pictav.a. 1280, beiH: 850), waren |welden das Charalteriſtiſche bie Er ee 
wohl jo eaj ã ſitulicten | Verpflichtung zur regelmaͤßigen Gel einer 
derbli der Zitel ea- | beunmnten Str 1 Peliger eſſen in einer be= 
us den Geifllihen, welde in —— e oder an einem Allare 
(em ober im den Gathedralen i, Commentaria in jus ecel. univ, 
— 369 sg. ; Hinſchius Piedenuht ll, 79f. 392 ff.) 
dienftliche Verrichtungen, befonders heilige Meffen | Beifpiele vom 12, . Ja 
und vielfach auch Dr u le. 8. v. ca 
beim ‚oder in der Stel- und Ci ejchichte ber 
{re tet find. Ihre Stellen wurden feit|Stabt Köln I, 599. II, 538. III, 100. 101; 
12, und 13, als Würdtwein, Subsidia . IX, 88. 100. 118, 
iae) errichtet und fi al3|125. 266. 362, Wie groß die Zahl der Kapla- 


ſondern Beinamen, meift nad} dem |neien oder Vicarien ——— tue ei anderer 
Ha aeg nmel ne RAU LITER" 
Jania 88, Trinttatis, 8. Barbarae, ober anf) Voram für das Domcapitel u Rdn vom 16. Jahn 
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der neuern ſich 
wvelitra P. Mai . 1856) jocialem Ber 
BEE BE En SER En Denen gaiiee 
. General bes Orbens, durchwanderte erworben; ähmli ‚al 
erler Ds Qayfe un br Alf gen len, Mitten, wie er Ed — 
lanb und Spanien, Ex war es, ber im Florenlini (geſt. 1865), Generalvicar von 7 
des Jahres 1601 die entmuthigten deut | der Gründer ber barmherzigen —— vom 
oder Theo · 


rd —S —— un Ingenbopl. — Bald 
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des P. Dane Rice en ausgezeichnete Leiſtungen 
größte einheitliche des i den di i Hope 
Feen Er Gebiete mb führt den el Allen Dane ver ie 


lem gicum % Ye) 
ium thı ir Tfol,, 1676 P. tu . 1712; |. d. I, 
ee lei ei Pi u] Di Ran a 
‚ec. 162), Dom de ica bloß af eher 


e i dem 26 in 
2 fol, 1687; : Summa |10 erhalten find (vgl. über ihn als „Pre= 
Seraphica, 2 fol., 1669; die ie Sera- |diger und Ser iſt polit. LXXIX, 
hica des iscus Maria Brugellenfis, 4 voll, | 165 ff.). Unter den Franzoſen ragen hervor de Argen⸗ 
vi 1715, nennt Scheeben „ — tan, we digten „Ueber die Herrlichteiten 
und brauchbar“ ; P. Ludovicus Caſp Ei Gottes, a ab; P, oo 
En Oursus integer theologious im Sinne —— der ca. 21 Werfe in 30 Banden zum 
es hl. Thomas, 2. Lugduni 1666. Von | Theil Foliobänden, ſchrieb; P. Nicolaus von Dijon 
dem zwei ofen Bonaventura Lingonienfis | (Divionensis), gieich tüchtig als Ascet wie als 
(Bonaventura venturas eto., 3 f., Lugd.) | Prediger. Als Sammlungen von Predigtmaterial 
und Marcus a Baudunio (Paradisus theologi-|jeien erwähnt des Marcellin von Pija große 
cus unius ac trium doctorum etc., 2fol., Lugd. | Encyclopaedia, 4 fol., Venet. 1634, und de& 
1661) fudht erfterer Bonaventura und , | Robertus Gameracenfis Aurifodina universalis, 
Teßterer dieſe beiden und Scotus in ihren Lehre | zum erften Male Parisiis 1680, 2 fol,, neueſtens 
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1559 unter jien, Frommen Uebungen | meinden fie beendigte. Uebrigens verftummten bald 

und Werlen ber namenilich fällt in | die der Unzufeiebenen, als der neue Cat · 

diefe Zeit eine fpäter anfehnlich erweiterte dinal eine für feine Jugend ungewöhnliche Ges 

arme deren ee und praftifche iclichteit 
—— 

Prände abtrat, eher Zobhes Bakrsbın Yünge — af Kine Darf, milde und nadj= 
einige Zeit von ber Atabernie mach Haufe | fihtig gegen ‚ ftreng gegen fid) jelbft und 
iltete er haften, welche bereits in jeinem Wandel tabellos blieb. Dabei war Karl 

des Mannes ahnen fiehen. |micht ohne Sinn für gewählte Gejellihaft und 

—— — der ‚die | fannte bie ſeineren Formien, im welchen ſich das 

ein alter des Haufes an ihm hielt | Qeben der höheren Stände in ber —— 

ex ſich für verpflichtet, die Monche feiner Abtei zum | Hauptftabt der Chriſtenhelt bewegte. bas 
it „und ließ | war ein Tribut der Verehrung, dem der junge 

es weder nach Milde fehlen, bis er fein | Cardinal dem bamals auch in mifl licher 

en a ae en Er ea Irre 
r nen mn 2 

und umfafjenden je er in ſturzem geiftihen und weltlichen ale ha non 
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genau daß 
Delobet 1569), Der i irle wend chneller 
—— iddilich verwundet —— et I baten ae daten rer 
Gott, ließ aber dennoch die zu Ende |wurbe genau verzeichnet und u 
Er: elben zeigte es fich, | mit den um ihn verfammelten Geijtlichen des Be⸗ 
Sie yiekthtfien, ein Scfratom | Mahaene Sreunb unb Srubrs ber Mfanb Der 
, bat b vor dem gemeinf 
Ben Bl ld um en gan 


mache wies er 

ei fein ", Der Orben der Humilia! 3 , betuahrte ex jtets ei 

Br ein. © 1570 Pr ——— In armen —— theilte har 
und der Wi alfer u den Eu ag me des Volls; — ſein Mahl 
biſchof war von ba an gebrochen. igens nur in Waſſer und Brod. Hiſtoriſch bedeutſam ift 
Karl an en fen Vereinen aud) Fräfti Di Vifitation in dem Schweizerbegirle vom Jahre 
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163 Rarl ber Große. 164 
| 
Abt Sturm von bes | Slaven zur Beute dad 
BE auf (nen men Sven De tät Bunker | 
aus No tar 772 in Fries⸗ lonnen. Denn durch einen Einfall der | 
land, 779 an den der Wefer tätig; bei Avaren in Karl 791 zum Frieg 
dem von mußte er weichen und gegen bei ſeil 
lonnte erit 785 wen. Er wurde Biſchof der ©: — 
bon Bremen und 789. Lubger wurde | geweſen war; im I. ur ee 
804 zu reg ge» | aud) die Exijtenz des avarifchen — 
ie, in Paderbom, um | jeine verfi unter ben Slaven 
a N Do | 
) in Verben ber erfte Bi⸗ 105 f. und Avaren I, 1742). Auf einem 
f. war zwi 780 unb Rom 799 Karl 1 
4 bie € Sadjjenlandes | Pf als Patricius, als ber | 
bollendet. erhoben ſich unter frei Seo TIL war bei der Marcusproceſſion am 
bon Seite Karla und feiner | 25. April 799 von einer ihm feindlichen Adels · 
Kirchen ‚Möfler (j. d. Art, Deutjch- es each zwei Neffe 
vorigen ftes Hadrian, 
der Kampf gegen die Sadhfen die Aus- | worden Annal. ad ann. 799, M. G. 
der um Sivedt gehabt, fo galt der SS. I, 187; vgl. Simfon 588 ff.). Der Bar 
ES — ES eriuf, En ren 
en um em 
dab Sam Dabrian bie ie zu 5 fi a Sans 
Königen über das Franlenreich falbe, um dadurd) | bı ie Erzbiſchbſe von Köln und bie 
a a ee Be je von Worms, Freiſing. Amiens u. U. 
Ei bes Königs wiederholte ffe auf |nebjt eini und Rom 
den Ki jelbft auf Rom, veranlabten Karl —— a vot · 
— zum Oberilalien. Als Bei g . Er 
des in Papia einge Ka I Ronnbr&00 md am i 
ſiderius jic im die — el in der am 1, einem in der St. ab» 
eit eine , Wo er am tenen Gericht. Ben 
amstag (2. April 774) ah mit den |e — 
— früher dem A Dar, eutläcten Die Kän 
tricius (älterer en hatte Be Br 
wurbe (Liber pontif., Vila Hadriani, — 
jogunt. 1602, 155). Mit der Capitur | habe aber Ei en le 
Tation von (Sommer 774) und der Ber- ee a ai —— age ui 


fpäter | Beton 
man we Er er Si Sf, a Sees (Jaffte an c. 978; 
u erſten Mal — Urlunde — 4 die "zeit biefer ! 
74 rum x A * 5). Sie ut Auftr — — fand 


ur jorbi 08) 
bie 'hümer in Meine Grafjca ber ker er hen 1a ac gandamg 
— Fair a I bie wich⸗· | zum fr we 
ge gegen De nommener — og en die Böhm 
Araber wen SIG us Ki hatten ben | Schuf der unterworjenen Moore) glei 
den erbetenen | dem — — 
ee = 6: are ztoifchen | bar — Durd) einen Zug gegen Di Din 
— ln Gt moslemi« | (809) wurde —— nord ext. Karl gebot 
———— — Expedition | nun als König vom der Weichſel bis zum ailan - 
2 u len mar veranlaßt durch bie | ifdhen Meer, von ber Adria bis zur Nordfee, von 
lende und unzuber) tung des a [den Bau, ham Chro, über cn Weich, in in wel · 
jiilo, ee ort jein Leben im dem chem beufji — ſiſch, ilalieniſch mongoliſch 
—— Mar gn — abi und Bd genen 
{hum wurde in Garten sten den | wurde, ber fein Einfluß ging weiter. Egbert 
Sei Emma jältniffen me it Ye bon air Er Dix am ala Flüchtling 
> bom | am je elel ad) ſeiner Heimleht ver⸗ 
Kae wie Thajfilo diejelbe wi ae ben 5* er, von Karls Einfluß unterftüßt, aber 
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; Triden· 
timum) fie beide, und die erftere tube von Grotian 
in’8 Kirchenrecht aufgenommen (Dist. XXXIV, 
o. 4 . jur, ed, Halae-Magdeb. 1747, 
col. 100. 101): quae (concubinae) sine do- 
taliam tabularım (Ghecontract) 
trude, welche von Einhard al$ concubina be» | duotas fuerunt... In quibus tria erant neces- 
( . 88. I, | saria: primum ut uterque esset solutus, deinde 
119 und Paul. Diac. De Epp. Mettens. 1. c. II, |fides mutua, tertium ut usque ad mortem in 
265), und der pflichtm wieder entlaffenen | a conjunctione manendum sibi proponerent 
gaı barbin Dejideruta, nahm erinmatrimonium “u. juam uxores, minus solem- 


B 
— 
— 
& 
ze 
B 
’ 
— 
® 
E 


ii 


E 
— 
— 
33% 
— 


5 
E43 
€ 
= 
E-4 
& 
” 


die edle Schwäbin Hildegard, dann die «|niter ductae (vgl. d. Art. Concubinat). Dieſe 
fin Fa „bie Shan Lutgard; at als Art der Ehe, der concubinatus perpetuus, eni · 
Madelgarda (deren Name mit dem | fpricht aljo, abgefehen von der durch das Triben« 


concubinae 

ter Nuothilde übrigens in einem Trierer | tina bi der ji 
cine 
RER 
mel men wür⸗ ren zo os jene 
bigen. Deranloffing, mehrere feiner Kinder als Imit rat melde Einharb als concubinas 


äd4ä_ DB 


1m Kart V. und bie deutſchen Proteftanten. 172 
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Karla 
— über ben Charakter ee 


26h, en 1810; P ae we vorragten, infofern er Luther ein Verhör 
Stuttgart 1814; Vreboi, Karl d. Gr., Altona | vor dem vera e — 
1814; Das 1000jährige Gebächtnig — ir, welches am 17. pril 
Karls d. 1815; Lorenz, Karls d. Gr. 1 Gira me DER gen Sutbe 
— = — era ———— de 
1822: u. Cage. Kart. Gr, Darmfaht 1845; HDi führung is Grab 


ee mußte dieß ben einzelnen Reichs 
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im 
Karl des Gr. in befindliche Reli een — 
dahrbb. er ee Alter | Allein Pe Reicht» 
im NHeinlande, Heft 39 und 40, — Ber el Dinge 
Bonn 1866, 265. lan, lagen, nicht zı diejenigen, 
Karl V. und die deulſchen Protefla: —— — wurhen in 
il jorm —— —— 


iſt von ie auf in deren Arme 
ee zum gehen Zee mg. He —— Hatte. ee 
—— * zu den * I Ra vn Saal —— dringenden 
hab du — tes Un see 
werden joll, note de — be · 
—— — — F je im 
bes heiligen Bel ein. 
it morben. d ben fi den nee a ‚ der fid) 
Luther eifri politiſch⸗ Se a: — as — 
Bewegung/ man die „ lieb bie Fı — aus· 
nannt hat, wühlte bie u Dahn bie in at itig —— Land · 
tiefften auf. Die ion dieſes Den | Ara bi ejfen das Zerriorialfir: 
ches gegenüber der Lehre ber Tatholijchen Kirche Bu — ea ein. Einige andere 


war, was wohl zu tem ift, in ihrem inne Fürſten und Reichsſtüdte folgten bald 
eine rein —— — erſt — ——— die Stelle der — = Bine dt 
dieß anders: damals "yeigten bie erften praf« |jebes einzelne Land, Defen Obriglelt ſich — 
tijchen Confequ der neuen Lehren. Karl V., der alten > If, ein eigenes, 
der bei Here in Aachen (28. October | Land bejähränftet Ki 
1520) feierlich gejchworen, bie Kirche und beren |neue Einrichtung fchnitt die bisherige Hichlice 
Diener zu fhüpen, war — gemäß dieſem Jurisdiction — ab, während man (um das 
—— — handeln. Der Papſt haite Luther in | Volt zu täufch — aus dem tatholiſchen Dogma 
Bann getan; Karl V. —— deßhalb ſofort Vieles und aus oe zen Cultus ee 
= Mei gegen ben verwegenen Mönch | mit Herübernahm. Wahn — 
einſchreiten. Staatsrath des —E war | wälzung im römiſch· beutfchen ‚chen Re Aer: ih Pe 
anderer Anficht und war * J tempori · | war Karl'V. abweſend; in J. 1522 Hatte er nag 
ſiren“. Der Kaiſer dagegen ſtan ae ieden, | Spanien, welches das Fundament jeiner Macht 
ohne jede Schwäche And Jedes , auf|iwar, zurüdlehren müffen; dann nahm ber frame 
der. Seite ber — e —— fung au | aöfijche sein fe jeine En Aufmertfamteit in An« 
fiegen ,“ fagte der_p re Nuntius Aleander, ſpruch. Erft im 3. 1530 konnte er den deutſchen 
— ei und anf dem Kaiſer“ (vgl. ein Meier Bee a — 
ch en ig ea lerne — 80 hilfe str Beilegung des 
na J lichen wendige Türlenhilfe und zur 
nynus Aleander, 1871). Der jugendliche — religidſen Zwieſpaltes eröffnere der Kaiſer am 
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Karl V. und bie —— Proteſtanten. 


1m 





J 









S 852 2 = 2 5 

Hals Ele | 

— LEER SHE Pe Area 

ie FE EtrRH Ben peägautenen 

——— — — — ——— se? 
Fa Hi — * An ee ——— 


Ba in 


@2 Hal, FR SER Ar 
on u 
— 











des römif A wies Rn en 
ex | jei 
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an — irat er die ae | 
Se Ölen En N item: — — 
ae — 
Welt gelebt Habe: er unterhielt im Gegen- im Se Sf il 
ee ßen Bei ale lt — a 
— ed Be redjers Gtubien 
Quint au monastöre de Yuste, 2 v. - | Stiggen gut 
xelles 1854 8.). Daneben lebte er freilich vor · 1874.991 Aria = 
—— ſen — = fh jedoch mit —— 
Sul Being Msn Beni Be, ba Ma 
mai er 2 
enge — 
ern ben — — = — len Stubie über 
ee September 1558 mit den | Kaifer Karl V. on: 


Wo der älteren Werten ber Hat — 
Be mie vi ‚gende Hervorzuheben: Sandoval, —— 
pe Rail * y hechos del emperador Carlos V. Val- 
act, Kai ein Ein, I getüsCau , Mara Ta, —— 





einem ', barin er chanivenburg (Zenocarus), De re 
und foft wei Jahre mit Beten und Leſen See ge“ vita, moribus, rebus gestis ete. Caroli V. Libri 
bracht wie er denn ſonderlich gern im VII, Gand. 1559. Völlig veraltet it Robertson, 


bardı jen’. Melanchthon gibt dann einen | History of the R of the —— 
kurzen — über das Verhalten des Saifers | les V., Lond. 1700. Fonda he 
um Könige von Frankreich und zum Papfte, und boge a bes ehrlichen erg — 
ſein aufammen in de Morte: „Diefe Geſch. ber 
lungen, barinnen fich ber Kaiſer gar beſchei | Auch po * ——— LOSE a 
ugjam an, daß er ein 1831 — Schr beach 
a 


uch fe — die one jochverbiente 
J—— Pr ee udn —— — 
5— 
da} eh Anfang an ber ai bes Kaiſers * ee us den I den 
weſen fei, bie Angeli t auf einem en — — Ge: Das Verhälniß Karls 
ge Im Sa Hufe — er: „Dich — zömijchen Curie in hr nen 1544, — * 
Raifer Karl 15 ‚at U. v. — — 
vol, —— — rien aus gelaſſen hm; Minden 18 peu fehr paı 
—3 bei Sleidan). Es find viel — J er dieſe Verf ale — ei ichen 
ee il nie iu iger ber 3 ——— uiſtl Sol Yan 27 es 
ein ein t, mäßiger Herr. Im 
— aber Fin tele Anzeichen: einer hohen, großen \Die Maffe des in neuerer Zeit a 
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70 ; Zeit 

Heiligen übergeht (Mansi |a. a. —— den im Terte 

) Werten vgl. N .7,Lib, 
u 
berg 1889, 115). — iſt zu ver⸗ dagna, Theol. dogm. polem. III, art. 6, con- 
dennen, daß bie Bücher in ihren trov, 7, 1, 799 qg.; Prael. hist. ecel. 
das Nicinum unb bie H, 2, o. 4; Nolte in der Kathol. Literaturgeifung 

——— und maßlos 1 
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207 Katatomben. 
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hunderts ft man ſich umter ber 
Die allmälige Entwidlung der chriſtlichen Come · den Umfang der Area monumenti über der 
oder Hupogeen läßt ſich an einzelnen | um nicht in fremdes Beji einzudringen, 
das Anſchaulichſte nachweiien. Das | Hatten mehrere cheiftliche ihre Areen 
BI EEE RA neben einander, jo wurden bald bie bei i 
Anlage unterirdij Grabfam= | Ambulaera als Gänge unter ſich in 
mer, zu weldjer ein ‚oder eine Treppe hinab | gejeht, wobei man durch einige Stufen oder 


th. Dort der Monumentes | allmälige Sentung des Bodens nachhelfen mußte, 
einem oder inem Wandgrabe | wenn fie it verſchie denem Niveau Lagen, toie ſich 
ala erfter feine In den Wänden dieſes dieß deutlich im Eömeterium des Galliftus 
fowie des Ganges ober der Treppe weiſen läßt, War eine weitere Ausdehnung in 
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215 Ratalomben. 
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i Inder 

—— 
im I. 1626 zu beiden Seiten desfelben (che | Privilegien der 


sn in, de ach 
neben welchem unmittelbar 
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Gemeinden dem römischen jegenüber | mit den beiden Matthrern und 
— nius im Gömelerium deg bi. Galliftus; Papft Dar 
Gottheit geftifteten „Bruberjchaften“, | majus aber rühmt ausdrüdlich in einer 
i in ihre daß er bie verjchütteten Ma ber mit 
ü me | Hilfe wieber en habe. Das vermanerte Grab 
i he der SI. Gall Mt im 3: 821 dur; Papit 
der Mitglieder eteitien wurde, Hatten, fo | Pajcjalis I. wieber enidedt worden. 
—— mın 


een Den modernen Staatsgeſehen fam 
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RE 
— 














an. 





dan ehe 





don im nee | 
ais eircus in 





{5 ln Il — Min ei: ai ia I: 
S an 22 il ll “ J— HE 
langt ARTE HUHN Ir 

u a uch Fr — I nina 
I | 
FERNE Eh 

ii I Hl 
Kae J—— 

es : 4 IRRE 








— 
* 


Katatomben. 


Kr J—— 


* 
Millionen 
uren in — 





alt era 

ji: —— Er HN Br Ei 
; E 5 4 
hi I ah Ei el 
Bit au: Hi uilsayslaelliru 
— el in, 
IE 7 22% ie 383 = EHE EHER «HE 
in N hl a weh Mi ui {uk Far 
EEE — 3357 Bl se: A55 
He ae USE I 
Er E A en — BE i rn —— — 
—— — HIHI Sa3 HH 
Hr Hu —— I a Mi 
3 5 ; —— 8 $ 
Kell — 
Mn Be & Er 38: a Her A AHOR 








din eigenen Schri icirt und bes 
Sale liſchen Scenen 
i an die 
Katalomben und die Sculpturen der 
Sartophage asien Kern Ver· 
a er 


Damen einen Theil ihrer Ch , den 


ihre eräthe, 
wir einen Blid auf den allgemeinen 
der Katalomben, wie fie ſich bis Heute 
taufend Jahren ımd barüber bar 


händen unermeßlich Vieles zerftört, rei en ee 


abi nn = die 
an biejem heiligen Ver · 
m mhk an Ba im Öfcuben überaus 
Werthvolles wieder ausgegraben. Dit jebem Tage 
hören wir deutlicher die Stimmen, bie aus jenem 
umteritoifchen Dunkel einer verſchũtleten Tobten- 
ea uns Jeugniß ablegen für Glauben und Leben 

N ihre Kan und Seiden, | 
wie ir röftungen und Hoffnungen. Die | di 
umermüblich fortgejeßten Yusgrabungen ſördern 
Jahre um Jahr neue Monumente zu Zage, um 
Baer weitere Glieder wi die Kette ber alten 


iſe einzufügen. Seit einem halben Jahrhun- 
der hat bie gelammte Hiffenfcaft ber rifliihen 


Ratalomben. 


erg: 


ber Mehr · Biſcho 





—— ah ie De nr 


ihres Glaubens, Stand) 


Stärkung 
nee —— — 


er D. Die Katafomben im Be andern 


A rn 

Ausgeal 

ee 
san 

der Dia die Cömeterien von 

tertatus und and. Seboftianz an der Er 


ie neueren 
und voii en Forii 


und ne ee In der Nähe ruhte er! Cote 
nelius, deffen 

eine fpätere Hand mit den Bildern von Cormeltus 

und anderen Heiligen fehmüdte. — Die Area 


felt zunächit die Grabfammern 
fe — 8. 2 Selen Noch 
—— — des hi. — (mit 
J 
Lulis ee und — ae — 


intergrunde war das Grab Sirtus’ IL. 

u dem jet die damaſianiſche Inf de 

bei Roffi aus mehr als hundert Bru 
zuſammenſehie, aufgeſtellt ift. Des anfiokenke 

m ift die ehemalige Ruheſtätte der Hl. Kür 

eifia, welche um 177 unter Marc Aurel ftarb. 

Unter dem Bilde der Martyrin aus dem 5. Jahre 


Biber iſt in eimer Nifche, welche ehemals für eine | 


'ampe diente, ein Chriftusbild und nebenan ber 
beige Bihof Urban AN welcher Walerian, 
räntigam ag Aha, und deſſen Bruber 
befehrte. In der Nähe liegen die jog. Sacra⸗ 
mentenfapellen mit ihren hochſt — Datz 
flellungen ber Taufe und der Eudjariflie. In 
eine große Doppellammer zu beiden Seiten eines 
Ganges gehört der wichtige Dedel eines Sarlo⸗ 
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il 


rab Damafus mit einer auge | 
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Ratatomben. 232 
der Ratalomben| 7. Das Coemesterii s iſt 
a le 

Name, auf | aus die von allen römijchen Katar 
woer Dee een Re — 
der Wände, Dar ee a ee weiche: 
Verziernne | um bie jog. bon einer dor⸗ 
hen ſtatalomben nat ku {1 * 


— 
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eines 
Leben, welche bi ftigung eines ſolchen Man · 
nes — en PER 

er 


aus mit Grablammern, bei deren Bau fofort die 
Wände mit regelmäßig au ibenen Soculi ver⸗ 

wurden ivar ein Cubiculum mit Leichen 
iltt, fo titrde der Eingang vermauert. Ges 
(ch nur in einer einzigen Grablam⸗ 
mer (f. bie Beichreibung in der Römischen Quar⸗ 
be Heft 4, u. 1890, Heft 1). 

6, Coemeterium Pontiani, auf dem 
9 ge bes Monte derbe in Leicht zerbröcelnden 
gelben Sandftein 


en, bewahrt eine Tauf⸗ 
quelle mit einem darüber gemalten, reich ge» 


üchten Sreuze; daneben jind die beiden per» 
— 

ten darge wie fie von Chriſtus 

die Krone der Seiigtet a ge In einem an · 
oßenden Gange befinden 


betreffenden Heil Busen 
lügen ri 
Mai Pumentus, Ahiler und Pollio. Der 


der 
übrige Theil der Ktatomben liegt im traurl 
£ Verfall nnd dient den Jůchſen nis Pag 





Ei 
ih 


— 
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HVOC QVANDO - VENITIS: ET «+ 
CIBUS - TOTIS - PATREM - NATUMQUE 
ROGATIS - SIT: VESTRAE - MENTIS 
AGAPES - CARAE »- MEMINISSE 
DEUS OMNIPOTENS »- AGAPEN » IN 
SAECULA - SERVET. 

Durch ein mächtiges Lucernar, welches das — 
Stodwert durchſchneidet, dringt das volle Licht 
das zweite, das in einer merfivürdig regelmäßigen 
Anlage fih von einer Haupiſtraße aus verzweigt, 
die an er Länge fartın ihresgleichen in bem 
römifchen Satatomben hat. Obwohl füngern Da⸗ 
ums al das obere, gehört auch dieſes Stockwert 
in dem bis jeßt ausgegrabenen Theile noch der 
vorconftantiniichen Zeit an. 

Die im. 1898 Hinter der Capella grasea in 
Angriff genommenen Ansgrabungen haben neue, 
bocjintereffante Vromumente offen gelegt, unter 
ihmen die Familiengruft der Acilit Glabriones, 
Im I. 91 wurde der Eonful Aeilius Glabrio von 
Kaijer Domitian zum Tode verurtheilt, und Sue · 
ton wie Dio Caſſius, welche darüber beri— 
thun es in Wendungen, welche die | 
nahe gelegt haben, derjelbe jei, ebenfo wie der | 
Eonful Fiavius Clemens, des Ktaſſers nächfter 
Verwandter, megen feines chriftlichen Bekennt-⸗ 
niffes getödtet worden. Jene Ausgrabungen am 
Be ermuthung zur —— Thalſache er⸗ 
hoben. Eine große, gewoͤlbte Grabkammer, cher 
mals mit Mojaiten geſchmückt, lieſerte nicht nur 
eine Reihe von Grabjteinen mit den Namen ber 
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en weitaus bie bebeutenften auf italieni« 

den, aber leider fehlt ihmen, wie auch |vı 
fie einer nen 9— ri — — In 
unterzöge. — — 


ort 


Ber Apg. in. in 


bie U wi CH 
e Uns; en fie offen 
en 
Biegelftemmpeln, welche 
zen bezeugen; aber jedenfalls ent 
be, melde in dem cl 
ichen Darftellung, 
iftenthung pie. — Von den Katar 
tomben els iſt a. die größte —— — 
rium des hl. Jauuarius, aus zwei 
beim en 


befind, 
RE dr. HL Sana, 


Katafomben, 


— läßt den Bf. Bett hl. 
und 





— lange in der Stadt Wurzel gefaht hatte, beweist 





* 1867 entdedtte ee 
* nimbirten ad * — 
—— — — ein herr 
jo Sun ni 
—F gemalt. I I Eben We 
Vitus umd des hl. Ephebus, find Heute une 


armrin ber fyr 
. Sucta, welche in der biocletiani! 
—— — —— 










= | bas Alter der einen Satafombe, deren U 
auf das Enbe bes 2, Jahrhunderts zurüi 
wird. Sie beftcht aus zwei Stodwerten, — 
das untere und ältere faſt u zerftört iſt, das 
Pe einen großen Haupigang hat. Won ben — 
Bw ift eine Anzahl in den Wänden 
ange in das Cömeterium liegenden Die An 
En 
oil ı beiden Äpo ent zu feinen, 
— eine hnieende Frau bar, Die zweite, größere 
'atafombe, die von San Giovanni, 
ftein ausgehauen, Hat nur ein Stodwerl, aber 
— er Conſtruction, mit Loculi und able 
reichen grübern an den Wänden. Das 
jeum zu Syracus bewahrt eine Anzahl von Ins 
Mörike, bejonders aber den Hodhinterejjanten Sar⸗ 
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Si fer der Yatehetifchen fi Ei 
ven! Untenveifun 

—5 derſelben ausgefprodhen, nãm 

— he guten Willens find, im 

. breieinigen Gott und im chriſt⸗ 

fü get Bear: fo 

Ehrifti zu machen. wir leſen 

ee nur öffentlich in de dere Synagogen, 

— rad 20) lehrte und 

en mit Thranen mahnte” (ebd. 20, 

Be — 

„Pädagogen“ 2 

zu Korinth das = 5 } 


fotfeten und ia 
3, 4), werben ſich neben der Homilie gewiß 
der e bedient haben. Defgleichen war 
Tatechetijcher Unterricht, wenn Aquila und 
(ehrten Alerandriner Apollo, wels 
Yejus glaubte, aber einzig die Taufe — 
Taunte, zu ich nahmen „und ihm genau 
Ben Den Dr = Cipg, MS u 
wir, r. jagen fonn 
cher ft“ ſe ten bie sloeti durch des 
ch 


welche 


$ 


a58 


ja 
3. 


Unterweii die ;orbereit 
raue 


a 


„ 
PEN runden bon der Buße ober Sinnes · 
vom Glauben an Gott, von — 
ſang von der Arfe ftehung und no} 
Bere zo ee find 2 —— oder die 


ae 
| Sa en eier Ba 


Er 








eine 
wyrie 
——— 


Katecheſe. 


nnd 


1 F die 











der Taufcandidaten 
— om en 


ee apoftolii Dee 

I Eger Bere 
iejelbe Weife, wie Pau- 
Ins die Athener unterrichtete, mit den Heiden 
— ſei (in Lue. 1. 6, n. 104— 100 
ch Origenes wurde dem PBrojelyten ein Untere 
richt „über die erften Grimdlagen“ der chriſtlichen 
Lehre "ertheilt, nämlich über die Lehre von ber Eins 
heit Gottes und der Verwerflichteit der Biel! tet 

Mist alles auf Gott zu begiel 
den Schöpfer und Herrn und als — 


den. Die fittlichen Forderungen des Chriftent! 
winden nen — behandelt. Fe 
ſtandigſten werben wir über Inhalt und 
der Aufnahmstatecheje ei die (um das ir * 
geſchriebene) Schrift —— 
ande = — welche ame: 
retifche Anleitung ne Mufterfatechejen 
den Unterricht der jelyten enthält. fire 
wurden — Sc Sei —— mit der 
FRE Lehre Dan unbefannt waren.) Die top 
atecheſe des heiligen Kirchenlehrers 
öchfte Beachtung, wo immer vom — 
— wird. Ausgehend von dem lehzten Ziele 
ea der ewigen Ruhe ober Gefigkeit in 
Gokt, zeigt Auguftinus eingehend, daß die Men⸗ 
en — — en voll 
neuhe und vergän J te Ru — 
daß vielmehr Ruhe in — 
Schöpfungsjabbat als Das Biel der Gottes 
angebeutet umd auch 7 
m | Ziel für die Menſchen aller Orte und Zeiten ges 
blieben jei. Dieſe Ruhe aber werde vermittelt durch 
Nr „Wort“, welches eben deßhalb zu Er 
geworben fei. Diejes Enbziel der © 
m baten Gettes, die Menſchwerdung bes: — 
Sohnes Gottes, ſei den Menſchen im der ganzen 
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—* — 
ur bon 
it 


unzweifelhaft, daß auch der 
das Doppelgebot edle Gegenftand diejer Keuter 
cheſen war, und daß die Katechumenen den Deca= | © 


lernen mußten (Augnst. $ 
; Hr 2.3). dus die Hua‘ überhand ——— Beicht 

















Re 
Ben an ben | boi 


5* Güter und über 
tion der weltlichen Obrigkeit, 
len abe Irtlehren gegen das Dogma 
= ne Katecheſ⸗ 


2 
Fi der — — um en das Ber» 
zen Batch mie 


— ya dem — ma 
Ems morali Aa he ac ie 


se (dan, au bat ETFs ie | 
n. 8. 


ni hie Sir der barten 
— Baer: chdem er den —— — 
—— er in der fünften ſtatecheſe 
er Gin —E dir — = als Zehr · 
iin en und einen andern von der 
‚ Joltft du — annehmen, 
kon Sn nicht, — wir ſelbſt umfchlagen und | ti 
wil , mas wir jeht lehren.“ 
3 der vierten — je Bet, Grill nach Aufzähe 
Ba ber canonijcher Bücher bes Alten Teflaments 
eh ‚hervor, — nute bie wahre a} aus 
Beligen She gehören. ab I der adipehmien 
[4 ten, er achtzehmten 

ji betont er bas Anfehen ber ſeirche me! 
alles Iehre, was zu glauben nothwendig jei. 4. Seine 
Lehrmethode üt, entjprediend dem auctoritativer 
berOffenbarung, die alroamatiſche (vor- 
tragende). Aber dieſer Vortrag ift nicht nur eine 
fach, Mar ımd po) Eat he een auch belebt umd 
ſeſſelnd, indem Hörer direct anredet. 
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für | gewidmet), kommt 


welche | Fragen und Antworten Barth er in unjer 
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ei 
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HR 


—— — in er am — 
Beligen ee Ind yoc wen 


am fie feinen Zub ——— und wider⸗ 
legt die entgegenſtehenden Sen m 


tungen er, Schon in der 
ertlt tt er; —— bebarfft der Belehrun⸗ 
Ei man I religidſen fe den 


— wie man —— gegen Häretifer, Juden 


Samarite 
Die Katecheje der patril Zeit bei 
mit — Gang Ne Yan 
ten oder mit der Bibtfhen 5 

wurde die Sittenlehre, die Erllaruf 


und des Doppelgebotes der Liebe, hack eine vor · 
— — En die — beichränfte “= 


— 
m Gebete. Somit bildeten [i 
Be — Geſchichte, Gebote, 
Symbolum, eramente und Gebet biefii 
ſtude des fatechetijchen Unterrichts. —— 
war planmäßig, von Stufe zu Stufe for 
Der Lehrweg war — und 
Stadium des Unterrichts theilweiſe u 
tüch. Zur Veranſchaulichung wurde nicht nur Die 
biblifche — ſondern auch der Nitus der 
Kirche bemußt. Die Lehrform mar vorwiegend 
atroamatiſch Doch wurde baneben auch bie Sean 
em angewandt, Gregor Thaumaturgus 
jeiner Lobrede auf Drigenes: „Er durch 
nicht nur umfer Äußeres Verhalten, — durch 


fles ein, ... . bald in ſolrati 
balb dur) feinen Vortrag uns überwältigend.“ 
Auguftinus verlangt ausdrüdlich, der Hörer „Fol 
gefragt werben, ob er das Vorgetvagene 

und es foll ihm Muth gemacht werben, feine Eine 
würfe frei und offen vorzubringen“ (De catech, 


er Meife anregend, 
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Ratehefe. 252 
sſchulweſen 1858, I, Kate mit derjenigen des Katechismus 
— 
ep: Hate Sehr * 
hab TE ee es 
( als. I jenb auf's Neue am, 
Werth“ gebaht da indem es befahl: et saltem do- 
u lich „als minieis et aliis festivis diebus pueros in sin- 
hei enl | gulis iis fidei rudimenta etobedientiam 
ner gröbfichen Verlen · orga Deum et ir ab iis, ad 
beruht, er it, doceri curabunt, et, si opus 
in's Geſicht fchlägt, | eit, per censuras i 
u a 
, wie im gangen au am 19, 1548 und das eben 
je als ein weſent⸗ daſelbſt tene B ialconeil vom e 
— iehung ante | 1549 gefa ng a. q Dr) 
wenn er | Durchführung der Tri 
—— en nut dem ruhmteichen Vorgehen des bl. Karl Borro— 
— ac in] mäus allerwärts Particu 
if geivefen ift*. ae welche fich nicht in Ie mit der 
al 0. Ba Oct ii, es { ek 
——— — 3 
4, der Decalı Mid ati di 3) 1609 find be — ans 
Erklärung nn —J ln @—4) an at, — dem —— den 
Thomas von Ya; enlehr-Bruderſchaften 
‚bücher (f. d. Art. nu, Die ——— von | haben ſich namentlich der un Ianatius von Loyola 
den wurde noch mit der Glaubens- | und die von ihm gegründete Geſellſchaft Jeſu, der 
lehre verbunden, und jeit dem 11. Jahrhundert | HL. —— Galajanza und die ‚ der 
wurde die rung des Ave Maria an die des | jel. Jol de 2a Salle und die Brüder der dhifle 
Vaterunſers angejchtoffen. Mit Erklärung des Ges | lichen en, der hi \s — 
ſches wurde die Lehre vom kenne und den lomans Seine, 
Detenber Barren — —— un ed ah —S——— 
Um um die reli 
a — der Ju renden un a 
Seh inzuprägen, wurden biefefben nicht | IL. EaeieaefenteGsttetnseneif 
en et ln or gar a Auftra, = era Lehramtes 
, jon olzta jeben u ende, planmäfßige, min nterweiſung der 
P ° ie aufgehängt, Kae ben Arge: 


d 
Ueberdſeß mußten dep gi Anordnung 


1451 ordnete an, daß das Mert des Hi. 2 Thomas 
——— De artioulis fidei et sacramentis 


—— und von dieſen als Leit · 
jet Unterrichte benutzt werde 


* ga. a. O. 2). Bom ———— 
Infanı des 16. Su) 


ch Die 

er oder er des — ti 
Lebens um bie cefigiöje Unterweii en ee 

in den Niederlanden und im nordweſtlichen Deutfi 
= Sobe ale erworben. So waren aljo 
Mittelalter bie Hauptftücte des latho — 
en 18 vorhanden, und aus 

= chen Be er — bildete ſich der Ktate · 
tigen Sinne des Wortes heraus. 
Vom 16. — mdert an fällt die Geſchichte der 





lichen Religion, um in ihnen die natürliche relie 

tdje Anlage und die durch die Taufe eingeg, 
jenen übernatürlichen Kräfte u entfalten und 

io zu einem Leben nad) dem Glauben zu beftime 
men. Ste ift eine function des 

Kirche und lann nur im Auf 

mäßig — werden (j. d. Art. Kaiechet). Wis 
Mittel gebraucht fie das Wort, den mindficden 
Unterris N; aber fie will daburd) nicht bloß be⸗ 
lehren, ondern auch erziehen, nicht allein ben ers 
ſtand, fondern auch Herz und Willen religiös bil« 
den; darum iſt fie erziehlicher Unterricht ober 
Unterweifung. Diefe Er georbnet —— und nach 
einem Plane erfolgen, welcher einerjeits dem 

der Offenbarung und der Trabition ber Kirche, 
andererfeits ber geifligen Entwidlung ber States 
chumenen entjpricht. Object ber fatseetiien Unter 
wetfung find nicht bloß die Glaubens · und Sitten- 
Ichre, ſon dern auch das Klrchenjahr bie Gehräu 
late | und der Gultus der Kirche, mit einem Worte 
fatholijche Religion. Dieſe aber ift jo Hoch ımb | 
tief, daß ein ganzes Menſchenleben zu ihrer Er⸗ 
grünbung nicht ausreicht ; darum fönmen die Hinz 
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Fagz 
— 
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= 
ut 
23353 


Der 
ber Lehrer fragt und der — antwortet, 


das Vorge- 


trägt nämlich) 


en Schülern, 


deren Augen “ ihn, nicht auf —* eſchloſſene) 
Pie) t find, die betreffenden Wahrheiten 
in einfachen Säßen vor, erläutert neue 


[det Die einz techeje entjpricht el 
und eh fo vor den Schlilern und unter — des lindlichen Geiftes, wie der Mole 
a ber ee die — des ſta · egenftandes, der Einrichtung des — 
zuerſt) mus En was wir befonders beiomen mi 

“ — enoue te Bee | Tatechetiihen Tradition der früheren Jahr! — 
ariffe, ee und ine in die mun | (. d. Urt. Katechetil); fie erregt auf der einen 

oder Sprache 'atechiemms | Seite die Lernbegierde ber Schüler und verhütet 

ein. Die jhliehliche Zuſammenfaſſung des Worz | auf der andern Seite den don Met (Bolljtändige 
en big im te des Katechejen, 6. Aufl. Einleitung 46) gefür | 

iemus gejchehen, und dieſes Ziel muß beim | „Schlendrian und bie Bequeimlichteit, Die, anflatt 

2 Mr * er = — — a — er ao mit 

n merben, or! | Seienlafen und vagen Paraphrajen ſich begnügen, 

am Ein no anſchließt und Ede an Ede ſich fügt, | alfo ftatt des lebendigen Wortes den todten Buche 

um re g berzuftellen, im weldyer der ſtaben als Unterrichtsmittel gebrauchen“ möchten, 


—— reiten des Heiles vorträgt. 
a: bei fer he —— 


eine | Vergleich anftellen oder einen 
warum den ſyn⸗ heben, bald aus nr — 
ſchen — und den —*— der Ana⸗ aus Vorberfägen 


laßt u. 
ismus iſt in der Weiſe — Fragen un —S— — 


—— 5 n 
Ben Buhl die Imthetiihe Raten zog: "rolle —* —— 
— loch diefer Hält Der Satechet| Zeit wei: verfchiebenen 

— Er 


mie von eher m be Kirche — — was jebft dem meiftert 
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ziehen 


An ee dee Katecheſe werben Dis 


gleeii 


Zhätigfeiten 


Ermachjenen jehwer fällt. Darum werden 
Kinder enttweber gebanfenlos hören und aufnerf- 
oe * fie werben aufimnerlſam hören und 

ei 
"5 je lurz angebeutete ——— — der 





— Mag nun die ſtatecheſe der einen oder der ans 


dern Metbobe folgen, jo darf fie ſich jedenfalls 
4 Zi A 
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etrius dem Jüngling Origenes wegen 
feiner ausgezeichneten Befähigung und feines her- 
v Eiſers das Antechetenamt überten, 
a ae, 3), jo Läht fich Daraus 
daß aud) Laien zu Kalecheten beftellt 
erben fonnten, wenn fie hierfür beſonders geeig- 
net woaren. Auch in der afri Rinde Hand 
die Unterweifung der Katechumenen amtsmäßig 


ben Bi zu (Tertull., De bapt. 17), von 

meldjen an bejondere „Lehrer“ aus dem 

mein kl, da rad angehen Srhng 
m J 

—— 


zum doetor audientium, d.i. 
zum Kate: erwahlt (und zum Subbiacon ges 
meibt) habe (Ep. 29 ed. Hartel). So bat die 
Kirche das Katechetenamt von Anfang an als ein 
Bar angejehen und basjelbe nicht jedem 

;, jondern mır den wurdigſten und befähigt- 
Be Die lehle Vorbereitung der Kater 
menen und bie Einführung berjel in bie 
ühlehren haben die Biſchöfe in der Regel 

1 et Beben 
Wichtigkeit bes Kalechetenamtes ergibt 


aus der Wi it der Ka je, deren Erfoll 
In) Gnade Gottes el der Züchlige 


| 


und Teufen Sitte zu erziehen, Soll es in der 
Ghriftenbeit befjer werden, jo muß man mit den 
a ka bie + nr nicht feſt · 
gewun fin ür heilſame Lehren ein ein ⸗ 

notice He — Es ſcheint Vielen 
eine Ummizbige Beihäftigung, wenn ein in den 
Wiffenichaften berühmter oder in einer hohen geiſt · 
ftehender Theologe ſich zu dem Unter⸗ 


ale Der el Geabtäpt Man jagt mir, id) 


Katechet. 
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um die ihnen anvertraute 
an dieſelbe wie heute jo mor; 
Liebe an Lehrer 
und 
Alles er gt ums 
haben wichts,” 

Die Pflicht zur Ausübung des 
amles Liegt im erfter Reihe auf dem Die 
Co: tio Coneilii hat am 9. — 
entjdjieben, ut juxta saluberrima Tridenti 
rum patrum deereta oves suum agnoscant 
pastorem et vocem ejus audiant, ac vieissim 
pastor suos agnoscat oves, adeoque umus- 
— parochus elementis — A 
informet pueros propriae ine* 
ftoraltheologie I, 577). — 


n der Jugenb 
ins 
—— 


Die 

Ba durch ihre natürliche Stellung als Vertreter 
er Eltern verpflichtet, bei der religiöfen Untere 
mies der ihnen anvertrauten Schüler mi— 
wirfen, wehbalb auch die deutſchen Schulg 
ihnen dieſe N auferlegen,. Da aber die 
theilung des Neligionsunterrichtes Sache des firdhr 
lichen Lehramtes iſt, jo bedürfen die Ychrer dazu 
einer biihöflichen Vollmacht, Ohne Auftrag Des 
Ordinarius lann weder ein geiftlicher noch ein 
weltlicher Lehrer Religionäunterricht ertheilen. Dieß 
wird fogar bon dem badiſchen Schulgejehe vom 
8. März 1868 anerfannt, welches in $ 27 be⸗ 
Anden a wird — 
etreffenden Kirchen⸗ und Religionsgemein 

beforgt und überwacht. Sie werben bei Ertheilung 
desfelben durch den gemäß 5 30 Abi, 3 ala bes 
fähigt erflärten Schullehrer unterftügt, Den ftaat- 
lichen ſowohl als den geiftlichen Behörden bleibt 


vorbehalten, die Ertheimg des Neligionguntere 


dä 














Teen Behebung en 
es 

Bette 

an den vom Biſchofe eingefilhrten ſtatechis · 

halte und ber vorgeſchriebenen Religionslehr · 

ofge. 

wo sei en Fa ker! beſprochenen gie 

Belek anf Die — ee 

en. Er muß, ehe er vor ſeine Kater 

ee ern Beate und 

Veifpiele, die von ihm zu ftellenden IFragen, übere 

haupt den ganzen ee der bevor« 

— 7 — 
anal pa pien babe: ir mm aber and 


ausdrüd · 


. Er muß aber aud) „jein Ge⸗ 
mufitafifches Smftruument reiht ftim- | und Antiocien 


u 

mi) ein 

men“ und dieſe feierliche Stimm u bewahren 

uchen hängt jene Weihe ab, well 
des Religionsunterricht$ vor den übri⸗ 

gen Ih in ähnlicher Weiſe aus⸗ 

gegeichnet werden foll, wie der Sonntag bor den 


anderen en. Deßhalb joll der Katechet 
jein eigenes Herz von den zu behandelnden Wahr» 

ten durchdri und ergreifen laſſen, um in 
gehobener Stimmung und in quter Meinung vor 
die Schüler zu treten; — — eine — 
von mer um mn gel und er 
wird dit Musdrud | finden, g I er zubor 
den rechten Eindruck empfangen hat. Wenn der 
Katechet ſich einige Jahre hindurch auf feine Lec⸗ 
tionen getoifjenhaft vorbereitet hat, dann wird er 
nach und nach immer weniger Zeit und Mühe auf 
feine unmittelbare Vorbereitung zu verwenden 







Jugend anı Overberg * 
ch bl. dab er io ſuweilen zivei Stunden lang = 


5. Aufl, 320). Auch dem St ill die | 
au [nmg: be a in Ban bi Begee MOa 





L —— 
he | Untertweilung ber gelauften Kinder in den Alte 


Bel 
Zeit (1576-1590), da er zu Rom fei 


—— — 
ien des collegs allwöchenlich 
Sei em Unterit. 


e für die Meinen vorbereitet 

babe. Wittmann gab vor Ei Erhebi m 

Weihbiſchof wöchentlich 37 Stunden kai chen 

Unterricht un gewann bie Vorbereitung 

Ma define (be Raufr, Mtebtit ber 
te (Jo er, 

ichte der Erziehung und des Unterrichts, 


eine einzige 
be. 


: ! 
—— Denn diefes huend, wirft du did) 
erbft retten und die, toeldhe auf did) hören“ (1 Tin. 


ſchule, Alerandrinijde umd 
Antiodenij e, ſ. Alexandriniſche Schule 


iſt die Unfeitung zur 


fangsgründen der latholiſchen Religion (j. d. Art, 
Kane. Sie bildet, gleich der Homiletif, eine 
Digciplin der praltifchen Theologie oder der Pas 
nn da fie zeigt, wie das Firchliche Lehramt am 
emjenigen Theil der Gemeinde, welcher im 
Kindesalter fteht, zu verwalten iſt. Zur weit ift der 
Begriff der Katechetif, wenn man unter ihr die Ge⸗ 
fanımtpaftoral ber Jugend verfteht (mie Hi 
Graf, Schüch, Schöberl), denn in biefem 
müßte die ganze Paftoral in zivei Theile eingetheilt 
werden, in eine Waftoral für die Jugend und eine 
Raftoral für die Erwachſenen, und in jedem Theile 
würden Liturgit und Kirchendisciplin als Unter⸗ 
abtheilungen eriheinen. Unklar und unbeftimmi 
wird die Definition der Katedjetif, term als Ziel 





fin 
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ten bemerlenswerth. 
Örterumgen über indi⸗ 
Er — über Au⸗ 


— ber I über bie Nothiwendig- 


— Ion a ehe zum 
‚ben, biefem bie 
Retigi ion alt Offen 
Be ti 
elbe „ e, | Ki 
liebe 
speret, sperando amet)* 
Mairus, (776— 856), primus Ger- 
t in dem Werte De dis- 


ru⸗ Korg fo daß er auch lehlere Selle 
in ji Bud) auf men hat. Außer- 
dem begı ung im Mi Verord- 
nungen Die vefigife je Untertweifung der Jugend | aus 
au⸗ techejen und —— ie 

mus), aber eine 


betreffend, 
Bas RL a Zeit Tiegt nicht 
Nur sel sen han Serfon | bet 


De a ad Christum Tann als 
Gm zur Katechetit ind ichnet —55 = 

* die — hüchteit und 
der religiöfen Kiudetlehre ts 
und die Wichtigfeit der Beicht und des Beicht- 
—— die religibſe Jugendbildung klar 


Aus — — Gerſons geht herbor, daß zu 
feiner Zeit die — U] a ur a unprafe 
n J U a te 
re a N Katecheſe —— AS aber 


Ratehetik, 





Kirche nicht zu Hänfig! 


— 
— 


erichütert 
— je: es bie Schulen der Ber Kotoß 
und die der Göpendiener 
den Bortheilen bes ifiren® ee 
a * die —— dh zn zu Hier 
ie a die Kalecheſe ſich — die göttlichen 
eheimmiffe in — und di tiger 
zu erflären (43). Im dritten Theile (6; 
werden bie Fin —— — ich mir 
theils der Uebung unjerer Geſellſchaft, theils 
der Beobachtung Anderer geſammelt habe“, 
& empfiehlt den —— mit den Worten des 
en „erſtens die Demuth, zweitens bie 
— drittens die Demuth", ſodann das Ger 
das Studium und die Betrachtung (medi- 
Yet) des Katechis mus, Geduld — Bes 
handlung der Kalechumenen. Ex beipricht den Ork 
er⸗ und die Zeit der Kalecheſe, verlangt räumliche Treu⸗ 
nung der Gefchlechter, warnt vor Vielrebnerei und. 
mahnt den Kalecheten, Meine Penjen in einfacher 
und lichtoofler Weiſe darzulegen, die Erflärung 
ſchwieriger Begriffe (wie Erlöfer, Heiligmachung:c, 
borauszufgien, durch Fragen die Aufmerlſam 
rege zu erhalten, Beifpiele und Gleichniſſe 
m gebrauchen und 
Materien zu vericjieben, Wenn Mauer Strafen 


— 
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rimi ern 


et qulana exercitatio 
elt u. U. von der Morgens | ci 


x. 
ein zu Sol unter ee 
chismi Wert des — 
— ring wird nicht nur ben Annales 


gambe und Sotwel in der Bibli 
nt. Wenn darum J. B. Reiſer (Cani 
tedhet, Mainz ne jagt: „Nä 


Praclien a le nf ben aa Like ei 
dabei nt rag tica Catechismi 


mus beigegebenen „nothiendii 
——— — Saba 
Sk Panic eatechetica wahrſcheinlich 
Er a die 
—— — noch mebr; er — nämlich: 
Colon. ecclesiae 


etri Canisii, allen Pfarchern und gemeinen 

yore au gutem im Trud geitelt, welche aus einer 
Vorrede, dem Fleinen Gatechifmo Canisii 

die Finder, einem Unterricht file die Pfart= 


an der Jugend joll | und 


ten, und etlichen Gebetern, welche vor und 
nad) der Kinderleht mit den Kindern laut gebetet 
werden jollen, zuſa mmen geſehet ift.“ Wenn Höcher 
(a, a. ©. 180) weiter bezeugt, daß der angezogene 
Untereicht Canifii für die farrherven Haſt von 
Wort zu Wort“ mit der Inſtruction übereinftimmt, 


Toren 


eitungen zum peift= | fü 


—— Ihnen, 


exrpliciert unnd —— doch 


[Summa] inn der wochen ich, das 





Kon 9 Shurfürften, 


merden fonft nichts, 
Bee über ein ſolcheß bietlein [I 8°]... 
ihermächten ihnen zu richten ein friplein, 
ia — Iofeph, Engel, Ejelumnd Orxel dare 
bey, das ſy das Stinblein — mit dem Re⸗ 
ſonet Puer — In dulei jubilo, teutſch unnd 
lateinüich .. Die Juden wiffen en beffer iren Tal⸗ 
muth, unub die Türden ihren Aleoran, das äft je 
lehr, als vil Chriſten unſern Catechiſmum.“ 
Aus dem 17. — — folgende Ber 
arbeitungen der Satechetif zu nenn⸗ 
eatechetica des bl. franz ieh Sales (geft. 1622), 
eine Anweiſung für die Satecheten enthaltend, 
bei Dupanloup, Methode generale de Cate- 
‚chisme (1,3938.) —— — Mart, Couxreur. 
—— er —— 
bei ie jorger —— 
des Stils Sr tie fie den’ Kindern 
andern unwiſſenden ben Gatedjifinum nüihtich in 
It | tragen ſollen, im Druck gejtelt auf Befehl des 
bohwürdigften x. Herrn Werdinanden, erwehlten 
unmd. beftettigten zum ach Seine zu Gölfn und. 
üi Biſchoffen zu Miü ꝛc. Münfter 
1618. Der erfte Theil gibt „Erinnerung unnd 
Unberricht der Gatechijten amd Cehrern“. Der 
Iweite Theil beſpricht ine. 1: Orbmun; der Sfindere 
‚oder — wie fie in Stä Flecken 
großen Dörffern joll gehalten werden; e.2 
wie die Calechiſmus · Lehr auf den Kirchfpillen, da 
die Haußer weit von einander ligen, unnd 
lich nachmittag mögen zufammen fommen, ge= 
halten werden; ©. 3: Ein ander weiß, —— auf 
den Dörffern fan gehalten werben; c.4: Ein ander 
weiß auf den Kirchſpeln Kinder und Gatechtfimuse 
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75 
— 
toire sainte et la doctrine chretienne 
Discours du dessein et de I 


— hard Y — 
alien me 
en mar! da ai Sein ein) Ar 


eine große Ab i erricht ac. zu befördern). 
I von natürliche und die Der Apparatus Materiae et Formae pro 
Ordnung. Das em | doctrina snera, in quavis dictione facili me- 
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die 
glernen thodo paranda, et pro 'hesi exemplis 
eg ift gut und [obenäwerth; aber | illustranda von N. A. S. J. (Colon, Agr. 1656) 
Bear nel Ba erten Leite nlpabeä geordneten 


a Eee SE 
er r 
a been u In eu iefen Schalt empuühren. | Summma doetr. ehr, von G anifins und gibt 
— Tobine Lohner, 8. J., Instructio praotica | Frage eine expositio mit Stellen aus der 
‚catechizandi (Dili 1670 Eder hei — den —— ift eine = 
be Instluiionee : ii | weifung für den Katerheten vorausgefchit, meldhe 
argumenti) handelt 535—551 De eatechizandi | mit ber ben Xrierifchen Katecheſen vom 
munere — —— — Cats· —— * größte 
insiruckio in. relns nd Bdem et religionem | Stier bes Infi neh 
eatholicam pertinentibus; unde communiter | Weltpriefter, ſchahte die Katecheſe als eine | 
i ae in ismum mit- | tejentl und fruchtreichſten Functionen 
; & 2 De virtutibus catechizantis | Seeljorgert, Deßhalb hielt er micht bloß 
a feit De Alena Time, Gott — re — is (De 
r Alut 4J japte auı 
Geduld, Fteigebigleit gegen Gott und |tradenda doctr. er 
bon 
it. 


—* 
= 


), ber 


Pe 


beriranen, 2 ii 
die Kinder, Anedaner); Ehen i seu modo | chismo), welche Gaduel in jeinem Leben 
eatechizandi, und zwar $ 1. Quid ante catechi- | hanfer® (beutiche Ueberſehung mit Bo 
aationem observandum sit (Etsi optime cal- Dr. Heinrid, Mainz 1882, 155 f.) mi 
leatfidei mysteria, nunguam tamen irmparatus | „Die Katecheten“, jagt Holzhauſer, „ſollen 
ad catechizandum accedat; alioquin enim | befonders davor hüten, den Kindern, die 
solummodo chaos aliquod proponet et sine | Geift ober hiebenswürdige Eigenjchaften und Mas 
methodo multa minus necessaria dicet, magis- | nieren auszeichnen, — ihre Buneigung 
que necessaria omittet, aut modo ad captum | zu ſchenlen; vielmehr ji tejelbe jemen 
in gel Sahren a der Rue Den gang tee behanbein Tab: gerade Def urbefühngen 
in ol ai en riger zu ein find; gerade dieſe um 
ikea bee Ganifins, qui ordinarta Schorta- | nich Inder bei iner miSge» 
tiuneularum materin esse debet, abjolviren. Kamm: Sorgfalt, welche man ihnen mit väler« 
Selsctam materiam in claram et facilem |licher Liebe angebeihen laſſen fol." Die Pros 
methodum redigat; qualis erit v. g. si, quae vingialſynoden von Konftanz (im I. 1609) umd 
dieturus est, in certa puncta vel quaestiun- |von Salzburg (im 3. 1568) gaben ebe Vor · 
eulas paucas compingat, ita ut facile omnia ——— über die Abhaltung von 
capi, repeti ac retineri int. Auch foll er | die dabei einzuhaltende Methode, worüber 
Fragen präpariren jo — das Geſagte, als (Geſchichle der Kalecheſe 150 |.) mähere Mit 
aud) über b; die täglichen | lungen macht. Erjtere verordnet u. W.: . 
Handlungen und Tugendübungen der d, über | Unterricht fol Freundlich und human (suaviter et 
die Gerimonten, beſonders der heili je 2); | humaniter), jelbft mit an Yan Ge 
2. Quid in ipsa cat, observandum eit (zuerft ſchenle jo erteilt werden, daß die Kinder gleich“ 
joll der Statechet daS vorher Durchgenommene exa⸗ | jam Ipielend (per ludum) zum Lernen re 
miniren und auffagen laffen, aber nicht zu viel der | werden,“ Mit vollem Rechte fügt Probft diefem 
Seit hierauf verwenden, aisdann folge Citale die Bemerhung hinzu; „So eine: 
die Katecheſt oder exhortstiuncula); $3. Exem- latholiſche Synode, Large bevor die Melt mit ber 
plar praetieum exhortatiuneulae in cat. ha- | Theorie der pädagogiichen Philanthropen begtüdt 
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J 73 7.) auß einem Bülberfalee he: 
Abfragen 








— 

a Bea be gute ee i 
— un le Dim 
Bee 0 zu bedienen habe; 2, wie befonders die 


let 

=: BE Kelle Aa he mare ef zur Erleuch beiten tragen; 8. melde 
(dei ac morum, e di- | die ziecfbienli feien; 4. woher Die 
Opera ac stu studio 3 ee ae 


— trun minorum recoll, sacerd a0 ichten bon theili 
edit (Colon. gr. 1767). Senne) —— Be 
Modus tradendi doctr. chr. 


Dee we 
bem ge of —— inf Kai i erſ at —— 


ſchen Glaubens in ſand zu verdanlen ifl,| Die bedeutendfte Theorie der ——— 
nad) jener Methode ifirt wurde. Se 18. Jahrhundert ift ohne Zweifel Mich, 
un it auch der Nucleus nad) dieſer Schmidtii Methodus tradendi elem. 


tionen oder in De hen Rt { nach | jes Wert een 
Beh w Fr as Prior zu jan vor: „Mich. Ian. 
von ee Ein Katechiſt nach — und 
en | lichten, oder die ber Die, sh 
— . ne fr je des ont —— Se * 
anberjeits wieder einige | ja, n Prälaten v. eue 
jen Ger, ml ba fee ber. Sf, , Bamberg n. Würzburg 1777 (ovı 
— * Aus den brei Fragen des Ganie |u. 584 je. Gil ——— 
line über das erſte Gebot find acht Fteie| en ge= | I. Don dem Ratechefiren Überhaupt (Nothiogndig« 
et, darunter zwei vom Mberglauben, je eine |feit, Arten, Nuhen — II. von ben 


vom Feihwafler und bon ben Wallfahrten, Jede | Eigenfchaften des Satechelen (und zwar 1. won | 


—— ich 9 jem des Verſtandes 25—64); III. von 
Kh bei ——* — jen bes Band vor der Antechefig all- 
eatechetien (fm 1700) J. = te Praxis | gemeine und beſondere ae 6 7); 
— n. 1709) bereit den Stoff IV. von den ii in ber Katechefis (1. 
eben! en und dieje in Onäftionen, | in der Katecheſis u 
Fu Dernhnoct uch zuleßt zu= Bee BR DEN en 3. von den Be⸗ 
—— werden. — Ex bibliotheca eate- | griffen, wie fie den Katechumenen BEE 
cu, erocta Tyrnaviae (in Ungarn) in col-|den jollen, 4. von den filtlichen —— 
soc, Jesu, Singen TS 1724) fieben | bejondere, 5. wie der Verfland überzeugt werden 
Be bon denen die beiden erflen (In- et 6, von den Pilichten gegen den Willen, 7. von 
structio entechetica prima, secunda etc.) bem | ben Pflichten & en das eräctmiß, 8. wie die 
Zwece ber Katecheſe dienen, weßhalb fie auch Katecheſis im Äbſicht auf die Verſchiedenheit der 
in Fragen und Antworten abgejaßt jind; die fol | Katechumenen ſich zu verhalten in 9. von dem 
genden Bände aber find ber gelehrien Eontroverfe Unterricht derjenigen, welche ſich zum 
Ueberhaupt tragen manche Schriften | der heiligen Sacramente Keen 97—402); 
16. 17. und 18. Jahrhunderts das Wort | V. was der Kalechet aufer ber Katecheſis beob⸗ 
„fatechetifch” im ihrem Titel, obwohl fie zur Selbſt⸗ | achten foll (403—436); VI. von der fatecheti= 


5— iſt in eine — Fragen und Ant | den — bes Willens, 2, non ben 
imo! ae 


k 













affen au Iehren“ (35). 


jo man übe Herz micht nur 


ea em Oi Klage 
bern. die Zufuı 
—— 


ſich nur träumen I u Ken —— 
——— —, daß Stine 


meiftens aus aboego genen Begei 
———— Stelett aufzufafen und fi 
Ale ten im Stande fein are (291.) 
jet (det aeg folgt) foll der Tate- 
ſche Unterricht im drei Stufen 1. die Rechts- 
Fr 2. die Eee 3. die Religionsiehre | Ki 
umfaffen. „Die kotechetifche Nechtsichre ſcheide 
aus 
Säfe aus und hebe auch auß der 
ofen egislatur einige Mandate aus, um den 
= sehe Br ri und Achtung gegen Ge · 
ſehe und Gefehg und fie nebenbei 
auch mit den en Be po} Legislatur wieder: 
fehrenden Ansdrüden befannt zu machen“ (48). 
Im die ſtirchenſprache ſollen die Kinder nicht eins 
et — — A aber in die Juriſten · 
chen Rechtslehre“ Hat ein 
Mia — ß voraus zugehen, welcher 
aber nicht mit Gott ma kurs (37), ſon · 
Hälogen ben Binbern Das But) der Kat’ af 
f) E atur an 
Lehoen fie barin Tejen und laſſen fie lange leſen, 
bi8 mir fie von dem Meltall zum Meltjch! 
Delimm’ (74). Yür die Neligionälehre ſchredi 
Winler vor: u von ber Perfon Jeſu 
hat fid) bloß über feine Beſtimmung auf Erden, 
über jeine F fte um bie Menſchheit, 
— ler ie obigen Folgen — 


Hein Sk die Gorifen ben gt, wenn ni in feine 
Fußflapfen treten, zc. auszubreiten . .. Die heis 
Tigen Sartamente hat der Katedjet mit Ueber⸗ 
ſpringung aller unfruchtbaren Streitigleiten, 3. ®. 





ffen zus ſchenden 
Rad | denten 





J 
a 
Fo ünner find O 
rd Operberg (f. d. Art.) brach 


—— dem Gebrauch 56 


umd 


. | beim Religionsunterrich 


la; „Anmeii mectmäßigen 
Hr — Am 1708) & erflärte er (8 163): 

„Da das Katechifiren [d. i. Kuna dem De 

beftebt, Di aber Dun dur) gra ragen Ba 
reizt umd im Nachdenfen wo· 

EI ERS ge Ba 

wi } ! 
ern durch Katechifiren Fe 


— 





| 


a Sic en könne, welche uns allein fe her 


nbarung ober durch 
Bin belannt 
eligionshandbuche“, welches 

großen Kate ismus („gaben“) 

e er „allgemeine Erinnerungen“ 
we welche eine kurze, praltiiche, vom 
digem Glauben durchdrungene Anleitung zur velie 
ligidſen Unterweiſung, eine Katechetit 
darbieten. Im —— ſelbſt befolgt 
— ar einen eigen allein ber 
Inhalt ift — — —* De Da 
gilt von feiner Bibliſchen Gejchichte, in — 
die Sprache der heiligen Schrift beibehalt 
bie rationaliftijd, mess 
— Chr. v. Schmids glüdlich vermieden hat, 
= Auguftin Gruber, a —— 

alzbı eriheilte latecheli 

Feen = Kam De jterfeminars Nr 
leſungen über Katechetil. — gab er im J. 
1830 im Drud heraus unter dem Titel Kaleche⸗ 
tifche s Untnchugb über bes hl. Auguftinus Buch 
von ber Unlerweiſung ber Unwiſſenden in ber Re⸗ 
figion“. Er teilt darin die Anguftinifche m 
in dentfcher Ueberjefung mit, erllärt dieſelbe 
entwidelt daraus jatechetiſche Grundjähe. Al 
Fortjeung dieſes Werkes erjchien 1832 von beme 


. Seinem „ 


u 


—— 


dos) | 
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nn 


en Lehren. jonbere zeigt er, Keen 


— 


er 
!bol, den 


an: das Sym 
——— tvei Gebote ber Liebe, die ficben Werke | gelehrte und 
bir n g 


erzigfeit, die fieben Tobfünden, die 


id die fieben Todjünden — an 
um ‚, joni aud) das 
eulum — ‚wel in ns 
bis 18 fatechetijche Abhandlungen über die fieben 
— die —J cangeliſchen Tugenden 
Agkelten), die fie Gaben bes beiigen if, 
Dr die drei göttlichen Tugenden, die 
Arnilel des Glaubens, die fieben Sacramente, die 
vier Garbinaltugenden, bie ſieben leiblichen Werte 
der Barmherzigkeit, die fieben Bitten bes Vater- 


e | (distriete et elare) in fi 


5® 
R 
f 


1 
1 


FT 
— 
Al 


aE 
s 


je 
I 


ei 
dendium jchreiben laſſen, welches alles, was 
Volt zu wiſſen nothtvendig at, Inapp und 

oil Yale hi ———— einge 
pendium foll jo ; ig in i 
heilt werden, b es in ſechs oder ſieben Lechionen 
vorgetragen und ſo im Laufe des von den 
Seelforgern zu wiederholten Malen an ben Sonn⸗ 
tagen dem Volke erflärt werden (explanari) kann.” 
Es ware jehr zu wünfden, daß ein Fremplar 
diefes Kutechismug aufgefunden umd in 
land veröffentticht würde. Dasſelbe gilt von dem 
folgenden Büchlein, welches dem Groteftanienr 
Köcher vorgelegen bat: Fundamentum aeternas 
felieitatis. Cum libro de miseria conditionis 
humanae, Coloniae 1509, Köcher berichtet dar⸗ 
über (Biblioth. theologiae symb. et enteche- 


I me 






























— 
unter 1 





ih 
il 


x 
EI 


# 


de 
iH 


= 


f 
8 
a 


& 


| 
E 


SE 


beich 
aus 


Ing „tie — die eier ” lehren 
zu m 

ae nl vom 

Ba aus dieſ⸗ fen. bed 


der © + el 
— ut fiel) ein — 


hat in den 

ment di * nm Ave Maria 

en —— ee 

i * 

a nicht beigeſeht, „damit nicht (wie Edard 

& aD, 2 — einfälki Volk meinen könne, 

vis dien. 16 in fra ae de sen 

vi 

lateinifcher Sprache. Die irten in Deutfche 

ar gebrauchten den 


oder elb: 
kl de a Sabo Ark 
n 
und Saharias ee 


5 


te 


tie 
Si ben 


Be 


ſchen Dispofition fallen, 


Katechtsmus. 
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Moufang, 
ließ er folgen 
rum — Mainz); di 
d Ueberjegung in jeine 
334 N weil er ausbrüdlich 
beſtimmi ift und Anerlennung g 
Das Büchlein ai suerft bibliſche € 
und Lehten, dann furze Erflärumgen D 

upiftüde von dem Glanben, dem I he 
boten, den Sacramenten. Die Eı 
Sacramente wird in lauter zutreffenden 
gegeben. Seine weitere 1 
examen christiani pueri ad pedes cath 
Praesulis Mainz 1541 und 1545, 24 
Lebhaftigleit des 
llehren und ftı 
ga Punkte der Religion berül — U 
des befragten Knaben. Als Witzels „Nemer 
furper — di. ah ide nd 
Unterrichtung des jungen Ehriften” (Köln 1 
in 116 Blättern ff. 8°) herausfom, mar 
ber — von —— net, 
weber an Prä an je (er 
nei —— ©. 472 -6 ai 
halb er aud) feinen großen € 
m, zu haben — Der Dominicaner 
nberger gab kurz dor feinem Tode hen 
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299 Katechismus. 300 
q in 


der ftandhafti i 
den? (in 1542). | Reime, * weldjem Poffevin (Bp- 


— Weißenfeld in Würtemberg | Tart. derſelbe jei ber 
ge Ar die . — (franzi en) g 


echsmal auflegen mı 
—— —— Gene: tan —— Be 
ositionem ici, wo! ie. 
Oratienie Dominiene et Sek ——— hält auf ber — 
Dei, editus in Concilio Provinciali Treve- chiſche, auf der —— Seite die lateinifche 
rensi a J. Ch. 1549. Diejer Trieriſche Sinte- en 116 Eeiten 
— It 31 Blätter in 4° und ertidet aud) | Inhalt und Eintheilung 
— deſſen im Tutel nicht ge⸗Frage: ee bir 
il Stanislaus di. d, Art.), | Antwort: erfennen, 
—— ehem und jpäter Garbinal, rührt | halten, fine otifeit und feine 
catholicae fidei ehristiana, vel | und die zu unferem, eile angeordneten 
— bie erfte Fra 
8 Ganze il in 


confessionis a | mente zu empfangen” (v 
'atıibus factae in provinciali, quae | harbe’& iemus). 
ern est a er D, 1551 — — ——— die — — 
eongregatis. ot der Liebe engliſche r 
da 1553, dann zu —— N Ar abgehandelt. — Rechtsgelehrte 
Boris, Mai Es gehört lin (Carolus Molinaeus) gab zu Lyon 1 
engen ee Bun —— er sommaire de la doctri 
den Sacra= |tienne heraus, wodurch die — 
— von der — dem ſo at wurden, daß fie den Ber ä 
Vaterunjer und Fa chen Gruße, von der | Hagten and in’s Gefängniß brachten, ans m 
Sean Bonn Ye, dem Decaloge | er infolge richterlicher Entjcheibun: er 20 
und den Gerimonien. Jacob Shöpper 4 Vers | entlaffen wurde (Söcher a. a. In 
falle der Institutionis christianae Summa | Niederlanden gab Wilhelm Damajus Lind 
F in 1555), ſowie des Catechismus brevis f d. Art) um 1560 einen Kalechismus ir 
et catholieus, en — eonserip· landiſcher Sprache heraus, welcher von ©. & 
tus. Cui accessit pium diurnarum precum in's —— überjegt wurde (Paris 
Enchiridion, ex quo pueri toto die cum Deo | In flämifher Sprache erjhien von Ye 
re rennen 1555, Köln 1560), | minicus Topiarius Untechismus 
der Anftoerpener Ausgabe nehmen der Kate» in orthodoxa fide juventutis, una cu 
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Katechlsmus. 





di von Anfang bis | des Seligen fonnte jein Biograph Matihäus 
— große und mäch: derus (1815 —— 
au 


proteſtantiſch 


(bei ehr, © der Methobil I, 33), 

Wer einen Blid Kies von Buſaus wirft, 

der in 4 Quartbanden (in der erjten Auflage 

Biterelen ilenmergcelt ba, af 

as: 3 

DE, a et Gebote fi 

wel 

ken Di Omen Bm = dern, mit io Fi 

Stoff verarbeitet und zu 


und | D i 
—— 


Are — 
Ki Voller beginnt Gaı reden: im der beute 
Bi. en een ae Ko Tal, en ss 


Der Catechism 


ſtaunen über bie Fülle von | boli si Athlon In welcher 1566 Hermusfam, 


* ein gr md homileti 


uch für die Parrgeiftlichen, — 


eng bat, das wie a diejen nicht genug empfohlen —— tann. 


ein Wert jeint und Doch feinen veriheilt die gan die 
a Ken in Wort Beat, wien Air der heie > Ent ai Decalog 
Bar ft ober den das One eins entlehnt und Gebet des il in Diejen alles bee 
— das Genie eines ſchloſſen iſt, was ein Chriſt zu fernen hat, Da 
das hier jonbern es ift der Gift IE ehrt q. 7), 8 jolle 
und bie , im welchen biefer Far it corta aliqua formula et ratio Christiani 
lechiemus mit uns redet. Daher fommt auch bie|populi ab ipsis fidei — instituendi 
Kraft, die Ghedanten! fenfülle und. der pofitive Gehalt, | gegeben werden, und bie ollten bei 
die aus dieſem weltberühmten Büchlein uns ans —— ihres Lehramles jene vier 
mutben. Im 3.1561 machte Caniſius einen Aus · ide Hinleiten (I. ©. q. 18), Y- lann fein 
zug aus ber Summa doetrinae und fügte bie | Zweiſel fein, daß nad) der auctoritativen Willens« 
notbwendigften Gebete hinzu; das Gange hieß er | meinung des Römischen Katechisums aud) der far 


Institutiones christ, —— sive Paryus Ca- | tedjisuns 


techismus Sowohl biejer lei» 
nere lateiniſche — als — die Summa 
ober der. wurden Lan · 


— nachgedrugt und in viele Sprache: 
en 2. Nu, 
Mainz 1882, 625). Von den deutjchen Me 


fehungen des Parvus Cat. ift der Da 
ist — weldien Cam· 

(in 2. oder 8. heraus · 

techismus. Rurhe Erclärung der 


geben 
urnel des wahren Caiholiſchen 
Baer ve ab Beholtihe hama zu Sin: 


für die d an den genannten ſtate - 
gorien feſthalten müfle, — „wie der Glaube 
nur einer iſt, auch die Negel und Vor 
en le — — be 

mmigfeit eine einheitliche gemeine 
ſchaſtliche (L. ©. q, 8: 


Gejchichte der * 
ſtandige rt Kirche nı 

hat er (im Schi alahlahe b bes ——— 
ver beyw. 0 Statechetene en hl 
geftellt, die bier Hauptftüce in a Dibe 
nung oder Abfolge vorzutragen, welche ihm mit 
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en fleißiges Stun * 
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? m 
1. vom Glauben, 2. von der ng (Bater« | öffnen und bie Sittenle) Mt. 
unſer und Uoe), 3. von der — nicht Gottes Geiſt feine Gch — 
— te), 4 von den Sackaͤmenten, Klippe hätte Petri Schifflein 
5. bon den S 6. von den Dingen, die man | Wie zutreffend dieſe Schilderung ift, mag an 
üben jol, 7. von den Dingen, die —— einem Beifiee geek m Der Subregens bes 
jollen (feten Dinge). Er nimmt 38 Seiten (57 biſchoflichen Seminarszu Bamberg, Johann 
bis 94) ein. Der von beigegebene An · | ich Batz ſchrieb für die Schulfinder ein „ 
hang (95— 130) von der heili , der dhriftfathofifchen Religion in Fragen und Ante 
vom a der Predigt, von der Deich, morten", welches ber iſchoſ Eh Fran 
i mmunion und dem Ablaſſe. Der Kate | von Bamberg am 22. April 1799 er „An 
—— file die dritte Klaſſe ſoll (nad) $ 10 der der Ueberzeugung, dab bierdurd) 
als Sejebuch dienen. Er behandelt bie- | Jugend zu fi d geläuterten J 
Aben ſüde, wie ber zweite Katechismus, in | begriffen En 
mit ei heat St ya — — ind wurde dennoch) als for 
gel und an· zu orbinär war, s 
ae nn Lehren (135—359). — Lee · braucht und in Sübdeutfchland weithin ver 
Ka m ft irn 6 Basic, der 53 au 2. 3m em er Si berg 1819) 
N je von v 
ben ber dritte ben Mike, fi — tellung ber Glaubens» und — 
Strauch (a. a. O. 581) in Uebereinjlimmung mit | von dem Symbol, dem Decalog und den Kirdher- 
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handelt von der Gnade und den Gmaden- | Wortes Werkzeuge des Katechismus 
n Yaler unfer, Abe (BEE ai mega, 
en Beer itugnn 
u 
I Serimontien abgehandelt he, ber bob Sehe ni 
in Sr ei 
das Bud) (ı Dir ante a ohne das Som- | firen, fondern im 


gen Stäten, 3 3. Dt tt Peiefter, wenn er vor ben Meinen in der 
ee: 
f ee en —— 


— werden. 
Ps — Arch I fie nu biehen Ex des States 
em ein to [uctor es erniedrigt, Die No: t 
aljo: 23 ln Bi z en tung I ——— * — 
Ian oe "gu ar © Arie h de Fr EN eat 
um efenntniß und eine er ei „Schröndes“ 
ee ann u 
nen wi ‚aber | faffım eng warnen tm 
hl Pe im Allgemeinen 8 et im der nee Bi Sat biejelbe na 
Behandlung, die in ing * Lehre | bet den Lutheranern ———— 
die plaſtiſche eg daß, was nur) des State: —— — Ede 
1 us lirchlichen Gemeinde⸗ | diamus et —— Bibelſtellen 
ea a ar hen | gliedern und 
was und wo es — iſt der t primario dee 
Be ühlt Ray ba Ai an von der flarfen | der ſtleinen — — — 
Ka — en jeindebemußtfeins ge has denn der Ölanbe kommt vom Hören. Das 
— Kraft gelähmt. Won dies | mit aber bie Einheit der Lehre und ber 
fem 300 gi N — mand)e die einfache) Jugend das nothiwendige Maß rel = 
Nüdtlehr zu Luthers Katechismus in feiner ur⸗ | nijje beigebracht werde, gibt bie je 
—— Geſlalt — ꝛc.“ (Dr. Weides chelen eine zeitgemäf ie eacung ihres 
ibs IT. bes Erziehungss | mus 2a bie Kan u It ihm, Kilke 
und enden, 18,2, .„ III, 967.) weijer bei —— —* * 
een Ah Baı Die ehräpe (ragen ach Blutmon) Beh 
ut et der ive ie äi en 
Dahel konn Ihe lee büben, Den fe ns 


Sa BEE Pin nee ln * — re Er —*— er win 
zeigt, was er zu Tel und in | wie nt haben, aus der 

— Ordnung er die — t. | tigfeit der ſtirche —— — = 
lann dieß nicht der Wil des angenommen. Das apı 
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Kate i 
und le im Seben und An Eier deren fech®), fo möchte es viellei bie 
— am hehe laum ein verbienfili take Su wi fein, Vefehenhe he 

Wert geben als bie Ablaflung eines aim antiiehfiche Be ellfch 
hiemus. pie die Schivierigfeit Were | Hengebote Su 
18 it lſoup Be in En: — Geſellſchaft bei —E— Das Umſich 
a (8 Natehismus; „Ich weiß | der yreimaureret und der Socialbemofratie 
a ob a meiner Werke mich jo viel ii Ba Neuerung vollfommen recht 
Mãhe, fo viele Sorgen und Brei et: denn was der Menſch nicht von Jugend am 
ze es Meine Buch," — noärtige | Sünde erfannt hat, das pflegt er im |pätern I 

and ui 8 ak laum hoc) —— 5 ae Du 
Verhandlungen, welche das —— Goncil erfreuliche Ei 
über „Einführung eineg — — — — der — — —3 — 
sms im Bereiche “| die Wert! womit die fatechetif 
Me —— ſtungen Sep iderte gewürdigt werben, | 
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Zeit der 





ſagt ein nd des hl. Ey« 


ioſſe des HI, Hieronymms, Bis 
ſchof En > ſlem, kurz und treffend : 


do apud nos est, ut per quadra- 


dies sanctam et venerandam tradamus | chen 


itatern üs, qui baptizandi sunt (Hie- 
ron. Lib. contra ‚Jo, Hieros. 13). Aus dem 
Abendland — es über bie ee des Syin« 
bofums an noch genauere Nach · 
auch — — wenigſtens in Nom, Ra⸗ 
a ln nod das — er hinzu. | Di 
Ki wir mehrere 

rar ed (Sermo 56—59 

= er Serm. 212—215 in Symb.). 
Er theilte ihnen das Symbolum woörtlich mit 
(214, 1), we fie dann auswendig lermen 
und acht Tage jpäter einzeln auffagen mußten 
(215, 1). Man nannte biefes die traditio et 
redditio symboli. Nady ber Wiedergabe des 
Se flag en die Gompetenten jofort 
Valerunſer, welches ebenfalls acht Tage jpäter 

au wurde (58, 1; 59, 1; 218, 8), bie 
itio et — orationis Dominicae, 

fam wohl vor, daß Manche das Vaterunjer dann 
noch nicht gut konnten; dennoch wurde es nicht 
a zweiten Male aul fagt, ſondern Auguſtinus 
ſich damit, daß bie Competenten dieſes 

1 Taufe durch ben täglichen Gebrauch 
ber Meſſe lernen wilden (58, 10). Da diejes 

Se beim Symbolum nicht der Fall jei, jo müßten 


Erl⸗ iB verwen · 
ben haste 


ill: 


Ratehumenat. 





— as 


ee 


Y —* Pe ———— Pre See 
In Mailand 


, in Gallien und in einigen 

Spaniens wurde das Symbolum erft am 
fonntag mitgetheilt (Conc. Agath.a.506, can. 18; 
Auch di di isn ——— — 

iere itiosymboli iv 
römischen und — Gebrauche, am man⸗ 
n am ormerstag vorgenommn 
(Cone.Laodic. can. 46 ; Martini Brag. ean.49), 
— Glanbensselenntniß, und Vaterumfer waren 
zwar nicht vn Aral nad), wohl abe Mr - 
ſichtlich ihrer Form Arcana, 

hen, lehteres als Gebet der 


— wird bon Cyrillus te 





ärungen | Umbrofius ſogar erſt nach der Zaufeerflärt (Oyrill. 


Cat. myst. 5, 11; Ps.-Ambr. De sacram. pt 
4). Man gab daher beibe ben Gompetenten nicht 
ſchriſtlich — die Hände, und auch fie ſelbſt durften 
dieſe Stücke nicht ſchreiben, ſondern muften fie 
mündlich auswendig lernen. Hierbei halfen ihmen 
Gläubige, befonders die Patben, auch wohl Ele 
rifer umd-Diaconifjen (Cone. Carth. IV, e. 12), 
Die betreffende Mahnung, Symbolum und Qatere 
unjer nicht mit Tinte auf Papier zu jehreiben, 
fondern fie ben Tafeln des Herzens anzuvertrauen 


3 | fehrt ſtundig wieder und n 1 fogar bis in die 
erhalten, 


Ben Liturgifchen Formulare bi 

obſchon fie nach Aufhören der Arcanbigciplin Dee 
deutungẽlos geworben war. Ya, beim Auswenbig« 
fernen dee Symbolums mußten bie € 

ſich jogar in Acht nehmen, daß bie Katechumenen 
nichis Davon vernähmen (Cyr. Cat. 5, 12). Alte 
dererjeitS wurde aber aud) ihnen ſelbſt gegemäber 
noch Arcandisciplin gebt; die Iiturgiiäe Seile 
der Mofterien, melden fie unmittelbar enigepen- 
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h direet ben aan 
ame, Bo on She aa 


die Büher —— 
dann a — em, 
Mu ben Tele an © 
— Beide flanden nämlich in — 
— — 
m 
— * dann mit dem Segen bes 


Aalen 







—— — 


bah Selle nit wi — 
ie ac e —— 


* — ie use ‚mer 
nai erlennen. 
— Een —— bezeichnet 


wird, war dann der Ritus des 





Biſchoſs das Gotteshaus. Die ärpsupevor das 

oaten bie brie, Bamald, uerfie Büßrer Sollte der 

„ weldhe hinter den. yovu bvovres ftand 

nad) der Homilie ohne Gebet und die 
Kirche berlaffen mußte (Const, Apost. 8, 6). 
Die it ven ;pevor md ale 
wovrss in Canones alſo nicht Namen ſchon viel früher 
für enatäflaffen, fie jollen nicht die ge» | nun Ele in feiner ——— nicht F 
Tingere oder größere Annäherung der Be den | fenmen gibt, daß die 
am die Taufe ausdrüden; fie find vielmehr von | humenates an Eonftant — — 
den nommen und bezeichnen | lichen — vorgenommen worden 
den ©: — eilnabme pe ee N Der sr “ — 

se jow rAlunv glei em griee che war, 
—— h erft mur durch die Signation in den Schooß = 


She ben —* BAR ee er 
—8 

— Sana ni a 

jen nicht hatte, wurde den ſchwer fündie 
— einfach die Katechumenats - 


bi) in der andern Eintheilung in chri- 
„Sana catechumeni ift ce 


ver, jo 
18 


se eit beiden ein wirklicher Unterſchied ber 

us bezeichnet die Bugehörigteit 

ae überhaupt, catechumenus die zum 

tande mi christianus wird 

man durch die S ion mit bem eichen 

catechumenus durch das Gebet ber — 
Es mürbe aljo an und für ſich 


1 nichts im 
——— eo am gen ueeft durch 
—— um Ghriften, dann nach einiger Zeit 
——— um ſtatechumenen und wie · 
ha nad) einiger ae nominis datio zum 
Eompetenten zu machen. Allein ber praftiiche Zwedt | Es 
einer — — m g wäre wenigſtens bei 
Katechumenen nicht abzufehen, und 
Bahn id fl fie deßhalb auch für ſoiche mäh- 
üitezeit bes Katechumenats nie beſtan⸗ 
nn Im Abendlande wurden immer bie Pros 
jelyten in einem und bemjelben Nete durch Signi« 
rung zu Chriſten = durch Handauflegung zu 
Banner em Daher werden aud) bie 
beiben — gebraucht. Im 
Morg: — — dings elle anber: Wirapis 
gar zu haben, welche aber doch nicht eine 
der —— zur Fol⸗ 
sr Gemein hr Ruten Gonflantin, derfi berfelde 
jei zu Helenopolis zuerft ir a Gebet verbuns 
denen Hanbauflegung theilhaftig geworben. Won 
ba begab er jid nad) A en und erflärte 
jofort jein Verlangen nad) ber Taufe, Die Bir 


Kirche Keen die Hanbauf 
ſtatechumenates — er erſt frz vor dem 
zomenat. In dieſer Anficht beftärtt uns noch je 
einzige, hier in Betracht fommende Ords ber 
Griechen (Goar, Euchol. 334), in welchen die 
oratio ad —— — — 
bar mit den groben hot 
bunden ift. Wie mar — war ee = —— 
Vermehrung der Katechumenalstlaſſen 
nur eine Verfchiebung der Eerimonien; bie Hande 
auflegung zum Katechumenate war von der Sie 
gnation im Anfang weggerüct bis an das ee 
leich vor die nominis datio zum PH 
Grund — Verſchiebung liegt iv 
prünglich, firzern 
J au — Jahre. 
lich hing es zujammen, daß di 
Unterricht, abgejehen von der At ie an 
= nun ganz in das Photizomenat ineinfet 
ehört aber das 2 der Bambaitegumg De 
ner Beitimmung nad) zum Unterricht ber 
menen, was ach Hm mehreren morg 
ſchen Formularen deutlich zum Ausdruck fommi. 
Die griechiſche Ktirche deßhalb dieſes Gebet 
mit dem Unterricht vorwärts rücen bis zum Bes 
ginn bes —— wahrend es in der abend · 
ländijcen ſtirche an ſeiner urſprünglichen Stelle 
dr biieb. Auf dieje Weiſe fann man ſich am 
eften mit bem unächten can. 7 von Eonjtantie 
nopel (381) auseinanderjeen, der von den Ver⸗ 
theibigern des mehrflaffigen Katechumenates bes 
tont wird. Diefer Canon verordnet in Bezug auf 
Hüretifer, welche ungültig faufen: „Diejenigen 
von ihnen, welche ar Bis Näubigfeit — 
wollen, nehmen wir wie Hellenen (b. i. iben) 
auf; am erſten Tage machen wir fie zu Ehriften, 
am zweiten zu Katehumenen; am britten Tage 
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331 Ratehumenat, 


ee AR aber — die 
nur ein 
Be Be nd 


Ehhuoy Ava- | umd 


realer) 
men Eee — 


dt bes 
en ae Budhas 


n — fit eonsors servus Dei, 
was Simeon von Theffalonic) (gejt. 1429) dahin 
erlfürt: Exinde catechumenis annumeratur 
puer. Beide Riten hr voraus, daß das Mind 
außer dem Notbfalle wird 
2 jeht En — — 

en Griechen vor, er 
von einigen zur Taufe gebracht werben, 
Die anderen sriemalhen Ze haben ähnliche) bi 


— — d Cerimonien an ben betreffenben Stel- 
——6 — — Zaufformular 
— t eine oratio 
ee dum — die — 

im nngugde Zanfritus jelbt eine oratio suj 


— qui catechizantur, und eine dritte fr 
— — veritatem perspectam et 
ers bent et accedunt, ut signa- 
adoptionis fliorum — die Taufe — 
— ya Tautet der alegandrinifche Taufe 
Wem aber De beiden Teen ee tin 
a ie beiden letzlen Gebete ir id) 
umgeflellt find, Sr Abel ging die allge- 
meine Einführung der Kindertaufe noch jchneller 
vor ſich, wozu die pelagianiſchen Streitigleiten 
viel — da ſie ma bon ber abſo · 


er ee Kind 
— zum Sean, Fri 


= er bat man gerade im Abe 
Obe des Katechumenates, — 
am laͤngſten beibehalten, indem bie betre 
an Kindern vorgenommen wurden. EbeE 
ſein Zwede taufte man von Quadrageſima an nur 
* in Nothfällen; die übrigen Kinder machten 
die Scrutinien mit und, wurden am jamätag 
gan getauft. = einigen Orten ſchloß man 
r beim Beginn Bafengeit ben Taufbrumnen | zul 
un Aare ma mit dem bifchöflichen Siegel 
sag Tolet. 17 a. 694, can. 2). Die Zahl der 
tinien wurde in diefen fpäteren Zeiten von 


ande die | her. 










Eh fieben wobei, 


Priefter 
Kat durch den Diacon 
—— n aufge here 
—— feminae in — Jeht 
— — —— er christiand 


aufge icheinlich 

— a maß 
ai el weil jedetmal neue Kinder Hinzufamen, an 
denen fie noch nicht vorgenommen waren. Dar | 

ke ki der Diacon die Katedjumenen, und 

es begann die eeilige Weſſe. Nah dem Kyrie 
der eine Oration super 

ie dann im bie Kirche — wurden 
Nachdem fie wieder, wie vorbem, aufgejlellt imor- 
den, Me u. die Exorcismen an ihnen vor, 
— Kirche abermals verlaffen mußten. 
se ilige ce nahm dann ihren Wortgang; 
fertorium opferten Die SPathen fz Di ir 
er beim Memento pro yivis wurben die Namen 
der "Rathen, i im Hane igitur die ber Finder zecie 
fürt. Nach ber Meffe wurde ber Tag bes folgenden 
Serutiniums angelagt: Die illo vel illo veniente 
"| collegite vos temporius ad ecclesiam illam 
vel illam. Wenn drei Scrutinien waren, jo galt 
dag ziveite, wenn jieben, das dritte nicht den Exror« 
ci@men, jonbern einem andern Zwed. Nach ber 
Lection des Tages wurden bon bier Dinconen bie 
Anfänge der vier Evangelien recitirt und F 

jedem derſelben von dem Prieſter eine darauf bes 


ul 
— ker firiete U gehalten. Die- | 
Bei Geb I 1 fr Be de * 


— nicht nachtveii 
jüter — Darauf folgte die alte tra- 
ditio a oli et (error er in einer 

er | ebenfalls liturgiſch 


und ein Aco= 
luth ja; E ao Sn Kal und lateiniſch 
Sautinium jr 
und Hi A bas en (ogl. zu biefer 
Darf lung der Scrutinien Sacramentariun 
Gelasianum bei Muratori, Liturgia Romana 
vetus I, 568, n. 42; Sacram. Gellonense — 
8. Jahrhundert — bei Martöne, De ant, Eccl, 
ritib, I, 98; Ordo Romanus VII bei Mabill, 
Mus, Ital. in. Die fieben Scrutinien werden 
let als noch eriftirend erwähnt um 1286 von 
Durandıs (Rationale 6, 125); er bemerft 
Mittwoch nad dem vierten Faftenfonnta % 
die fieben Scrutinien noch in einigen Ride 
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b apertio aurium 
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der vor der ee Bee, Ya 


F 
== auch re Titel: Bm Wiber! 
dritten — im dritten Hefte bes — 
en Mlünfter 1820; 
Leben ber ein Amalia von Ko — 
nen Gräfin von mit befonberer Rüd- 


Verbindi if 
—— Shen —— we] —— 
den Bildniſſen der Fürſtin und 


‚ Würffenbergs 
. Minfter 1828, 2. Aufl. 1839; end⸗ 
lich drei Sermones synodales in ecclesia ca- 
thedrali Monasteriensi habiti, 1829, 1830, 


. Abigenjer, Patariner und Pau⸗ 


— von Alexandrien (bei den 
—bie allzeit Reine, bei den 

Auen Neckice), — DL, Jungftau und 
Martyein, eine der gefeiertiten Heiligen im Mor« 
gez wie — net | ihr Set bei Latei⸗ 
nern und Griechen bei den Rue 
thenen 24. — Basen 27, Mär; 
Kirchen, wie die der hi. Katharina in 
— außerdem im Mai das der 

gung Sr Reliquien. Sie gehört zu den 

" — deren 
9. Jahrhundert zunidverfolgen zu lonnen glaubt. 


Unter ihrem Namen wird 1222 zu Paris eine ihn 5 


Geno literirn 
Bee ur Blantenpfige I Ruarneffa be 


Katharer — Katharina von Alerandrien. 
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Tübingen u. ſ. w. ihr Feſt 
ſelbſt mit Feſtrede — ihrer Ehre, be 
a — — 2,114). Scan 
ft dich zahlreiche Angehörige d 
Be na — ich ah I gehörige ber m 


Reliquien be A und mo Ahr — 

dem | Rußland ein Ara bentmat bon —— ‚Rofte 
barteit errichtet wurde, Hier find jeboch von ben 

Reliquien nur noch das Haupt und ee 

übrig. Außerdem führt man einen im 

Weffenfcheitel des nach ihr benannten Berges auf 

eine von ihr wunderbar singeprägte Gruhfene yo 

Andere Reliquien bradjte der Einſiedler 

von Trier 1027 vom Sinai nad) Rouen (Boll. 

Jun. 1, 90). Die ungemein liebliche Gele, 

* je aud) in’8 römifche Brevier auf am 

N lin — — in 

us] 


mil 
rg di, wi RT, 4 Fa = 


bewandert. Be 
— in —— par ip ai 
nicht nur dem Glauben treu, jondern wi 


3 ſtand auch den Verführungsberſuchen des Pe 


Fünfzig Philoſophen, denen der Tyrann bei 
ee befohlen, die Jungfrau durch Ueber» 
tebung gerägig zu machen, wurden vom ihr in ber 
jation überwunden und zum Chri 
befebrt ER erlitten noch vor ihr den Mariyrertob 
durd) Feuer. Die Jungfrau ſelbſt follte gerädert 
werben, allein auf wunderbare Weife zerbrach das 
Rad, als man es anivenden wollte; zuleht warb 
fie enthauptet. Milch ftatt des Blutes entftrdinte 
der Halswunde, Engel brachten den Leichnam auf 
die Höhen des Sinai. In der Geſchichte ihrer 
un elehrung zum Ghriftenthum findet ſich 
daß, während ber Einſiedler Anania& 
Kür fe- Be pn din, betet, fie Chriſtum ſchaut und 
ſum — verlangt. Aber erſt nachdem 
Re getauft iſt, wird ihr Wunſch erfüllt; unter 
mittlung Dlariä erhält fie den Brautring. 
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Early — 
Bern 1862, 90; Notices — den 
Biblioth, — 


Katharina von Bologua. 


0 

. Dan i dere 

dem 3 en Rad, dem Bud), 
— mit dem Seat apa ed: 
j. | ben Era dem en. (Tillemont, 


pour ist. Ecel. V, Paris 
170%, 446; Acta ee 


1755, p. 364, n. 16 0; ; Acta SS. Febr Febr. I, 

776 Kari Lim [S. Doroth lanus, — 
—— Rn: , 

logiae Cursus 386 nota]; — 

ann. 307, n. — —— An 

inmer= | rical Inquiry 


Hi ig Si Keen acer 


an | ofen sm © Sinnte Beil) 187 — 82 

um Sinai, 1 2 

und 35096 Fr See 3. 
Katharina von Bologna, ke 0.8, 


— Kind reicher und dom 

— Negri — — Ban —— 
e 

J— en aon und Bei 


Eite und nad) deren Senn ei ſie ſich Na ine 


). Faſt volle | Genofjenjcaft von etwa 50 Sun gfrauen a, melde 
ſtandige Liter — — unter Yuca Maſcaroni — ” Regel x dritten 
Terten enthält ern bon Km) — Ordens vom — 

Se Da der HEN Katharina an ar lebten. Nachdem hai aan durch 

1890, das aus dieſer — das Clariſſentloſter zum 
des ungehöi eben Brobnfehnant fie 

— ent einen — behält. daſelbſt 1432 die ig ba ———— — 
rſlel en la ward bald Novizerrneifterin, wußte en 
en, —— — Al Abtiſſin durch Bitten dom ſich —— 
——— — — Kauf kun Fr — reiste — — an der 
mehrerer © ) amt 

I Den ao ee wegen * dort den Bau des neuen Kloſters vom — 

* mit denen fie —— lit iſt; eine —— zu leiten und als erfte Abtiffin dem 


andere, lateiniſch — weit fie von dem be 
Humaniften Pietro Nretino, ſonſt einem Haupt» 
dertreter der el und ungüchtigen 

ſance, verfaht Be af Viele mitteldeutiche Bearbeir 


tungen nennt Goedete, Grundriß der Geſchichte 
der deutfchen Dichtung 1.233. Fe —— 
Vorliebe nahm — Legende zum Gegenſtand 
von My) ner — Spur einer 


ee Rn ein Spiel | um 


eili a cl = 
Love), i 
— “r die Blihne geb nebradit. 
Spiele aus dem 14. und 15. — 
verzeichnet bei Potit de Julleville, Les My- 


Par. 1880, I, 194; II, 4 ss. Für die 


‚ Wels er ale 12 Sal 
| us ee: eine meue Abtiffir zu wählen, 





orzuftehen. Ihre zum zweiten Mal verwittinete 
— mar ihr a Laienſchweſter dahin ge 
je | Bei diefer Meberfiedelung, die ihr wegen — Ihe 
zum Stlofter von Ferrara ſehr ſchwer fiel, wurd 
ihe vom Provinzialobern befohlen, von nun m 
den Namen „Katharina von Bologna” zu führen, 
der ihr ſchon früher in einer Bi un e 
— war. Nach mufterhafter und 
htiger Reitung farb fie zu — en 


die Erinnerung an bie — 

—— ber Vverſtorbenen genügten völl 
die Ordnung aufrecht zu erhalten, bis ber Hi 
der Oberen zur Neuwahl nöthigte. Wunder 
satz; gu aber - le — = 
ſchwerer Verſuchungen zeichnen 

aus. EH daraus — 

t fie niedergelegt in den 1438 zu Ferrara 
jaten, aber erſt bei ihrem Tode ———— 


= 





! Merian vn Birma hat hat| 1 
j ihre au 


en 
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Gott“, Sen 
chſalls von il 
in L V, 23; 


hr Fran 

1535 a8 einem der vornehm 
geboren. Mit vier 

‚ Fam fie in das dicht bei erg 

wei Schioe] —— lebt ig 

jebten, 

Naben he fpäter lun ze Zeit in's Elternhaus 

a war, — ſie die Aufnahme in ein 


ie ftarb 1. 
1746 von Sud a  riig geſprochen; ihr 
Bet ward auf den 19. Februar gelegt. An ihr tri 
nel A en und Faſten eineglühende 
Am leidenden udfer hervor, deijen einzelne 
Mare | fie auch lorperlich mitempfand, ab fie 
zuwellen tie von wirklich erhaltenen ieben 
und Winden mit Blut überftrömt * Umſicht 
und Beſonnenheit in der Verwaltung ihres Klo 
wie in der a ihrer zahlreichen Freunde 
fie, die von inbbeit an im SHofter abges 
—5 — war, a IR — wie die Liebe zu den 
ren Genofſinnen 


berühmten Perſonlich⸗ Viele au 
— = >= Schritte, aber die Wirren des ebem ausgı 


Verfehr; unter diejen war 

o Salviati, der ſich 

ken une Siena Lei Sa und St. Phi⸗ 

mit dem ein — t Gedanfen- 

— auf wunderbare Weiſe in einer Viſion 

icht wurde. Ihre zum Theil noch erhaltenen 

Brieſe auch ira von Bedeutung. Gino 

oni zählt bie Heilige „zu ben wenigen wahre 

E guten Anctoren zweiten Hälftebes 16. Jahre 

. (®gl. Cesare Guasti, Le Lettere 

ituali e familiari di S, Caterina de’ Ricci 
Kenn raccolte ed — Prato 1861; 

I ste 'egli Serittori di 8. Caterina 
du kn, Notizia bibliografica, Prato 1846; 
ed. XIV., Beator. Canoniz. 5, 27, 

en V ad libr. I; 9. v. Reumont, Briefe 


Katharina von Rieci — — von Schweden. 


Bann 








| — 


nö 
er 


ee — 


von Schweden 
die hl. O. 8. Salv,, geb. 1881 als 
von den acht Kindern ber HL. 
ang anserant un ep 
an ut und, 

— — 
mit dem — rt von 
Edelmann deutjcher Abtunft, 
vermochte fie, in gelo 

‚render 


4 
E 
ser 


en 


nad m gezogen War, 
‚| Katharina einen umerflärli 
zu folgen, und mit ebene 
Yebe zu ———— machte ee — 
alt, auf den Weg. Von 
daß ſie derſelben von 
ſtimnit, bald auch, u ihr a 
geftorben jei. Troß hefi tigen Dr eimwehs 
loclender Denen und 
von welchen ſich die I “= Fr —— 
—— "Cain 


— 
—— 


je 24 Jahre lang überall hin eg nach Jeru⸗ 
alem als Vegleiterin und Jin 
jolgte. Als St. Birgitta 23. Juli 1873 in 
derftorben war, brachte nad) ihrem Wunſe au 


rina den Leichnam nach Schioel 


— — 


tritt einige Heinere Reliquien blieben in Nom. af DE 


— ae — fie den — 
herren Gottes it. 

den höchſten Ehren u. fie 
die Leitung des 1344 von ihrer Mutter 

Klofters zum heiligen Erlöſer in Wadftena und 
brachte hier die ——— der heiligen Stifterin 
erft recht zur Durchfül tern 1375 ging 
fie . Wunſch ber ae geiftlichen und welte 
lichen Behörden ihres Landes abermals nad) Nom, 
am die Heiligſprechung ihrer Mutter zu betreiben. 
fallende Gebetserhörungen begleiteten ihre 


jebrochenen 
Schisma’s verhinderten den Abſchluß Des Pros 
zejles. Mit der hi. Satharina von Siena ſiand 
ko entjcjieden auf Seiten des —— Papftes 
rban VI., über deſſen Wahl fie ein wichtiges 
gerichttiches Zeugniß ablegte. Urban beat 
die beiben Heiligen gemeinfam zu Johanna — 
Neapel zu ſenden, um dieſe vom Schisma 
ziehen, ſtand aber jelbſt davon ab, als Ratharıa 
von Schweden, wohl im Hinblid auf das frühere 
——— Iohanna’s zu ihrem Bruder, des 
Auftrages weigerte. Nach fünf Jahren "Tehrle fie 
mit bejonderer —— von Urban VI. nach 
Schweden zurüd, nachdem fie u jorgjältige 
Sammlung von Feugniffen bie — 
ſprechung &. BVirgitta’8 ficher re um! 
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idt gedd zuerſt ein — 
dann er den Beweis aus —* "bahn und 
Neuen X d — und endlich 
I ans den Schriften der 
ch dem Beweis folgt eine zufammenfal * 
— 
erhob ſich gegen dieje Ur= 
beit einer aus Sieswig“, Johan Rheinbott, 
in einem Werke, — in drei Theilen 1658 
= 2 erdie, In * — 1650 
meet 3 eſuiter— ml gegen 
get un dies. a &.) ericheinen, Der Weleler 
{8 uk auf die Schriften Stedds, 
anftatt 1 rinbe f 
Verleumdungen 


‚cher Natur beizubringen, mit 
pen je gegen die Je⸗ 
fuiten ge — wo; opt ihm 
terial ii efern muß; 0 wurde Kedd 
—* a 


— Ser 
il 
——— Indem Sn a3 
jante 


Drktipeitun über deren Thätigfeit Bi 
dm Kranten und Gefangenen macht, verfchmäht er 
* auch * die — * — 
n erwiedern; er en in ber Bor⸗ 
rede alles, fius, „it |} 
meinter en feiner nahe Her — Andere 
wieder rein ehalten und 

— in ee ruhiger Erg a ihr Biel 
ver Butketiten Si am Eramen ü Er 3 — 
Rei wi obiren 

wie man das Gold Probier” (16%. 30 &., Ichte 





ie | fein —— Reichthum, es ſehnd feine edlere 





"heftige 
druct Minchen —— Dieſer Ausgabe finb d 
12 Proposition — "m 
— wei In die —— 
34 rn ee: Sa 
9. ek — 
Ye mit einem ern Grund 
bon Hr ordinarie oder extr: 
ehr und Predigt-Amt 
mertt, dab neun lutheriſche 
Propositiones geantwortet, aber mur „mit bielem 
hochgeeijlichen Stijworten und Galumnien, 
ein Wort ad rem". Eine andere . 
rung des wahren alleinjeli 
(Wien 1652), trägt das any Motto: — 
feine Ehr oder etwas Anfehnlicheres auf 
Kr als der latholiſch Glaub.” Zu 
flagt Kedd, aus allen Hinderniſſen, 
Unlalholiſchen von der wahren Religion f 
jei diejes nicht das geringite, daß die en. 
der neigen Kirche Glaubenslehren andi 
welche die Kirche ſtets verdammt habe, — 
dieß, indem er mit den Unwahrheiten bei Luther 
und Galvin beginnt und dann eine treffliche Ettia⸗ 
rung der toirflichen Glaubenslehren der Slirche, 
ans die — Shiften eine große 
eſen fein mu t fi aus manchen 
Bekigen onverfionsichriften Ken came \ 
den einen oder den andern bon Kedds 
taten beifügen, Der Danziger Eonpertit eis 
von Trevren z. B. widmete im I. 1663 unter dem 
Titel „Unberveglige Grundveft“ Braunsberg 
1663) jechs Abhandlungen des P, Kedd 
Schwager, dem Danziger Bürgermeifter von der 
Linde, und dem Magiſirate von Danzig, in dem 
| andere feiner Berwandten faßen. Da er im fatho« 
liſchen Glauben fein Glüc gefunden, wolle er jept 
de auch Andern zu dieſem Gtüce behilſlich fein, Außer 
den vielen Auflagen, welche die Schriften 
erlebten, bezeugen ihre Wirtung auch die 
zähligen Gegenjchriften von Predigern aus 
| au Saflel, Wittenberg, Breslau, Stettin, Dane 
4, Preßburg u. f. Franffurt ſchrieb der 
Woeiger 3. Watdfchmid gegen den Jefuiten 3.8, 
„Kedvertiginosus oder Schwindelfüchtiger Scene 
pul Jodoei Kodden*. Matthias Lang, „unmlre 
diger Prediger des H. Worts Gottes“ zu a 
burg (Ungarn), ließ 1652 gegen ben „ 
ſchen Sejuit P. Jod. Keddius" zwolf — 
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Jahrhunderts, 
eines abgejchlagenen Eies 
wieder eiwas zuſammen — 6 


2 calamus, canna, pipa pugilla) 
Anl des heiligen Blutes | Sumtion des heiligen Biules diente, und 
ton ber Glaubigen. Nicht immer noch jet bei der feierlichen Papftmefie — 
der ganze Inhalt oroßen Kelches wird, vgl, Bona ].c. 305; Du Cange, Glossar, 
; Dee, mach ei Theil 2 med. * at 6. y.; Bintein, Dentw. IV, 
em Kelche Prieſters 14 .; J. Vogt, Historia fistulae encha- 
An den Wein des ealix ministerialis |risticae, Bremae 1740; Rocca, De solenmi 
(seyphus) gegofjen und damit vermijcht (Renau- | communione summi Pontifieis I, 27. Dazu 
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368 Keller, Bictor. 






ala auf bie 
ER 
Kanzlei“ geantwortet wurde, trat t | Eobi 


Se ben — und an 
I ai se eine | Hifi? 50 en, — 
ei —— J he — Rees 


1en0 3 0 |ia' Pin. Ze ale do Zanarak a RE 
wãhleri — 


daebili, quaminapologia. — Bonndorf im 
mer pinatum. ie Ichlere * SuSE 
unter ben deutjchen Titel „Purgierträuflein eine raube, aber 
Dee unten) fi bee Biennale St. Georg in Bi Nr — — 
deutſchen Aus gaben) iſt he irte 
mungslos. Noch manche andere 
Keller zugefchrieben, 3. B. die My, 
ale "Elena at , wihiger 
(Augustae Francorum 1625), bie ſchlimmen Einf bh * heiten 
RE — ohne jeden Beweis, ſpürte zu be, defien Koften; daber 
€ onym „Laurentius | Wunſch der Eltern, er möchte 
ab (<yrannieidium umnmer entfchiedenern U Yupdrud, lich gab: 
— wird in der Univerſi⸗ | nach und hielt, ſicher mehr aus Noth als aus 
eine Vita Petri Ca-|um Aufnahme in St. Blaſien an. Abt | 
ar ae (eu Mi Gerbert gewährte Fe Sohne eines Stiftee 
(Schweiz) mit unlerthanen — hi ſeht 
Be ei ml Si der Ali ie Pnbematt Dip 
obachte mi il ie 
— Vita Canisü Bar und Num in Nach ke ber dh Bde 


en an it wurde Keller 1785 zum Priefter gem h 
bon ſolchen Se in a m dann Kirchenrecht und Sie m ae 
traten, als 1 ns ert. | fonmelte mit Rieſenfleiß { für 

So ſchrelbi Re igte Germania sacra, wovon er 








- 


gE 
ee 


a 


ErZasE 


— Ki — iſt —S—— jan; 
—— un cr Ma Ru En Recon 
— de mung i 


es 
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in Mann a HE Fr 


je an der theo= | großarti 
m Münfter übers | ein beredles — der — 
ee an = = Verehrung, die dem Gejchiedenen gezollt wurde 
— Im Dr erſchien von Kellermann: Anhang 
Wunſch | zu Albers’ Vorbereitung der Kinder * 
Neuen — ran ey en | 
— auf | Vorw ch Seopolds Grajen zu Stols 
wirtte. | berg En fertigung der fangen ——— 
den Hals =. loß wider ihn“, ———— 
= Kr * NE — le au des ſelben zweilem ne 
— Basta ne hergigumgen der ie Che 
eisen — 1821; Ueber die Pflicht der Pfar⸗ 
— = bung ber Fe zu forgen. 
; Sermones 





en One en, neue | Fine — ie, Münfter 1 
Amt; er allein g ete 12 Filialinftitute dieſer aynodales in ecolesia athedral Monaste- 
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Kempis — Kempten, 


Be it, ein — * und 
— 

i | das Kloſter im 

Geführte | rirte, bie ne Oh a Ren din ci si 

nit einer Ringmauer um 

b im J. 1026 das Stift — 

su Denon Gun; br 


Stifies De Tod wi Jahre nachher lam Ernſt in use 
sr (Mon, — EA 99) berichtet: Bien ee me — ir 
Audogarius, primus Cam pidonensis coenobii au om — 
fundator et abbas, locum Ulum ‚gerade den Ruin des Kloſters beja‘ 
it, i. e, 752, Die erfte Gründung alfo | ergriffen, gab Ernſt die Abtet zurüc, —— Ye 
blühte unter Abt Eberhard I. aus dem SHofter 
d — ae — wieder auf. Damals und 
der | bis der Streiti 


ja Sailer inrich vr und Bapft 

es im Klofter mehrere fromme 

fetten ige Zäune und ht Sehnrihl. ] 
zuſprach, worin | bewahrte dem Ktloſter das J das 8 d 
Dftonen nach⸗ ſeine Schule erlangt ber die Si 

— wiſchen Kaiſer und * wirkten auch 

orend ein, und faiferfiche und p 


ee a e Abtei. Doch Gradi 


Uieic) IL, jeit 1092 Abt, bas Stift wieber 
wohl Kar Arien zu een haben, und 
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XVII, 1782, 71 einer nodh 


‚glaubte, daß | 177 
vor⸗ zahmen atint unterzogen, welche bereits <o 
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‚ über den ftrengen lernuntuhen 
inten| erlangte Kepler ala N i 
Brennen 
in ihn eine 
bear Einunhmaauchs, jo dab die thörichte 
Aftrologie Die vernünftige Diutter Aftro= 
— 
ler a 
Studien Are 
chende 


'alls | weilende faiferli {mat icns, ber 
ellende laiſerliche he — 





nes Wunſches. Theologiſche Intoleranz 
win ijche ſchaftshimmel“ 
ten dafür, daß Kepler jept und fpäter eng 


, an ben Pforten feines Heimatlanbes, bes „Luiherie 


ſchen Spaniens*, anflopfte. 

Da ein neues Ausweiſungsdecret alle 
——— welche nicht zur Taihotifepen Kirche 
urüdtehren wollten, gerichtet war, jo war e& für 
Hepler ein Glüch der zu Benatel bei 
Tocho Brabe, den au an 


ziehen fuchte, wenn e$ aud) nur im der 


zu 
, an Kepler einen tüchtigen Mit 
—— an Kepler € tigen 


arbeiter ng feiner Tangjährigen 





A 





& 
E] 
2 
* 
= 
rn 


aE 
BE 
! 
H 
h 
ir 








beivohner ausüben. Hare | von ö 
en ee 
Sitrfgie u, a Ai nich milden 3 ——— 
ht ei am, 
nal em, dab er bap em ee — 
In on ge nam a u in On 

"ka [Vrftanng pin: klar Hafen 
ee 
1 Afrnon ee Seine Ip Cefo ir Mona Jeer Cohen di Di 


i 
H 
Er 
Hi 
H 
& 
E 


a 
H 
— 


BeEE 
3 
x 
- 
3: 
& 
X 


Hi 


J 
— 
J & 
dar 


Be 
53 
2g 
i 
x 33 
Ben 
& 


ir 
Bu 
ie 
in 





‚Ibeen, 

i bie Ah ber boten bie 

PL —— nn = er 
Paralipoi Strahlen · er wal 

bredjung und bie Bora 2b Ss 2 nem erfien Beet de . 


delt hatte, gab ihm bie um, waltet noch 

— genbeit, die — ——— * — ind | ri ———— im Sep) 
— —— — Ben 

Kein tt Yin Piolemäus und a hut 6 Größe un am 


—— — ee uchte und Farin beruf und Ki ed der en 
ge m aan 2er Dan Er 
—— Lebze dee mon i Kepler niemals 
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Ü 85. mundi (raus, Real»Encyfi. IT, 301). 
per eben rag täglich an Tulip Gehruch, Cs Ki niät 
Werte gearbeitet Hatte. Die ing we, na, ie in Bf 
ine 8. —— 864 gottesdienftliche 5 
beras, Bea ran 05 — 
— 6 Deutfehland NVIIE filhtern ein natürliches Bebürfnik mar 
[3 ‚ Lemgo 1821 u. 1834.) [Mlebind.] |copiosae, Apg. 20, 8); —— 
bh Erwerben one Fern Ai Mr 
1 bas Eid Hin, 


(vereus 
, ein in der Siturgie von jeher | Darauf weist welches im 
derwenbetes und 2. und 3. 
ae Se: 
I Den a aa Sc. | (Rrobft, dehre und G inben bei fen Ja, 
3 fs 3. vr — Amer ——— den — 3 Si 
de Wo wer Gere, Die A 
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dritten Buche‘ werben an zahlreichen Stellen, ſowie in Berichten über 
Brande und N , brennende | I 
ee ——— 


—F— ae [X ao —— ———⏑— 
——— ſich zum 308 in 34. Canon — 


ter als felbjländi- |T, 169) verordnet: 
Opfer ic) im Inmern der die 
—— — Tenten , fo jet das jdhom den 
ad nt O0 ae de Sim Hier ober Bern mS shape 
ber» er 

— — — — ale he a es 
worin Seele m RT je Kturg 

feit Gottes de und in ein qu Ehren bes |Tanting e& yalte, ba ie Ghriien im übern 
— IL — ————— — 
dann ift nad a ee rege nad) Herlommen überall, int 


Ssg58]5 
; € 

a ie 

— 

Br 

25: 
Beet 

— 
— 

ge 

Fi 

Er 

; E 

= 4 

BE: 

BERS 


‚ id Weihrauch, 

ichte wohnt, Licht ausftrahlt und | Wachs ala Opfergabe die Rede (Eratov 
ichtgeivande umhüllt ift (1 Tim. 6, 16. | apa, Hard. I, 9. 33). Im Abendlande, wo der 
hr als der menfi ‚dene | Gebrauch des Dels und der Lampen nicht ur- 
ferbft das Licht der Welt nennt | prünglich und lange nicht jo allgemein war wie 
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den Boden geftellt 
der heiligen he 
er Officianten im verfchiedenen Linien 


Nltare befindliche 
— Man ——— 
fieben Candelaber der Apoca) 
die fiehen Flammengeiſter vor dem Herrn 
Museum ital, I], 42, Migne, Patrol. 
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*F —— iſt erlaubt, an den Melt zw 


t. 
jollen vor Beginn der Meſſe brennen 
Evangeliums nic) 


Kerze, 


die fieben | bei 
Wachslichter unbe» ¶lichen 
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Ketteler. 404 





in in’ Leben Konftanz tenen 2 
Fan | warb bald di Weka ds ar Die —— — 1873; 


ten (bis zu fieben) Auflagen, manche wur= 
Außer 50 Hirtenbriefen und Sen ——— he übe Der amıpf 
f ven bie Kirche, 1872, und 

in 


1864; Die St.» Jofephs-Knabenanftalt in Mlein- | licher Erklärungen, meift in 3 

Simmern, 1866; Das Rei vom 4. Juli |vorzubeben: feine Erklärung in { 

1972, Bun den Orden ber Gejellichaft Iefu, | angeblich latholiſchen (ungariſchen) ubend« 
; TathofiicheStirche | befenntnifies, Mainz 1852; Zur 

und die neuen Kirhengejepenttvärfe für Heſſen, | der Jefuiten und ihrer Gegner, ebd. 1866; Die 

1874; Die Gefahren der neuen Schulgefehgebung | Gefahren der ereintern Diilitärfechjorge, ebd. 1869 
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Archiv niedergelegte Registrum der erze Lob errähnt wird, Gedruckt find das geoffenbarte 
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Ferdinand, ein verbienter 
war im Iehten Drittel des 18. Jahr» 
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— ige md Khan Kr bi —— —— tem 
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— — — 40 daß fie ihre Kinder zur Schule fi idten, und ber 
önigswalde Böhmen) geboren, fludirte zu — a 
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heren Tinzen, 3, 
ber Lechter, be 
auf bie luzrarge eilurg 
als Norbilh betrachtet habe. ( 
bie Tauer bedenllich gemeien, wenn Die ch— 
Liturgen beim Gotiesdienĩte ganz die 
bung getragen hätten wie Die heicniihen Stu 
beamten und Pontuices. (Baf. rin alteren Ihec= 
logen: Thomassin, Vetur et nova eecles. di»- 
eiplina p. I, lih. 2 3 T, De Litur- 
iin ete, 247 r.; Bi IV., De sacrif. 
issas |, 7-3; weitere Yiteraturangaben bei. 
Straus, Real⸗Encyllopädie II, 215.) 
2. Wie aus alter, jo find aus mittlerer und 
ſpäterer Zeit feine ausdrüdlichen, allgenmin ver= 
pflichtenden Vorſchriften oder Geſetze über syorm 
und Schnitt der liturgiichen Gewänder vor= 
handen. Tarım hielt man ſich in Sachen der 
‚Baramentit hauptſächlich an das lirchliche Her= 
tommen und Die altehrwürdige Gewohnheit. Im 
Allgemeinen bewahrte man die älteren Formen 
bis in’s 16. und 17. Jahrhundert. Um dieſe Zeit 
ring man jowohl in Rom als auch anderwärts 
an, die bisherige Caſelform mit der gegentvärtigen 
au vertaufchen, ohne daß der Apoftoliiche Stuhl ' 
irgendwie dagegen reclamirte. Nunmehr aber tft ı 
es ohne Zuflinmmg des Papites, reſp. der Rituss 
congregation, niemandem mehr gejtattet, die jept! 
gebräuchliche Form der Paramente zu verlaffen 





























eritidereien anbradike. 
liturgüchen Stoffe jmd und 
er die Seidenftoffe, fie 
einfah oder mir Gold und Silber 
oder mit Z zn veriehen sein. Als zuläing 
erigeinen auch haldfeidene Stoffe (Seide geminht 
mir feinem “innen, mit Wolle oder Baumwolle), 
Bei allen liturgiih zuläiigen Stoffen hat man 
aber darauf zu chen, daß Nie nicht Iteif, fondern 
wei) jeien, und fein profanes, fondern ein finde 
liches Deilin haben (Coll. Lac. V, 541). Ber 
boten für Baramente, ipeciell für Caſula. Stole 
und Manipel, jind alle gewöhnlichen Stoffe, wie 
man jie im Alitagsleben trägt, nämlich gefärbt 
Linnen= oder Baumwollzeuge (S.R.C. 23. Sept 
1837), und nad) einem Monitum vom 28. Jall 
1381 (Lehmkuhl, Theol. mor. II, n. 230) aud 
pure Wollenitoffe (Wollendamait). Endlich find 
verboten (8. R. C. 11. Sept. 1847) Stoffe, im 
welchen feine Glasfäden die Stelle von Gold- ober 
Siberfäden vertreten (Glaäbrocate). (Vgl. Thak 
hofer 860; Gihr 253.) 

4. Ueber die für die Paramente vorgefährie- 
benen Farben ijt der Art. Farben, litürgiſche, 
zu vergleichen. Hier werden mur diejenigen Des 
crete der Rituscongregation erwähnt, welde zur 
Ertlärung und Ergänzung des Titels XVII (De 


















Kleider —— 


am 


Hill 


—— EEE 


Hr er 
1 


Ar 


Pe adganes & 


hi, 


Mi I 2 


Ar 
222 
FT] 








find das 
Sr | 
eidigfeit 
le 
Kali 
Ana 


Der Ausdrud 
— 


dp ift 
jo 


= 


bie 


nn 
tiharion — 


Soutane, ohne ein um 


es Gewandſtüc zu 


Ü 


Ks 


das 


über der 


& 


il 
onion be be 


— 


‚nie das 


a. a. O 208; 


Beer, 


immer von 


Diaconal' 
unb 


en 


191). Ueber dem 





—— 

















— 
il | ai I ! Mi u 23 ji 
Huhn Seil I — 
— i Eh He in ; HE HH m 
ltr Ki ET RER EHE FAR 





779 Kleinajien, 


® 
Et 


“ 


a5 


2; 
indiciae Pe- 
oder 


. Paulus Lam 7. iad, im Nordoften B 
—— en wie ne Sa —2 zug 
Aritliäen Gemeinden (Npg. 16, 6; | rennt morben war. Metropole mar Ola 
eu 
Galatien. Un diefe Ger |erfle Bifchof hie Gomelius (um 308). Di 





A_ Ei 





RKleinafiem 


Ih 
H 


iu 
— 











I 





— 
———— 





————— Ra Az di dire) {hate einmahım 

;zm. oder ) je en. 

im 11. —— mit Baros 2. Spesen. Seren u 
mnirt; n. Nea (Nio),nur mit lateinifchen Bichöfen F bon 
1440—1570, ebenjo o. Niceria (Jcaria), von ſlantin d. Gr, bürgerlich und 
1350—1510; p. (Sifanto), 536 ger it in ke End 


: 





i 
; g. Samos (f, d. Art), vom HL. ein jeniariani ’ h 

El ie Se ee 
Zitularerzbistfum. Südlich davon Tiegt das Geſchicke des HI. Althanaſius nahmen. Hier 

( A0L Si Teen Eiläaken kit LEÖR Senke vu: DR Bacon hir | 
———— sa. Senos | Umfangeb, mehr aid 90 Bife — 


noch latein J 80 
ſen 553, mit late Bi jeit | wie aus einem Briefe des 
re fen gleichfalls nod) aan Ben den Metropoliten von Aycnonten 


FO 





— 
Kuh 


le 


N —— 


Er 


HH En 


en, 
u Il Fr d 





_ 


4 


Klofter. 


— er ee 
Er —— — 





ji 





De des Leibes en E mußte für 


bie Orbensli 
ai Ride © — ai m 
1 ber eine in die 
N — aa ae —— andre, Kur Da 
Hifi Baden —— galt es Si, * De Sting zwiji nina Tagen — 
—— Lebens beſt Der ganze Compler dieſer Gebäube 


1, daß bie innere Etat un fein Räume ift von einer feſten 
nd b bei 
eng‘ den u ——— w abe be Ode ln 3 welche bei einzelnen — 
Soden zu bes | jeftigum, 


— feftigungsthinen und ſtatlen 

ende egeündung von ee fe 

ee er —— — de ——— en I % im 

Herlommen in ie Die flöfler 

aus dem im I. 820 ang her — Sau Tau or a) 

bandenen lan vu St. Gallen er · — I il eihthum und Anjehen gelang» 
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vielfadh beiprochen, worauf ber Geheime Rath) den 
Vertricb der Ausgabe unterſagte und Cranmer be⸗ 
auftragte. in Verbindung mit Ridley und Petrus 
Martyr das Gebeibuch zu verbeilern. Als Kapları 
Eduards VL reichte Knox bald darauf jeine gut= 
achtliche Aeußerung ein über den Entwurf der 
45 Artikel der Hochtirche. Sämmtliche Artikel 
billigte er; mur gegen den einzigen Artifel 38, 
welcher die, Kriebeugung erlaubte, derwahrte er ſich 
in einem beiondern Actenjtüd. Die Folge war, daß 
die 45 Artifel auf 42 herabgeſetzt wurden, und 
Arrikel 38 eine Umgeftaltung iĩ imz Sinne Knorens er⸗ 
fuhr. Diele war aber im Grunde ein Compromiß, 
indem man die alte Rubrif mit ber Forderung der 
Rniebeugung beibehielt, zugleich aber erflärte, die⸗ 
jelbe entbalte feinen Aberglauben. In dieier Geſtalt 
gelang:e die zweite Reduction des Prayer Book ; 
1553 zur Weröffent:iikumg (Dixon 415— 488). 
uch ner, der „Unbeugiame“, volljog nunmehr. 
die Anicbeuzumg. Sherien Angriften, die man 
voa Berrid aus Dieierbalb gegen ihn richtete, hat 
er eine ürberft Zate Ereriederung entgegengeicht 
Ledialich um 14 

alte, weannau· 
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Während Nichard For, der Lehrer des derftorbenen 
Monarchen, dasſelbe ſchühte, trat Knox für eine 
freiere Geſtaltung der Liturgie ein. Damals richtete 
er aud) jene „Fromme Ermahnung an die Lehrer der 
göttlichen Wahrheit in England“, worin er Königin 
Mariaund ihre Käthe in unwürdigſter ZBeifeangriff 
(M’Crie 411). Nachdem Knor im Sommer 1555 
in Genf als Prediger der englijchen Gemeinde thätig 
getvejen, tauchte er im Herbſi desfeiben Juhres in 
Edinburg auf. Maria von Lothringen, Witte 
Jacobs V. und Mutter der feit 1548 am frangöfie 
ſchen Hofe weilenden Königin Maria Stuart, war 
an Stelle des Grafen Arran 1554 zur Kegentin 
berufen. Aufrichtig von dem Wunſche geleitet, Die 
öffentliche Meinung zu verjöhnen und bie ftrei» 





tenden Parteien im Intereſſe der Aufrechthaltung 
der Ordnung zu vereinigen, ging ſie in ihrer 
| Kichenpolitif von dem Grundſag aus, Die Neuerer 
jeien zu dulden, wojern jie nicht difentlich lehrten 
und den Frieden ftörten. Zufolge dieſer Vergün ⸗ 
ftigung umd unter dem Schupe des Grefine von 
Tun predigte fenor 1556 im ber Sratigait An 
gus und hatte hier Yord James Stuart, ben 
Bartardbruder der Ronigin, Lord & me, Lord 
Stine (Graien Jen und Lord 6 
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maßenbes Wefen und bie ;gfeit feiner Angriffe | erbärmlichen Secten ber Govenanters und 
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Inzwiſchen hatte das Bisthum die Stellung gende: I. Archidiaconat Vor dem Schwarzwab 
und Gliederung erhalten, Die ihm im Weſentlichen (ante nemusi. e. ante silvam nigram) mit den 
fortan verbleiden jollte. Uriprünglid dem Erz Decanaten: 1. Ramjen (Zteim, 2. Nieteihin- 
biſchof von Beiangon untergeordnet, wurde e3 dem gen (Engen, 3. Laitz (Meptich), 4. Kilden 
Stuhl von Mainz unterjtellt, als derſelbe unter (Möhringen, Wurmlingen), 5. Poren (Löffingen, 
Bonifatius zum MNetropolitanftuhl für Deutjchland Villingen), 6. Kürnbad) oder Sulz (Rottweil), 
erhoben wurde. Die biſchöfliche Würde bekleidete! 7. Schömberg (Ebingen), 8. Empfingen (Haiger 
damals Sidonins. In die Zeit feines Nacjfolslody), 9. Creſpach (Dorniteiten, Horb), 10. Ihaite 
gers Johannes II. (760-781) füllt die Errich= ! fingen (Herrenberg), 11. Ofterdingen (Gome- 
tung der Pandcapitel. In die nämliche Zeit vers ringen, Hechingen, Möſſingen), 12. Sülchen (Rote 
legt Neugart and) die Fintheitung der Tidcefe in. tenbura, Tübingen), 13. Schönaich (Tagerkheim, 
Archidiaconate, indem er vermuihet, dieſe Ein- Böblingen, 14. Öirunbady (Münſter, Schmithar 
richtung, welche Biſchof Heddo in Straßburg ges und Höhenberg, Cumſtatt). Neugart hat noch 
teoffen habe, werde in den benachbarten Bis- | weiter die Capitel Stodad) und Reichenou, ger 
dhümern gleichzeitig durchgeführt worden fein. Die bildet ang den umliegenden Pfarreien, welde im 
Annahme entbehrt aber des Grundes. Tie Urs! Liber deeimationis entfernten Decanaten, wie 
funden, nad) welchen die Iyeilung des Bisthums Blanbeuren und Waldſee, angehören. II. Archi- 
Straßburg in Arbidiaconate auf Biſchoſ Heddo ! diaconat Alb oder Keutlingen mit den Decanaten: 
zurüdgeht, find unächt. Die Gliederung trat im!1. Owen GKirchheim, Neuhauſen), 2. Hüningen 
Allgemeinen erjt im Laufe des 9. Jahrhunderts ı (Faurndau, Göppingen), 3. Urach (Reutlingen), 


Konjtanz. 











ein. Für Konflanz erfahren twir die Namen der 
Ardidiaconate ſowie die Namen der Tecanate, in 
die jie zerficten, nebjt den Namen der Pfarreien 
amd anderen Rirchenſtellen, welche letztere in ſich 
begriffen, durch den im Freiburger Diöceſan— 
Arciv (I, Freiburg 1865) veröffentlichten Libe, 
decimationis vom Jahre Für das 14. Jahre 
hundert geben Auſſchlüſſe der Liber Quartarum 
et Bannalium vom Jahre 1324 und der Liber 














taxationis ecelesiarum et benefieiorum von, 


Jahre 1353 (ebd. IVu. V. 1869,70). Den Stand 
am (Fnde des 16. Jahrhunderts gibt, nad) den 
Aufzeichnungen Raßlers, des Archidiacons von 
Illergau, Neugart. Die Zahl und die Namen der 


Archidiaconate jind inden Beſchreibungen dieſelben. 


Nur die Namen und die Zahl der Decauate oder 
Capitel find bisweilen verſchieden, und jene Dif— 
ferenz rührt daher, daß der Tecan eben nicht immer 
zugleich Pfarrer der Stadt oder des Torfes war, 





von dem das Decanat den Namen hatte; dieſe 


hat darin ihren Grund, daß ſpäter einige neue 
Gavitel errichtet wurden. Tie Arbidiaconate find 


im 17. und 18. Jahrhundert allmälig verſchwun⸗ 


den. Gegen (Ende des 16. Sahrhundert3 aber bes 
ftanden ſie nod, wie aus der Beichreibung Raß— 
iers erheiit, und als eine viele Jahrhunderte ans 
dauernde Einrichtung der Diöceſe verdienen fie hier 
fanımt den Tecanaten um jo cher angeführt zu 
werden, weil fie für Konſtanz nad) dem gedachten 
Docnment bereitö im 13. Jahrhundert uns in bes 
ſtimmter Geftalt entgegentreten. Die Tarftellung 





gibt im Anſchluß an den Liber deeimationis vor - 
Es werden ı 
aber aud) die jpäter eingetretenen Veränderungen . 


Allem den Stand vom Jahre 1275. 





furz berücjichtigt, von denen wir einerjeits durch 
Neugart, andererjeits, fo weit es fi) nur um eine 


neue Bezeichnung der Tecanate Handelt, aud) durch X. 
die Handſchrift des Liber decimationis erfahren, ! 


in welcher die in Klammern jtehenden weiteren Na= 
men der Gapitel durch jpätere Hände jajt alle bei» 
gejegt jind. Die Eintheilung war hiernad) fol— 








+. Ehlingen, 5. Ringingen (Gamertingen, Trochiel⸗ 
fingen, 6. Ehingen, 7. Hayingen (Munderlin⸗ 
gen, Granheim), 3. Gomadingen (Münfingen), 
9. Blaubeuren, 10. Süßen (Amjtetten, Geislin« 
gen), 11. Binswangen (Veringen, Riedlingen), 
12. Diengen == Hohentengen (Diengen), 13. Bus 
chau (Saulgau). Neugart hat 14 Capitel, indem 
bei ihm Urach und Reutlingen je bejondere Der 
canate bilden. III. Archidiaconat Allgäu mit den 
Decanaten: 1. Bebrazhojen (Sigmarszell, Lin 


dau), 2. Auf der Haide Lutra (Isny), 3. Ailingen 


(Urnau oder Kappel, Theuringen), 4. Raven&burg, 
5. Leutlirch. Neugart führt weiter die Decanate 
Bregenz, Stiefenbofen und Weiler an, lekteres 
mit dem VBenerfen, e3 jei vor wenigen Jahren 
von Stiefenhofen abgetreimt worden. IV. Archi—⸗ 
diaconat Illergau, Decanate: 1. Vietenheim, 
>. Sanrendi (Yaupheim), 3. Enlmetingen oder 
derlirch Biberach), 4. Waldſee oder Ihann, 
Thudewang (Stockach) Letzteres fehlt bei Neu⸗ 
gart oder erſcheint vielmehr als Capitel im Ardjie 
diaconat Bor dem Schwarzwald. V. Archidiaconat 
Burgund, Tecanate: 1. Roth (Wynau), 2. Lützel- 
flüh (fehlt bei Neugart), 3. Langnau (Münſingen), 
+. Wengen (Aarberg, Büren). VI. Archidiaconat 
Kletigau. Decanate: 1. Schwaningen (Stühlins 
ac, 2, Teugen (Neutirch), 3. Wile (Mali 
VII. Archidiaconat Breisgau, Decanate: 1. Wieien- 
tbal, 2. Gloter 10% 3). 3. Endingen, +. Waſen- 
weiter (Breilac) , Fenerbad) (Neuenburg). 
VIII. Archidiaconat Thurgau, Decanate: 1. Are 
bon (St. Ballen), 2. Lentmerfen (A%yl), 3. Tine 
hart (Winterthur), 4. Wiſendaugen (Frauenfeld), 
5. Dieſſenhoſen (Stedborn). IX. Ardjidiaconat 
Zürichgau, Deranate: 1. Rapperswyl (Zürid), 
2. Ilnau (MWegidhen), 3. Cloten (Negenjperg). 
Archidiaconat Aargau, Decanate: 1. Luzern, 
banı (Bremgarten), 3. Aeſche (Pfeſſilon, Hoch⸗ 
darh), 4. Wohlenſchwul (Mtellingen, der Liber 
Quartarum hat hier Decanatus Windischi), 
5. Raimau (Marau), 6. Altishofen (Pfaffnau, 
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1. October 1414 brad) er ſelbſt von Bologna auf 
und langte am 27. October in Kreuzlingen bei 
Konflanz an. Am folgenden Tage hielt er feier- 
lichen Einzug in die Stabt und ließ am 1. No= 
vember im Hochamt ein Edict verkündigen, des 
Inhalts, daß er unter dem Beirath der Cardinäle 
ein allgemeines Concil nach Konſtanz 
als Fortſetzung der Piſaner Synode be— 
rufen habe. Die eigentliche Eröffnung des Concils 
geihah am 5. November 1414. Schon am 12.No= 
vember hielten die in Konſtanz anweſenden Doc- 
toren der Theologie und de3 canoniſchen Nechtes 
unter ſich eine Verſammlung ab und ſetzten eine 
Dentichrift auf, worin fie zunächſt verlangten, daß 
auf dem Concil jeder, der über Union oder Re— 
formation ſprechen wolle, Gehör finden müfje. 
Sodann ftellten fie den Saf auf, das Unionswerf 
dürfe nur unter Anerfennung des Concils von Pija 
vor fic) gehen. Danach war aljo Johannes XXIII. 
ber allein rechtmäßige Rapft, und den beiden Andern 
gegenüber hatte das Concil dann nur noch die Auf⸗ 
gabe, der in Pija ausgeſprochenen Abſetzung Gel- 
tung zu verjchaffen, indem man fie entiveder zur 
Ceſſion veranlaßte oder ihre Obedienzen ihnen 
abwendig madjte. Am 16. November wurde die 
1. allgemeine Sifung in der Cathedrale 
gehalten. Bald nachher fam der Cardinal Jo— 
hannes Dominici, genannt von Raguſa, als Bes 
vollmächtigter Gregors XIL vor Konftanz an und 
erfuchte die kaiſerlichen Gejandien und den Magie 
ftrat der Stadt um eine Wohnung. Man wies 
ihm das Auguftinertlofter an; jofort bezog Raguſa 
diefe Wohnung und Tieß über derjelben das paͤpſt⸗ 
liche Wappen Gregors anbringen. Selbftredend 
konnte Johannes XXIII. diejes nicht zugeben, und 
hierin mußte von Rechts wegen aud) das Goncil 
ihm beiftimmen, da dasjelbe ihn als den allein 
rechtmäßigen Papft anerkannte. Allein in der 
Generalcongregation vom 20. November machte 
fi zum erjten Mal eine abweichende Strömung 
bemerkbar, indem Manche aus praftijchen Grün— 
ben diefen principiellen Standpunkt verließen, um 
nur das Unionswerk zu befördern. So kam durch 
Stimmenmehrheit der jcheinbar vermittelnde Be— 
ſchluß zu Stande, Gregor dürfe erft dann fein 
Wappen aufitellen, wenn er perjönlid) anweſend 
fei. Das in der Nacht herunlergeriſſene Wappen 
blieb nun allerdings befeitigt; aber in der That 
hatte doc} Gregor einen Sieg errungen; denn dag 

oncil war von feiner bisherigen Baſis, den Pi— 
faner Beichlüfjen, abgedrängt und zu einer Ent— 
ſcheidung gebracht worden, welche in ihren Folge 
rungen die Anerfennung der Gleichberechtigung 
Gregor3 XII. mit Johannes XXIII. enthielt. 
Diefe hier zum erften Dial zu Tage getretene An= 
ſchauung erhielt in der Folge eine immer deut— 
Tichere Ausprägung. Zwar legten bie italienifchen 
Prälaten die entgegengefehte Auffaffung noch ein= 
mal in mehreren Schriftjtüden dar. Man müfle, 
0 meinten fie, in Konjtanz zu allererft das Pi- 
janım beftätigen, mit den Gegenpäpiten dürfe 


Ronftanz. 
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überhaupt nicht mehr verhandelt werben, da man 
ja zu einem Concil verjammelt fei, welches, von 
Johannes XXIII. berufen, diejen allein als recht- 
mäßig anerfenne; der Papſt aber müſſe verpflichtet 
werden, die Unterwerfung feiner Gegner binnen 
Jahresfriſt entweder durch Unterhandlungen ober, 
wenn dieje nicht zum Ziele führten, durch Gewalt 
zu bewirken. Die Konſtanzer Verſammlung follte 
alſo durch ihren Einfluß Johannes XXIIL die 
Machtmittel zur Niederwerfung feiner Gegner ver 
Schaffen. Gerade diefe Forderung, der man ſich 
dod) auf dem Pijaner Standpunfte nicht entziehen 
konnte, ſchredte Viele zurüd, und Die Gegenpartei, 
an deren Spitze von jeßt an Pierre d’Ailly (f.d. Art. 
Ally) erſcheint, fuchte diejelbe, jo gut es ging, ab⸗ 
zulehnen. Auch ihm mar das Piſanum noch im⸗ 
mer die Grundlage der Konftanzer Berfammlung; 
allein Teßtere fei doch nicht bloß durch den Pijaner 
Papſt, fondern aud) durch den römifchen König in 
feiner Eigenſchaft als advocatus ecclesiae ein« 
berufen worden; daher fünnten die Gegenpäpite, 
ohne fich etwas zu vergeben, mit Konftanz in Unter 
handlung treten; ebenjo fünne auch das Concil 
troß der in Piſa über jene ausgejprochenen Ab- 
fegung dod) nod) mit ihnen verhandeln. Das in 
Rija Gejchehene binde Konſtanz nicht; denn auch 
allgemeine Concilien könnten irren und müßten in 
diefem Falle durch nachfolgende Concilien ver= 
befjert werden. Um alfo der Folgerichtigleit des 
gegneriichen Standpunftes zu entgehen, ließ ſich 
dAilly fogar zu dogmatiſch bedenklichen Aufjtel- 
fungen hinreißen. 

Am 24. December kam Kaifer Sigismund in 
Konftanz an, und er und d'Ailly ſetzten am 4. Ja= 
nuar 1415 gegen die Partei Johannes’ XXIII. 
den Beſchluß durch, daß die erwarteten Gefandten 
Gregors und Benedicts wie päpftliche Legaten 
empfangen werden follten. Die Legaten Benedictd 
erſchienen zugleich mit den Gejandten des Königs 
von Aragonien am 12. Januar vor der Synode, 
fonnten aber feine andere Erflärung abgeben, als 
daß ihre Herren, der Papft und der König, bereit 
feien, in Nizza mit dem Kaifer eine Unterredung in 
Betreff der Union zu halten. Die Gejandten Gre⸗ 
gors, welche zehn Tage ſpäter eintrafen, boten deſſen 
Refignation an für den Fall, daß auch die beiden 
Anderen abdanfen würden. Zugleich aber erflärten 
die in Konftanz anwejenden Anhänger dieſes Pap- 
jtes ſich bereit, an der Synode theilgunehmen und 
deren eventuelle Beſchlüſſe zur Hebung des Schis · 
mas anzuerfennen, wenn Johannes XXIII. nicht 
präjidire und überhaupt über das Concil feine 
Jurisdiction ausübe. Diejes bedeutete offenbar 
nichts Geringeres, als eine vollftändige Verände- 
rung des Charakters der Konftanzer Berfammlung. 
Bis dahin eine Synode der Obedienz Johan- 
nes’ XXIIL, fing fie jeft an, wirllich eine Re 
präfentanz der ganzen Kirche zu werben. Es fehlte 
nur noch der jpäter auch erfolgte Hinzutritt der 
Anhänger Benedicts. Eine nothwendige Folge 
dieſer Veränderung war, daß man nun auch die drei 
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node, welche rechtmäßig im heiligen Geifte ver- 
jammelt ift, ein allgemeines Concil bildet und 
die gejammte ftreitende Kirche vertritt, hat ihre 
Gewalt unmittelbar von Gott, und jedermann, 
weſſen Standes er jei, auch der Papſt, iſt ihr zu 
gehorchen verpflichtet in dem, was den Glau- 
ben, die Tilgung des Schismas und die Re— 
formation an Haupt und Gliedern anbetrifft. — 
2. Mer immer, weſſen Standes er jei, and) der 
Papſt, den Befehlen und Anordnungen diefer hei 
igen Synode oder eines andern rechtmäßig ver⸗ 
jammelten, allgemeinen Concils in den genannten 
oder darauf besüglichen Punkten beharrlidy den 
Gehorſam verweigert, ift der Buße zu unterftellen 
und gebührend zu bejtraien, nöthigenfalls mit 
Zuhilfenahme anderer (d. h. weltlicher) Rechts- 
mittel. — 3. Papit Johann kann die römijche 


. Gurie und ihre Beamten, deren Entfernung bie 


Anflöjung oder Verlegung des Concils nach ſich 
ziehen würde, obne Zuſtimmung der Synode nicht 
von Konjtanz abberufen. — 4. Alle Strafen u. dgl, 
welche der Papſt jeit ſeiner Entfernung aus Kon« 
franz gegen Anbänger und Mitglieder des Concils 
verhängt, find kraftlos. 

Dieſes ſind die viel befprochenen vier Artifel der 
5. Konſtanzer Sitzung, in denen eine Auffaſſung des 
Verbältnifjes zwiſchen Papſt und Concil zum Aus⸗ 
druck gelangt, welche bis auf Die Gegenwart herab 
Wertheidiger gefunden hat. Man hat wohl gejagt, 
die Konſtanzer Verſammlung habe bei biefen Be« 
ichlüffen nur den Fall eines Schismas vor Augen 
gehabt, jo daß alto die Superiorität des Concils 
über den Papſt nicht für alle Fälle, ſondern mır 
gegenüber elhaften Päpſten ausgeſprochen 
wäre, So Turrecremata, der auch in Konſtanz 
anweſend war, auf dem Concil zu Florenz (Nat. 
Alex., Mist. ecel..cd. Roncagl IX, 357 — 361). 
Allein dieſe Aırflaluna iſt nicht ſtichhaltig. Aller- 
















Verhältniß des Con zum Papſte dem Schisma 
chtsdeſtoweniger ſind doch 
die betreffenden Beſchlüſſe ſelbſt ſowohl nach der 
Abſicht ihrer Urheber, als auch) nad) ihrem Wort⸗ 


en und | laut allgemein gehalten md keineswegs auf den 


Fall des mas bejchränft, Zobald und ſo— 
lange ein allgemeines Concil verfanmeit jei, beſitze 
Chriſlus die hörhite Ge⸗ 
der Rapit, der jonit die 
höchſte Gewalt habe, jei doch dem Concil unters 









ber waren | tworfen. Diejeg iſt die Meinung der Kouſtanzer, 


Eigung, 





Stimmführer Hau ansgeiprochen wird. Dasſelbe 


läßt ſich auch aus dem Verhalten der Cardi— 


näle erſchließen. Den erjten Artikel Hatten fie in 
der 4. Sikung angenommen, nachdem die Worte 
„und die Neformation an Haupt und Gliedern“ 


Th, Zikung |geitridjen waren. Denn was dann noch übrig 


blich, daß nämlich aud) der Napft dem Concil 
gehorchen müſſe in dem, was den Glauben und 
die Tilgung des Schismas angeht, lich ſich zur 
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entflohen war, angeſchlagen, auch ihm ſelbſt am 
9. Mai durch eine Deputation in Freiburg per 
ſönlich überreicht. Diefe Deputation war von 
300 faiferlichen Soldaten begleitet und blieb bei 
dem Papſte, jo daß Ichterer von da an Gefangener 
der Synode war. Johannes erklärte ſich zwar 
bereit, mit nad) Konſtanz zu gehen, verſchob aber 
diefen für ihn äußerft bittern Schritt von einem 
Tage zum andern und beauftragte im Geheimen 
die Cardinäle d’Atlly, Filaftre und Zabarella nıit 
feiner Vertretung vor der Synode. Am 13. Mai 
wurde die 9. Sigung gehalten; Johannes war 
nod) nicht angefommen, und die drei Cardi— 
näle erflätten, daß fie feine Vertretung nicht über- 
nehmen fönnten. Daraufhin ernannte die Synode 
eine Commiffion zur Einleitung des Prozeſſes und 
zur Verhörung der Zeugen und fprad) am fol- 


genden Tage in der 10. Sitzung die Suspen⸗ 


fion gegen Papſt Johannes aus. Zur Begrütt« 
dung Diefer Maßregel diente der Hinweis auf das 
ſittlich ſchlechte Leben desjelben und auf die von 
ihm verübte Eimonie und Verſchleuderung der 
Kirchengüter. Beides fei theils notoriſch, theils 
durch die bisherigen Zeugenvernehmungen ſchon 
erwieſen. Die Commiſſion ſetzte unterdeſſen ihre 
Arbeiten fort und hatte bis zum 16. Mai ſchon 
in 72 Arlikeln ein ausführliches Sündenregiſter 
des Angeflagten aufgejtellt, weldyes das ganze Leben 
desselben umfaßte und außer dem oben Angegebenen 
auch noch alles Dasjenige enthielt, wodurch er nad) 
der Meinung der Stonftanzer die Veilegung des 
Schismas abjichtlich verzögert hatte. Am 17. Mai 
brachten die Deputirten der Synode den Papit 
bon Freiburg nad) Radolfszell in der Nähe von 
Konftanz ; hier wurde er auf Befehl der Synode 
am 24. Mai in einen feiten Ihurm gejegt und 
von Soldaten bewacht. Aeußerlich aller Hilfs 
mittel beraubt und ganz in der Gewalt feiner Geg— 
ner, war Johannes dazu auch noch moralijc) nieder 
gejhmettert, da die gegen ihm erhobenen Beſchul— 
bigungen fich keineswegs alle entkräften ließen. Er 
meinte bitterlich, Tieferte anf Verlangen fein Siegel 
aus und erffärte, in Allem ſich der Eentenz des 
Concils zu unterwerfen, nur möge man auf jeine 
Ehre, jeine Perjon und feinen Stand Yüdjicht 


nehmen. In der 11. Sifung vom 25. Mai wur⸗ 


den von den 72 Anklaͤgepunkten 54 verlefen; 
man hatte eben mit Nüdjicht auf die Ehre des An⸗ 
gellagten alle diejenigen ausgelaſſen, die ſich auf 
angebliche Fleifchesfünden desjelben bezogen. Ab- 
gejandte der Synode überreichten ihm am 27. Mai 
dieje 54 Punkte und fragten ihn, tie er ſich zum 
Prozeß ftelle. Johannes verzichtete auf jede Ver— 
theidigung und legte fein Schichſal ganz in die 
Hände der Synode; nur gab er den Deputirten 
einen Brief an Sigismund mit, worin er den Kai— 
fe fehentlich bat, derjelbe möge doch bewirken, 

aß ihm nach feiner Abſetzung eine ſchonende Bes 
handlung zu Theil werde. Am 29. Mai war dann 
die für das Schidjal Johannes’ XXIII. entſchei- 
dende 12. Sitzun g. Er felbjt war troß wieder⸗ 


Konftanz. 


i formulirten und beiviefenen Artifel, und nachdem 
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holter Aufforberung nicht erſchienen; das feierlich 
verleſene Abfegungsurtheil lautete: „Die hochhei⸗ 
lige, allgemeine Synode zu Konftanz .. . ertlärt 
nad) Einjicht der gegen Papit Johannes XXIIL 


er feine Unterwerfung freiwillig ausgeſprochen hat, 
1. daß feine Entfernung vom Concil . . . unerlaubt, 
für die Kirche Gottes und das Concil notoriſch 
ärgerlich, für den Frieden und die Union der Kirche 
ftörend, dem Schisma förderlich und dem eigenen 
Verſprechen des Papjtes zuwider geweſen fei; 2. daß 
ber Herr Johannes jelbjt ein notorijcher Simonift, 
ein Verjchleuderer der lirchlichen Güter und Rechte, 
ein ſchlechter Verwalter der Kirche im Geiftlichen 
und Zeitlichen geweſen fei und noch fei; 3. daß er 
durch fein verabicheuungsmwürdiges und unpaflen= 
! des Leben der Kirche Gottes und dem chriſtlichen 
Volt vor und nad) feiner Erhebung zum Papft ⸗ 
tum Aergerniß gegeben habe, daß alle Mahnun⸗ 
gen fruchtios geweſen feien, und daß er dekhalb 
des Papſtthums zu entjehen ſei. 4. Die heilige 
Synode entbindet alle Gläubigen des Eides und 
Gehorfams gegen ihn und verbietet ihnen, den 
Abgejekten je wieder Papſt zu nennen und ihm zu 
gehordyen ... 5. Sie bejtimmt, daß er fortan an 
einem anftändigen und ſichern Ort unter Aufjicht 
des römiſchen und ungarischen Königs Sigismund 
| eben müjje, und behält fi) vor, nad Ermefjen 
auch noch weitere Strafen, die er verdient hat, 
über ihn auszufprehen.“ Hierauf wurden das 
Siegel und das päpftlihe Wappen Johannes’ zer= 
ichlagen. Eine Geſandtſchaft legte ihm am 31. Mai 
das Abſetzungsurtheil vor, und er erflärte ſich nach 
zweijtündiger Bedentzeit damit einverftanden. Arm 
3. Juni wurde er al? kaiſerlicher Gefangener auf 
das Schloß Gottlieben bei Konſtanz gebracht. Das 
über ihn ergangene Abjegungsurtheil fand in allen 
Ländern, die ihm bisher angehangen hatten, Bil⸗ 
figung; nur Portugal hielt nod einige Zeit mit 
jeiner Zuftimmung zurüd; erft im Juni 1416 
ließ auch der König von Portugal fi und fein 
Land durch Geſandie in Konjtanz vertreten. 

I Gregor XO. (ſ. d. Art.) hatte vor und nad) 
feiner Erwählung eidlic) verfprochen, zu Gunſten 
des Unionswerles nöthigenfalls abzudanfen. Zur 
Zeit befand er ſich in einer fehr mißlichen Lage. 
Noch vor Beginn des Concils hatte Ladislaus von 
Neapel mit Johannes XXIII. aus Gründen der 
Politik Frieden gefehloffen, und das Opfer dieſes 
. Friedens wurde Gregor XII, weldher, aus feiner 
bisherigen Reſidenz Gaeta vertrieben, flüchtig um- 
berirrte, bis er bei feinem Freunde, dem Fuͤrſten 
Karl Malatefta von Rimini, ein Unterlommen fand. 
Seine ganze Obedienz bildeten außer Rimini nur 
noch einige deutſche Diöcejen. Karl Malatejta ger 
währte zwar feinem Freunde treuen Schuß; jedoch 
war er ſchon jeit der Synode von Pifa einer der 
eriten Eiferer für das Merk der Union und ftaud 
mit Sigismund hierüber in beftändigen Unter 
handlungen. Unter diejen Umftänden boten die 
Geſandten Gregors, wie wir oben dörten, ſchon 







































































































bildeten. Die ee da 
auen vom Kreuze 













En Soifiens verbreitet und dat — en‘ us 
in Bar⸗le⸗Tuc/ Tioctĩe Verdun, und su Er 
in Engiond. Tie Zodter vom Kreuze 
de la Croix, in der Dioceie Zaint-Prieux haben 
Liederlaſiungen zu Loudcac, Treguier, Guingamb 
Merdrignac Piagoar, Fieitin und Zt. 
mit eima 250 Mugliedern. Unter g 
Kongregation i in der Tiöceii 
mit 22 Häuiern. Tieie gründete aud ein 
u Ghabanais in der Tidccie Angeuleme. In der 
TDiöceie Bayonne find Nobici uler zu Igon 








und Uiteriß; von hier aus werden 110 Unterrichts= i 
anftalten beiorgt. Für die Tiöceie Annecn in Zar 


voyen beiteht ein Mutterhaus 5 
welchem 5 andere Anſtalten für 
tenpflege abhängen, Unter dem Namen Kreuze. 
ihmeitern (Soeurs de la Croix), mit dem 
Dlutterhauie Yavaur (Tep. Tarn), ijt eine Con— 
gregation über die Tiöceien Alby (17 Häuſer), 





Ghavanod, von 


Carcaſſonne und Toulouie verbreitet; eine andere , 
in der Tiöceie Agen hat daſelbſt 5 Niederlaſſungen. 


10. Die Töchter vom heiligen Kreuze 
in Belgien wurden 1833 von Wilhelm Habeis, 
Piarrer in Lüttich, und Fräulein Johanna Haie 
(Dutter Maria Terejia) zu dem doppelten Zwvede 
der Strantenpflege und des Unterrichtes geſtiftet. 
Eie leiten Inftitute, Maijenhäufer, Aſyle für ge— 
fallene Mädchen u.i.f. Die Stiftung wurde von 
Papſt Gregor XVI. am 1. Cctober 1845 ges 
— und die Conſtitutionen von Pius IX. am 

9. Mai 1851 approbirt. Das Mutterhaus be= 
findet ſich zu Lüttich. Unter ihm ſtehen 28 Häus 
jer in Belgien, 11_ in Deutſchland (Noviciat zu 
Aspel, Tide. Münfter), 6 in England und 10 in 
Indien. Tie Zahl der Mitglieder beträgt (1890) 
565 Chorjehweltern und 223 Laienjchweitern. 

11. Schweftern U. 2. rau vom Kreuze 
(Soeurg de Notre-Dame de la Croix) wurden 
18:32 durdy den Pfarrer Buiſſon in Murinais 
(Tiöcefe Grenoble) für Unterricht und Kranken— 
bienft_der ärmflen Bevölferungstlafje eingerichtet. 
Die Chorſchweſtern, welche das Officium zu beten 
haben, leiten den Unterricht, die Conversſchweſtern 
beforgen die Stranfen, Biſchof Bruillard von Gre— 


Kreuzbrüde: — Kzeuzerrindung 





——— for the year 1890.) 


Schule und Kranz | 
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ite 1342 die Gonftitutionen. Das 
befinder fih in Murinais; die Zahl 
zgen in der Diöceje überfteigt #0. 
Sen Namen befteht eine Congregation 





je Le-Puy (nicht zu verwechſein mit 
en von La-Puye, ſ. o. n. 6); unter 
baute zu Le⸗Puy jtehen 20 Hä 
wurde dieſe Congregation aud) in 
 verpflangt. 

Echweitern vom heiligen Kreuj 
z burg murden 1833 von den Damen 
Adele. Auzuftine und Cctapie v. Glaubig gegrün- 
det. Unter dem Mutterhaufe zu Straßburg fichen 
15 ailia, Schweitern. 

ist. des ordres VIII, Par. 
igne- Badiche, Dict. des or- 












Sadlier’s Catholic 
[Streber] 


ique pour l’an 1890; 


SKtenybrüder, | 1. Flagellanten. 

Streuzbulfe, i. Bulla cruciatae. 

Kreujerſindung. richtiger Kreuzauffindung 
(Inventio s. erucis), ‚delt der galliſch· römiſchen 
Yiturgie am 3. Mai. In der griechiſchen Kirche 
weiche an mehreren anderen Tagen das Freu 
fiierte_(ogl. d. Art. Kreuz n. IV), war eheden 
iyeit unbefannt ; aud) in der Lateinifchen Kirdie 
inger alz da& beiden gemeiniame Feſt der 
Kreuzerhohung (1. d. Art.). Gegenjtand der Zel- 
ft jept Die Erinnerung an die freudige Wieder» 
auffindimg de? heiligen Holzes, woran der Hem 
den Ertöiertob geitorben. Die Frage, ob und wann 
das wahre streuz Chriiti wieder emtdedt worden, 
ijt jeit drei Jahrhunderten unter ben Liturgilern 
und Geichichtsforichern jo vielfach und lebhaft eı- 
örtert, auch, je nach dem Standpunkt der Theile 
nehmer an der Gontroverje, derart zu Angriffen 
auf die Praris der katholiſchen Kirche benuft wor« 








„den, dat es unerläßlid) erſcheint, Hier eine Ueber« 





iber die Gründe und Zeugen zu geben, welde 
die Wahrheit der Ktreuzauffindung als gefcjichte 
icher Thatiache ſprechen. Gleichwohl muß zum 
Voraus bemerkt werden, daß unläugbar die Ver 
richte über die Begebenheiten bei Auffindung des 
heiligen Kreuzes ſchon früh den feſten Boden der 
Geſchichte veriaſſen haben, in den Fluß der Sage 
gerathen und von ihren leichten Wellen fortgeriſſen 
worden find. 

1. Diejenige Legende oder Darjtellung des ger 
ichichtlichen Hergangs, welche im römifchen Brevier 
(fest. Invent. s. crucis 3. Maji lect. II. Noct,) 
ihre Aufnahme gefunden hat, berichtet wie folgt: 
Nachdem Kaiſer Konjtantin die Kraft des hei⸗ 
ligen Kreuzes, deſſen Bildniß ihm erjchienen war, 
im Siege über Marentius (312) erfahren hatte, 
wurde jeine Mutter Helena im Traumgeſichte aufs 
gefordert, die heiligen Ueberrefte des Kreuzholzes 
aufzujuchen. Voll glühender Sehnſucht lam fie 
mit vielem Gefolge und reihen Schäßen nad) Jer 
rujalem, um das Grab bed Heilandes und das 
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dem 8. Jahrhundert feine Spur zu entbeden. Ein 
Kreuzfeſt aber (Exaltatio erucis) begegnet und 
im Abendlande zum erjten Mal unter Papſt Ser⸗ 
gius I. (687— 701), von welchem der Biograph 
jagt, erhabe eine große, foftbar gefaßte Kreuzreliquie 
in der Peteräfiche am Kreuzerhöhungsfeſte zur 
Öffentlichen Verehrung ausgeſtellt (Duchesne, 
Le Liber Pontif., Paris 1886, I, 374 et 378, 
nota 29). Dabei ijt von der Exaltatio erueis 
als einem ſchon bejtehenden Feſte die Rede ; daher 
ift es unrichtig, wenn einzelne Archäologen und 
gitoelier behaupten, Sergius habe da3 Feſt in 

om und im Abendiande eingeführt. Statt der 
Exaltatio haben die älteften gallicaniſchen Sacras 
mentarien ein festum Inventionis 8. crucis am 
3. Mai, welches fi) and) im jogen. Gelaſianiſchen 
Sacramentar (d. h. einen aus Gallien ſtammen⸗ 
den Exemplar, das interpofirt iſt), aber nicht im 
römiſch⸗gregorianiſchen vorfindet. Auch in den bei 
Binterim (Denkw. V, 1,7 ff. und 368 ff.) ſowie 
Delitfe (Memoire sur d’anciens Sacramen- 
taires, Paris 1886) aufgeführten Tejtverzeich- 
niſſen, welche älter find als das 9. Jahrhundert, 
und in den Codices 4564 uud 14470 der Mün⸗ 
chener Staatsbibliothek, Cod. 3335 der Vaticana, 


Cod. 131 der Bibt. ;. Crlana, Cod. 14086 der ; 3 


Pariſer Nationalbibliothet, Cod. 29 972 des Bri⸗ 
tiſchen Muſeum (New additional) u. ibid. Cotton. 
Nero A. II, Cod. 2031 sq. et 9427 der burgun- 
diſchen Bibl. zu Brüffel, Cod. 88 de3 Domcapi= 
tels zu Köln ſucht man das Feſt vergebens. Da= 
gegen findet es jich im Cod. 138 der Kölner 
Dombibliothek, welcher einen Ordo Romanus des 
8. Jahrhunderts enthält. Es Heißt dajelbft: In 

Inventione sanctae erucis leguntur lectiones, 
quae in natalo plurimorum martyrum. 
Zeit der Fuſion des gallicanifchen mit dem römi— 
schen Ritus unter Karl den Großen und Papſt 
Leo III. aljo um 800, jcheint daS Feſt der In- 
ventio neben dem ber Exaltatio in Rom ein= 
geführt und damit allgemein üblic) geworden zu 
fein. Es hätte feinen Urſprung jomit in Gallien 
genommen, wo man auf Grund ber apocryphen ! 
Acten de3 Judas Cyriacus (1.d. Art. Kreuz n. VID 
das Feſt für eine von Papſt Euſebius (geji. 310) 
angeordnete am 3. Mai zu feiernde Solennität 
hielt. Damit harmonirt vollfonmen der Umjtand, 
daß im Corpus juris canonici (can. 19, Dist. 
II De Conseer.) ein Decret angeführt wird, 
wonach Papit Eujebins das Feſt verordnet haben 
fol! quinto Nonas Maji. Das Decret ift aus 
Pſeudoiſidor entnommen, welcher e3 vielleicht nad) 
einer Notiz bes Liber Pontificalis angefertigt 
bat, falls nicht vielmehr letztere aus jenem ſtammt 
(Duchesne, LeLiber Pontif. I, p. CVIIIet167; 

Tixeront, Les origines de l’eglise d’Edesse, 
Paris 1888, 179 ss.). — Im Mittelalter war das 
Feſt der Kreuzerfindung ein gebotener Feiertag; jetzt 
gilt es als festum duplex secundae classis, jtcht 


Zur; 


Kreugerfindung. 





alfo eine Stufe höher als das der Sereuzerhöhung, ' 


welches den Rang eines duplex majus hat. 
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4. Dem oben mitgeteilten Bericht über die 
Auffindung bes heiligen Kreuzes ftellen fi mm 
aber Schwierigfeiten entgegen, indem ihm mehrere 
Angaben von Stirhenvätern des 4. und 5. Jahre 
hundert3 in verſchiedenen Punkten zu widerſprechen 
feinen. Zuerjt muß e3 auffallen, daß der Vater 
der Kirchengeſchichte in feinen Mittheilungen über 
die Auffindung des Heiligen Grabes und die Weihe 
der Baſilika im I. 335, bei der er jelbft zugegen 
war, die Entdedung des heiligen Kreuzes nicht er⸗ 
wähnt. Allein es ift anzunehinen, daß dem Semi ⸗ 
arianer Eufebins die Ihätigfeit der ihm abholden 
Kaijerin und der Eifer der katholiſchen Biſchöfe in 
Verehrung der Reliquien oder Leidenswerkjeuge 
des Sohnes Öottes mißfiel, und daß er aus dieſem 
Grunde die Sache überging ; wie er ja befanntlid, 
auch bei anderen Gelegenheiten manches verſchwieg 
was er jehr wohl wußte, aber troß feiner Dibsile 
gung nicht öffentlich tadeln wollte, 3.3. H.E. 
wo beim Triumphzug des Kaiſers Conftantin die 
Errichtung der goldenen Bildjänle zu deijen Ehre 
verſchwiegen ift. Yon Nicephorus Gregoras wird 
Euſebius geradezu alsaixovoy.zyns bezeichnet, Hist, 
Byzant. 19, 3; vgl. des Euſebius Brief an Cone 
itantia in Acta Cone. Nie. II, bei Mansi XII, 
13, worin er ſich gegen die katholiſche Bilder 
verchrung ausjpricht. Aus zwei, wie uns jcheint, bis 
jetzt zu wenig beachteten Stellen jeiner Werke geht 
aber deutlich hervor, daß er den Hiftorijchen Her- 
gang, die Thätigfeit der HI. Helena und die Wun- 
der, welche bei Auffindung des Kreuzes geichaben, 
wohl gekannt hat. Vita Const. 3, 41: 7 toovüre 
aradirv Bunpoveiz ro, PP. gr. XX, 1102 
umd Com. in 7, Apäs Apzi 
75 fa xal ch — or 205 Iwripos Far 
Errelestleisı Haupasinız, Migne XXIII, 1064. 
Dal. Athanas, in Epist. Synodi Hierosol. 199: 
paprspınv ob Soeripns, und Sozom. 2,27: piyz 
wagzöpeov. Vielleicht kann man auch in dem 
Briefe de3 Kaifers Conjtantin an Macarius von 
Jeruſalem, welchen Eujebius (1. c. 3, 30—32) 
| mittheilt, bei einzelnen Ausdrücken eine Anfpielung 
auf das heilige Kreuz finden. (Vgl. Dagegen Kraus, 
Der heilige Nagel, Trier 1868, 66 f. 72 |) — 
Geben wir num auch zu, daß der hiftorijche Kern 
eines Verichtes über die Auffindung des Kreuz⸗ 
holzes unter der Regierung Gonjtantins des Großen 
frühzeitig vom Legendenſchmuck umtleidet worden 
it, ſei es, daß man mit Zahn, Lipfius, Neſtle 
u. A. die Abgar- und Protonicefage als den 
Grundſtock erklärt, oder aber mit Tilfemont (VII, 
6 u. 638 ss.), der für die Acchtheit des Helena- 
berichtes eintritt, Thiel, Knöpfler (Liter. Rundſchau 
1882, Nr. 24), Duchesne und Zireront, Kayſer, 
Kraus der Helenalegende die Priorität zuerkennt, 
aus weldher ſich Dann die Protonicelegende ſowie die 
Vita Silvestriund Acta Cyriaciabgeleitet hätten: 
fo viel jteht jedenfalls jeit, daß die auf irgend eine 
Weiſe in der eriten Hälfte des 4. Jahrhunderts 
erfolgte Eutdeckung des heiligen Kreuzes eine durch 
zuverläffige Zeugen verbürgte unumftöpliche That⸗ 































1108 Kreuz 
Pflege der Armen, der Hilflojen, der Pilger in den 
Hojpitälern, die Anderen ſich mehr der Seeljorge 
und dem Unterrichte widmen. 

1. Ten älteften Zweig bildeten Die italieni« 
ſchen Kreuzherren. Nach Helyot beitand 
dieſer Orden ſicher ſchon vor der Thronbeſteigung 
bes Papſtes Alexander III. der bei feiner Flucht 
vor dem Kaiſer Friedrid) Barbaroſſa in ihren 
Klöjtern eine Sicherheitsftätte fand. Nachdem die 
Kirche den Frieden erhalten, ernenerte der Papſt 
ſozuſagen den Orden im 3. 1169, gab ihm Regel 
und Gonftitutionen und nahm ihn unter feinen 
Schub. Dieß jagt auch die Bulle des Papjtes 
Pius V. Nihil in ecelesia vom 23. April 1568: 
Quondanı enim haec regula (ordinis Cruci- 
ferorum) a fel. rec. Alexandro Papa Tertio... 
instituta ete. Die Klöſter dieſer Kreuzherren 
waren zugleidy meift Holpitäler. Das Haupttiofter 
in Bologna bildete den Mittelpunkt des ganzen 
Ordınd. Die Lebensweiſe war ziemlich jtreng. 
An allen Mittwochen des Jahres war den Mitz 
gliedern der Genuß von Fleiſch unterjagt, an allen 
Freitagen hatten fie ftrenges Faften zu Ehren des 
Gelreuzigten und genofjen weder Eier nod) Lactie 
einien. Alle drei Jahre Hielten fie ihr Generalcapitel. 
Auf demfelben wurden die Prioren von General 
vorgeſchlagen und dann in geheimer Abftimmung 
don den Mitgliedern des Capitels gewählt. Starb 
während des Trienniums ein Prior, fo feßte der Ge— 
neraleinenandern Pater an deſſen Stelle. Urban III. 
approbirte den Orden der Kreuzherren des Hoſpi— 
tals zu Bologna im J. 1187 durch die Bulle 
Cum antecessor, erklärte die Kreuzherren frei 
von beftimmten Abgaben, ertheilte ihnen die Er 
laubniß, Mitglieder aufzunehmen, auf dem Gebiete 
ihrer Niederlaffungen Kirchen und Oratorien zu 
banen und die heiligen Weihen von jedem Bifchof 
zu empfangen, und beftimmte, daß die Eferifer der 
berſchiedenen Häufer nur den Prior Gehorfam 
ſchuldeten. Zum Zeichen der bejondern Unter— 
mwürfigfeit des Ordens unter den heiligen Stuhl 
follte das Haus von Bologna jährlich eine geringe 
Abgabe (duodecim imperiales) entrichten. Die 
Kreuzherren wirkten jehr ſegensreich, fo da; Pins V. 
in der Bulle Nihil in ecclesia ($ 3) mit Recht 
bon ihnen jagen kounte: Egregiis apud omnes 
laudibus merito floruerunt. In mehr ala 
200 Klöftern und Hofpitäfern waren ihre Nicder- 
Tafjungen über fat ganz Italien ausgedehnt und 
in fünf Ordensprovinzen, Bologna, Venedig, 
Rom, Mailand, Neapel, vertheilt. Eine Reihe bes 
rühmter Männer ging ang ben Orden hervor; zu 
dieſen gehört der Patriard) Gamberti, der Biſchof 
Vincent und der Biſchof Leoni, der die Gefchichte 
des Ordens geſchrieben hat (Origine e fonda- 
tione dell’ Ordine de Crociferi, Venet. 1598) 
u. A. Wie aber jo mande vortreffliche Einrich— 
tungen allmäfig ihre Vollkommenheit einbüßten, 
jo erging es auch dieſem Ordenszweige. Die Dis— 
ciplin erſchlaffte in bedenklicher Weiſe. Daher ver 
fuchten die Päpſte verſchiedene Male, die Kreuz— 


herren. 1104 
herren von Italien unter die Leitung der von Huy 
in Belgien zu ſtellen. Anfangs geſchah dieß mit 
gutem Erfolg; denn die Jtaliener nahmen bie 
Einladung ihrer belgijchen Ordensbrüder an und 
erichienen auf den Generalcapiteln des Jahres 
1222 und 1233, wo vortreffliche Vorjchriften für 
dad Ordensleben erlafjen wurden (vgl. Epist. 
Dedic. Magistri generalis Fr. Henr. van den 
Wijmelenberg p. 5. 6, als Einleitung zu den 
Regeln und Gonflitutionen des Ordens nom heis 
ligen Kreuz, 1868). Aber die glücklich angebahnte 
Vereinigung war ohne Dauer, jo daß bereits im 
3.1249 die italieniichen Ordensbrüder ſich wei⸗ 
gerten, an der Wahl des neuen Ordensgenerals 
theilzunehmen. Neue Einigungsverjuche blieben 
ohne Erfolg, während der Verfall der Ordens« 
disciplin in den italieniſchen Klöſtern langſam 
voranfchritt. Endlid) war es fo weit gekommen, 
daß Pius V. cine Reformation des Ordens in 
Italien für nöthig fand. Durch die Bulle Nihil 
in ecclesia vom 23. April 1568 ſchärfte der Papft 
die Ordenszucht und insbeſondere die Beobachtung 
der Armut von Neuem ein, beſchränkte die Amts- 
daner de3 italienischen Generals auf drei Jahre 
und empfahl dringend das Studium der Wiſſen- 
ſchaften, die Beobachtung der vita communis und 
die Ausübung der Hofpitalität in ihrer frühen 
Form. Im Uebrigen wurden die Kegeln und Eon« 
fitutionen der italienijchen Kreuzherren von Neuem 
beftätigt. Durch die Bulle Gregors XIV. Roma- 
nus Pontifex vom 12. Juli 1591 erhielt der 
| Orden als neue Vergünftigung die Theilnahme 
an den Privilegien der Bettelorden ; indeß erreichte 
er nie mehr den frühern Glanz. Schon 1604 
mußte Giemens VII. durch die Bulle Quoniam 
nemo von 23. Juli gegen das unbefugte Streben 
nach kirchlichen Aemtern und Würden, das in dem 
Orden mit Beijeitfehung der Gonftitutionen übers 
band genommen hatte, energijch einjchreiten. Das 
Anſehen des Ordens janf mehr und mehr; die Zahl 
der Niederlafjungen ſchmolz auf wenige zufammen; 
von den 25 Stlöftern, die der Orden zur Zeit In⸗ 
Inocenz? X. noch) bejaß, wurden durch päpftlice 
!Beftimmung 21 aufgchoben, big Alexander VII. 
| durd) die Bulle Vineam Domini vom 28. April 
1656 den Orden der italienischen Kreuzherren voll» 
ftändig unterdrückte, ihre Stirchen der Fürſorge der 
Ordinarien unterftellte, ihren Ordengmitgliedern 
den Uebertritt zu anderen Orden gejtattete und 
ihnen, ſowie denjenigen, die zum Weltclerus über« 
treten wollten, eine jährliche Penſion beſtimmte. 
Durch die Bulle Nuper nos vom 29. April 1656 
verordnete derſelbe Papſt, daß die Güter des aufs 
gehobenen Ordens zugleid) mit denen der regulirten 
Chorherren vom heiligen Geift in Venedig, die 
das gleiche 2003 erfuhren, der Republif Venedig 
für immer zur Verfügung gejtellt werden follten, 
iheils als Entſchädigung für die vielen Auslagen 
in dem hartnädigen Ktriege negen die Türfen, theils 
als Hilfsmittel zur Vertheidigung des Ehrijten« 
thums auf der Infel Greta. 
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dens, und Leo XIII. beſtätigte dieſe Vollmacht von Beſchränkungen in Betreff dieſer föniglichen Schen« 
Neuem durch das Decret vom 15. März 1884. | fung: er fagt, es ſolle das Spital, welches jeßt jo 


Nur die Kreuzherren jelbft können diefe Weihe den ; reichlich dotirt wurde, keineswegs vom Normen 


Roſenkränzen mittheilen; fie können diejelbe nicht 
auf andere Priejter außerhalb ihres Ordens über= 


tragen. Nähere Beſtimmung über diefen Ablaß , 


f. bei Franz Beringer 8. J. Die Abläffe 2c., 9. Aufl., 
Paderborn u. Muͤnſter 1887, 365—867. 


Siteratur. Hermans, Annales canoni-' 


corum regularium s. Augustini, Ordinis s. 
Crueis, 3 voll., Silvae-Ducis 1858; Regula 
et constitutiones F. Ordinis canonici s. Cru- 
cis, Gestel $. Michaelis 1868; Hen sel, 
Chronicon Ord. s. Crueis, Colon. 1635, mit 
einem Verzeichniß der Klöſter; Religio sanctiss. 








Crucis, Ruraem. 1661, mit einen Verzeichniß der | 


Generale; Bolland.. Maji I, 443 de s. Juda Qui- 


riaco; Verduc, Viedu Pere Theodore deCelles, : 
Perigueux 1632; H yot, Hist. des ordres re- 
JE 


lig., Par. 1721,11, 2; 234; Migne. Diet. des 
ordres relig. I, 11 . ILL, 947; Moroni, Diz. 
XVIII, 303 ss. Ueber einzelne Klöſter ſ. Foullon, 





Historia Leodiensis I. 303, Leodii 1735; Ge- 
lenius, De admiranda Colonia, Col. 1645, ! 


494; Beeck, Ayuisgranum sive hist. narratio, 
Aquisgr. 1670; Cuir, Die Pfarre zum heiligen 
Kreuz in Nahen, Aachen 1829; Bayerle, Die 
Tathol. Kirchen Düſſeldorfs, Düſſeld. 18-4. 

3. Die dritte Genoſſenſchaft, die der Kreuzherren 
in Böhmen, führt nad) ihren Gonjtitutionen und 
den päpjtlichen Bullen den Titel eines Ritters 
ordens der Kreuzherren mit dem rothen 
Stern (Ordo militaris Crucigerorum cum 
rubea stella). Diejer für die Geſchichte Böhmens 
o wichtige Orden ging aus einer Hoſpitalsbruder— 
haft hervor, welche ſeit der erſten 
13. Jahrhunderts im Spitale der C 
Prag die Pflege der Armen beſorgte. Die fromme 
Fürſtin Agnes nämlich, die Tochter des böhmiſ: 
Königs Pızemyil Ottofar J. und der It 
Eonftantia, die Schweiter des Königs Wenzel L, 













ftiftete nn das Jahr 1233 ein Kloſter St. Franz | S 
cisci fir Ordenäfrauen nad) der Regel ber heiligen | C 
Clara und lebte da über 40 Jahre als Abtiſſin; 


mit diejem Kloſter waren nad) dem Gebrauche 
jener Tage Spitäler für alte und arme Leute ver= 
bunden, welche alle nad) dem Mutterklojter den 
Namen Spital zum hi. Francis 





ger Neuftadt). Im J. 1235 ftelite die Königin 


Tonſiantia eine Urkunde zu Brünn aus, wonad) 
fie dem Spital St. Franz alle den Deutſchherren 


abgefauften Güter (Hloupetin und Borotic mit 






3 führten. Ein! 
ſolches war bei St. Caſtulus in rag und bei j 
St. Peter im Flecken der Deutſchherren ijetzt Pra⸗ 


|Hojter getrennt werden, jondern feine Einkünfte 
ſollten aud) für die Bedürfniſſe der Kloſterfrauen 
verwendet werben. Es blieb aljo dieſer Verein 
der Hofpitaliter in Betreff feiner äußern Stellung 
nod abhängig vom Nonnenflofter und bejonders 
von der Abtiffin Agnes, welche daher aud den 
Meifter des Ordens im J. 1238 als ihren Bes 
vollmächtigten zum römiſchen Stuhle ſandte. Dieſes 
Verhältniß änderte ſich nicht einmal, als der Verein 
| die Auguſtinerregel annahm und duch Papſt Öre- 
gor IX. 1238 zu einem förmlichen Orden erhoben 
wurde (Bulle bei J. Schaller, Beſchreibung Prags, 
Prag 1794 ff., III, 211 ff.), fondern die Ab» 
gigteit währte noch ein volles Jahr. Die Ahr 
tijfin Agnes erfannte, daß ihr die Vertvaltung der 
Güter des Spitals zum HI. Franciscus nicht wohl 
anſtehe, und reſignirte deßhalb gänzlich in die 
Hände Papſt Gregors IX. Dieſer nahm die Rer 
ſignation am 15. April 1239 an und jchentte ſchon 
nach zwölf Tagen das Spital mit allen Rede 
ten md zugehörigen Gütern dem Kreuzherren ⸗ 
: Orden, weldem es als Eigenthum des hl. Petrus 
für ewige Zeiten angehören folle, wogegen berjelbe 
zum Zeichen der Anerkennung des oberherrlichen 
rechtes dem römiſchen Stuhle einen unbedeutenden 
jährlichen Zins zu entrichten habe. Somit war 
alſo die Eriftenz des Ordens gefichert, und & 
handelte fit) num darum, daß er auch äußerlich 
von anderen Kreuzherren unterſchieden werde. Die 
Ordensglieder trugen nämlid) das rothe Streu, 
welches damals die Bruft der Kreuzfahrer ſchmückte 
en. Malteſerlreuz), von Anfang her; weil 
aber d Is unterfcheidendes Zeichen nicht Hin« 
reichte, jo wendete ſich die jelige Agnes nochmals 
nad) Nom, um von da ein folches zu erbitien. 
i Papft Innocenz IV. übertrug diejes Geſchäſt dem 
Prager Biſchof laus (10. October 1250), 
der zum rothen Kreuze einen roten ſechseckigen 
inzuf feierliche Uebergabe der 

ſolgte in der Kirche zu St. Pe⸗ 

je Unordnung bejtätigte nachträglich Papſt 
j Wierander IV. (20. Sun 1 . Den Stern jelbit 






































"nahmen die Streuzherren wahrſcheinlich von ihrem 
eriten Ordensgeneral Albrecht von Sternberg an, 
deri 


einen Fumilieuwappen deu ſechseckigen Stern 
Die Proſeſſen tragen den Stern mit rother 
Seide auf das gewöhnliche Prieiterkteid gejtidt; die 
stonture, Pröpfte und der Großmeiſter aber haben 
einen goldenen, roth emaillirten Steru um den Hals 
hängen. Die fromme Abtijjin Agnes erbaute ein 
neues, ſchönes Spital an der Prager Brücke und 





allen dazu gehörigen Befigungen, die Kirche St. Per | übergab and) diejes dem neuen Orden, welcher von 
ter u. j. ) ſchemte. Papſt Grenor IX. beftätigte | St. Peter jeinen Hauptſitz hierher verlegte, jo daß 
dieſe Schenkung durch zwei Bullen, beide vom | der Orden von jetzt an gewöhnlich mit dem Zuſatze 
18. Mai 1236 zu Perugia. Die erſte ift gerichtet | „an der Prager Brüde oder am Fuße der Prager 
an den Nector und die Brüder des Spitals, die | Brücke” bezeichnet wurde und alfo fein volljtändie 
andere an die Abtiſſin Agnes und ihre Schweitern. | ger Name lautete: Ordo Cruciferorum cum rubea 


In dem zweiten Schreiben macht der Pavit einige | stella in latere (pede) pontis (Pragensis). 
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es auch aus ben vielen Schenfungen und Privi⸗ 
legien und ungewöhnlichen treiheiten, welche dem 
Orden zu Guniten der Armen und zur Förderung 
feiner Liebeswerke ertgeilt wurden. Auch wird diefer 
lobenswerthe Eifer des Ordens ſehr oft in öffent- 
lien Urkunden hervorgehoben; jo in der Verord⸗ 
nung Königs Przemyſl Ottofar II. vom Jahre 
1269, wo er die Kreugherren von allen Zöllen und 
Mauthen im ganzen Imkreife feines Reiches be= 
freit; fo im ber Bulle Papſt Clemens’ XI. vom 
Jahre 1705; fo in dem Vrotofoll de3 päpftlichen 
und faiferlihen Notard Wenzel Lochowsty vom 
Jahre 1736, der ſich eigens in das Hojpital 
St. Franz begab, und hier aus dem Munde der 
verpflegten Armen das ſchönſte Zeugniß über ihre 
Verſorgung vernahm, fo daß er nicht des Ruhmes 
genug über den Orden zu berichten weiß. Daß 
aber auch heutzutage noch der Orden fich feiner 
Beftimmung beivußt jei und, ſoweit 8 jeine Mittel 
geftatten, Werke der Mildthätigfeit gern und reich- 
lid) übe, davon find die Hofpitäler und die vielen 
Armenjpenden die jprechenditen Beweiſe. Gegen⸗ 
märtig (1889) jind im Prager Kloſter noch zwölf 
Pfründner, die gänzlich verpflegt werden; 40 Ar⸗ 
men twird die jogen. Spitalportion in Geld ge= 
geben (32—63 Gulden). Spitäler find aud in 
Böltenberg, Brüg, Eger, Maria-Culm, Wien, 
Neufnin. 

Noch wichtiger aber war die Thätigfeit des 
Ordens in der Seeljorge und für das allgemeine 
Wohl der Kirche. Urſprünglich beſtand derjelbe 
zweifelsohne größtentheils aus Laienbrüdern, und 
nur einzelne Glieder mögen die Priejtermeihe er= 
halten und dann die Seelforge in den Hofpitälern 
ausgeübt haben. Dieß änderte ſich aber bald, jo 
daß ſchon zwei Decennien nad) ihrer Stiftung die 
Seeljorge der zweite Hauptzmed des Ordens wurbe. 
Da nämlich der Orden viele Güter und Kirchen 
erhalten hatte, jo wurde ihm auch das Beſetzungs- 
recht bei denſelben zu theil. So verlieh ſchon der 
Prager Biſchof Nicolaus im I. 1257 dem Orden 
das Patronat über alle diejenigen Kirchen, deren 
Beſitz ihm 1253 vom König Wenzel J. bejtätigt war; 
ferner der Kirchen zu St. Stephan in Ribnik (jetzi 
Neuftadt Prags), zu Leitmerig, Dub u. a. Der 
Biſchof Thomas von Prag beitätigte dem Orden 
das Patronatsrecht von Zedli (1293). Unter den 
Lugemburgern erhielten die Kreuzherren ebenfalls 
mehrere Patronate, wie über Tachau und Unhoſcht 
vom König Johann (1329); über St. Heinric) 
und St. Stephan zu Prag unter Kaifer Karl IV. 
und dem Prager Erzbifchof Exneft (1351) u. |. w. 
Was die Ordenäglieder in diefer Hinficht gethan 
haben, zeigt das Xob, welches Papit Clemens XI. 
zu wiederholten Malen (1701 und 1705) ihnen 
auch deßhalb ſpendet, daß fie den Gottesdienft mit 
einer bejondern Feier und Würde begehen; e8 zeigt 
dieß aud das Vertrauen, welches die Erzbiſchöfe 
in ihre Leiftungen feßten; fo ertheilte z. B. der 
Erzbiſchof Johann Dlaurig, Graf von Mandere 
ſcheid (1735), zur Belohnung der Ehrerbietigfeit 


Kreugherren. 
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und willigen Folgſamkeit, welche der Orben gegen 
den Prager erzbiſchöflichen Stuhl von jeher beob- 
achtet hatte, dem Großmeiſter das Vorrecht, daß 
feine Orbengpriefter, wenn fie nur Einmal geprüft 
und für Die Seeljorge für fähig befunden wurden, 
feinem fernern Examen unterworſen fein follten, 
und daß er fie ganz nad} freiem Belieben auf bie 
Pfarreien befördern, verjegen und abberufen fönne, 
wofern er nur eine einfache Anzeige hiervon beim 
erzbiſchöflichen Ordinariate made; auch erklärt 
er die Kreuzherren-Ordenäpriefter, die auf Orbend« 
pfarreien angejtellt find, für ausgenommen von ber 
Viſitation feiner Vicare und überläßt fie nur ber 
Oberaufficht des General-Großmeifters. Während 
der Hufitenfämpfe kam der Orden in einen Zuftand 
der Auflöfung; das Mutterftift in Prag war zer⸗ 
ftört; Die meilten Commmenden und mehrere Hoſpize 
im Lande waren ihm entrifjen und viele für immer 
in Trümmern begraben. Bald aber erlangte der 
Orden unter trefflichen Großmeiſtern feine Rechte, 
Vieles vom alten Beſitz und den alten Orbensgeift 
wieder. Sie verwalteten viele Pfarreien. Befonders 
bildete ſich im weitlidhen Böhmen „eine Art von 
Kreuzherrendiöceſe“; fie war „ein unbefiegbares 
Vollwert des fatholiihen Glaubens“, das allem 
weitern Vorbringen de3 Utraquismus ein Ziel jehte 
und nachher lange Zeit aud) dem vom Auslande 
ber eindringenden Lutherthume einen Träftigen 
Widerjtand bot. Bekannt ift, Daß e8 Die Kreuzherren 
waren, welche bejonders im Egerer Kreiſe in den 
mißlichen Zeiten des 15. und 16. Jahrhunderts 
für die Erhaltung der katholiſchen Kirche eifrig 
wirkten und ihre Treue ſelbſt mit dem Tode ber 
fiegelten, wie P. Johannes, Pfarrer bei St. Ste 
phan zu Prag, den die Taboriten am 13. Juli 
1419 an einem Baumftüde auffnüpften und zum 
Pfarrhauſe hinaushängten. Bei der Belagenun 
von Eger in dem Schwedentriege bewährten fi 
die Kreuzherren als wahrer Ritterorden, lämpften 
an ber Spike der Bevölferung und theilten ihr 
letztes Stüd Brod mit den Rampfesgenofjen. Dat 
Prager Hofpital wurde aud) die erfte Zufluchts- 
ftätte anderer Orden, welche zur Erneuerung bes 
fatholijchen Lebens nad) Böhmen gerufen wurden; 
fo nahm e3 1555 die erften Jeſuiten auf, 1599 
die Kapuziner, 1704 die Trinitarier. Ein bejon- 
deres Verdienſt erwarb ſich der Orden dadurch, 
daß er die Erzbiſchöfe von Prag, welche durch bie 
Religionskriege um ihre Bejigungen gefommen 
waren, von 1561 bis 1694 fajt ausſchließlich aus 
\ eigenen Mitteln unterhielt. Erzbiſchof Anton Brus 
I. d. Art.) wurde 1561 aus ihrer Mitte genom« 
‘ men, ebenjo fein Nachfolger Martin Medet (1580 
bis 1590); den folgenden Erzbiichöfen Zbynek 
"Berka von Duba (1590— 1606), Karl von Lame 
berg (1607—1612), Johannes VII. Lohel (1612 
bis 1622), Gardinal Ernſt von Harrach (1623 bis 
1667), Johann Wilhelm Liebſteinsky von Kol⸗ 
lowrat (1868) und Johann Friedrich von Wald» 
| ftein (1668—1694) übertrug der Orden das Amt 
des Großmeifter8 und gewährte ihnen dadurch die 
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reaux du Christ et sur les agents charges 
des exdeutions capitales chez les Romains, 
in den Memoires de l’Acadcmie des inscrip- 
tions et belles-lettres XXVI, 2, 127—150; 
Naudet, Memoires ]. c. 151 et 499.) — Dem 
eigentlichen Kreuzigungsacte ging die Geißelung 


oder Stäupung voraus, die ſonſt auch als ge=! 


fonderte Strafe allein verhängt werden fonnte 
(quaestio per tormenta; vgl. Apg. 22, 24). 
Nach römijcher Sitte ward der Delinquent am 
Oberleib entkleidet, an eine niedere Säule (oder 
aud) einen kurzen Pfahl, sraups;) gebunden, die 
ſich an jeder roͤmiſchen Gerichteftätte vorfand, und 
aladann mit Geißeln (fagella verſchiedenſter Art 
bei Eflaven und Ausländern) oder Ruthen und 
Stodhieben (virgae, fustes, die allein bei römi— 
hen Bürgern angewandt werden durften, Digest. 
XLVIII, 19, 10) oft bis zur völligen Entftellung 
augerichtet. Das jüdifche Geſetz hatte zwar der 


Wilfür des Richters und Henkers Schranfen ges! 


zogen; nur 40 Schläge duriten ertheilt werden 
(Deut. 25, 3), und zur Sicherheit gaben die 
Juden 39 (vgl. 2 Cor. 11,24; Maccoth 3, 10); 
aber bei den Heiden ante die barbarijche Nechts= 
pflege damals fein ſolches Maß gegenüber dem 
unglüdlichen Opfer ihrer Graufanfeit (Antiquo 
more supplicium deligatis ad palum noxiis, 
Suoton., Claud. 34; Atrocitate poenae per- 
territus, id. Domit. 11; Adstringite ad co- 
lumnam fortiter, Plaut. Bacchid. +, 7, 25, 
al. 823; Cie. Verr. 5, 5, 10; Pro C. Rabir. 4; 
Aul. Gell. Noct. Att. 10, 3). Die Geißelung 
des göttlichen Heilandes wurde von heidniſchen 
Soldaten, nicht von Juden vorgenommen; Die 
Geißelung bei den Römern war aber derart un— 
menſchlich (horribile flagellum, Horat,, Sat. 1, 
3,119), daß Viele darunter ftarben (Philo, Contra 
Flace. p. 975), wie aus den Acten der Martyrer 
hinlänglich befaunt. 

2. Der Gang zur Richtftätte. Auf den 
zerfleiſchten Naden des Verurtheilten legten die 
Römer das patibulum; dann ging es in ber 
Regel unter vielfachen Mißhandlungen feitens der 
Henfersfucchte zum Richtplatze (Ad crucem ra- 
pere, in crucem trahere, Cic., Verr. 5, 64, 
166), und zwar führte man den DVerurtheilten 
gerne zum abjchredenden Beiſpiel über die beleb— 
teften Straßen (Dion. Cass. Hist. 54, 3; Plaut., 
Mil. glor. 2,4, 7; Forcellini s. v. erux et pati- 
hulum; Artemid. Oneiroerit. 2, 56; 4 49; 
Plutarchi, De sera num. vindicta, 9. ed. Wyt- 
tenbach 34: Exz£pe: tv abrnd rauos). Taß 
der Heiland das ganze Kreuz und nicht bloß die 
antenna getragen habe, ift nicht unwahrſcheinlich. 
Die allgemeine Praris der Römer (ſ. d. Art. Kreuz) 
erlitt in der Staiferzeit eine Aenderung, und fie gibt 
and) an ſich noch feinen ſichern Aufſchluß darüber, 
wie e3 mit Jeſus gehalten worden, dem in Je— 
ruſalem kam außer dem römiſchen Gerichtsver— 
fahren auch das jüdiſche Geſetz in Betracht. Fer— 
ner konnte das ganze Kreuz, Längebalten und 
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; Querftange, auf Jeſu Schultern ebenfowohl wie 
Purpurmantel, Scepter und Dornenkrone eine 
von den Willfürlichkeiten der rohen Soldaten fein, 
die ſich ſchon fo Manches gegen den göttlichen 
Dulder erlaubt hatten. Es liegt bis jegt fein 
: jwingender Grund vor, von der Tradition abzu- 
gehen, wenn auch die Anficht, Chriſtus Habe bioß 
den Querbalfen getragen, weit eher begründet und 
annehmbar ſcheint, als die andere, daß da3 ganze 
I Kreuz nur aus einem großen diden Balken ohne 
Querholz beftanden habe; einen ſolchen alten 
hätte nicht nur der erſchöpfte Heiland, fondern auch 
der fräftige Cyrenäer nicht allein den Berg hinauf 
getragen. In der Regel wurde der Delinquen 
gefejfelt zur Richtjtätte geführt; das Kreuz oder 
‚der Querbalken auf feinem Naden war mit Striden 
‚an jeine Arme feitgebunden. Eine hölzerne Tafel, 
‚worauf die Urſache der Hinrichtung geſchrieben 
ſtaud (titulus, savis, Mcdrope, alciz), wurde ene 
teder durch einen voranfchreitenden Herold ge 
tragen, der die Schuld ausrief, oder fie warb dem 
Verurtheilten um den Hals gehängt. Letzteres jcheint 
beim Heiland der Fall geweſen zu fein, da man 
nach Johannes 19, 20 vermuthen darf, die Juden 
ı hätten den Inhalt der Schrift erft auf Golgotha 
|fennen gelernt. Die Tafel war meift mit eine 
ı Gypsichichte überzogen, von welcher fich Die ſchwar ⸗ 
zen Buchſtaben am bejten abhoben (Sueton. Calig. 
32; Domit. 10; Dio Cass. 54, 3, Nach vollbrad« 
ter Kreuzigung pflegte man fie über Dem Haupie des 
Gefreuzigten zu befejtigen, bezw. auf dem Quer 
halfen zu ftellen, und dieß gejhah auch mit der 
dreiſprachigen Inſchrift auf Chriſti Kreuz (Matth. 
27, 37 und die Parall.; Langen, Letzte Lebenstage 
Jeſu, Freiburg 1864, 324; Drach, L’inseription 
hebraique du titre de la sainte croix, Rome 
1831). Die Laſt des Kreuzes, aljo wohl nicht de& 
bloßen Ouerbaltens, an den ja jonft die Arme 
hätten gebunden jein müſſen, war für den durch 
al? die voranfgegangenen Mißhandlungen und 
den ſchweren Kampf am Oelberg erjchöpften Herm 
au ſchwer. Für die zwei Meitvernrtheilten oder 
Schächer konnte das Kreuz nicht fo ſchwer fein, da 
fie wahrſcheinlich, wenigſtens nad) Angabe einiger 
Aelteren, erit auf dem Platze des Hochgerichts die 
Geißelung empfingen und ihr Marterholz daher 
wohl zu tragen im Stande waren; möglic) aud, dab 
fie bloß die antenna hatten, während der Herr das 
Ganze trug. DieSoldaten machten von einem ihnen 
auftehenden Frohnrechte Gebraud) (Ayyapeseıv. an- 
| gariare, vgl. Langen 296); Saubert, De anga- 
riis veterum, Opp. posth. II, 149) und Iegten 
‚dem nächjten Bejten, der ihnen in den Weg fam, 
| das Kreuz auf die Schultern, ein nedender Ge- 
waltſtreich. Die Worte, deren die Evangeliften 
fi bei Erwähnung dieſes Umftandes bedienen, 
jcheinen anzubeuten, daß es ſich nit um die an- 
.tenna, jondern um ein ganzes Kreuz handelt. 
| Simon von Eyrene erhielt für den hiermit, werm 
auch zuerft geziwungener Weile, dem Herm er- 
wiejenen Liebesdienſt feinen geiftlihen Lohn (vgl. 
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ich in der harten Zeit der Verfolgung zum Kampie 
zu warfen und zu ſtärken, jedes irgendivie bedeu: 
mgsvolle und folnenreiche Unternehmen mit dem 
Leiiigen At hen zu beginnen. Zeugniß dafık 
iſt der Vorwurf, den die Heiden laut Juſtinus 
Tertullian und Minucius Felir den Ghriften dar: 
uber machten als erucicolis, erucis Teligiosis, 
Schon Tertullian jagi: Ad omnem prugressun 
atque promotum, adonm.madiınm etexitum, 
ad vestitum, ad calecatum, ad lavacrum, ad 
ad lumina, ail eubilia. al sedilia, 
vonversatio exercet, fron- 
tem crucis siwmaculo terimus (De corona 
liippolyt. can. 20, ed. Haneberg). 
t Geſchafte, ſagt Cmill von Jerujalen, 
joll man fid) befreuzen, namentlich bevor man ſich 
























ch in eine Unterredung mit Ungläubigen einläßt (Cat, 


4,14; 13,36; Frontem loeumgne cordis crueis 
figura signat, Prudent., Cathem. ti, 131; Per 
momenta sin; zula signum erueis, Ambros, Ep. 
ura, gadtreiche an⸗ 
dire Stellen aus den Vätern des 4. und 5. Jahre 
hunderts bet Ben. Vineens 0.8. B., Conferences 
Paris 1842, IV, 241— 290). — 
Aber wicht nur ſich ſelbſt, ſondern auch ihre Fa— 
milien und Geräthſchaſten verſahen die Chriften 
mit dieſem heiligen Zeichen; die Mü ü 
es auf die Stirne oder du 13 ihrer Kinder, 
sie SD näheren über Häuſer, Yirbe 
Kleider, Leuchter, Eß 
(Tertull. Ad uxor. 2,5; 
Aringhi. oma subterran. 
wäalius, De sacris veterum Chri 
Pruncof. 1651; Mamachi, Autiq. Christ. III, 
47). Man laun füglich en, das Kreuzzeichen 
begleitete die Ehriſten der Erſtlingskirche auf allen 
Schritlen und bei allem Ibum und Laſſen, vom 
Morgen bis zum ſpälen Abend ı Vineens1.c. 253). 

2, Beſonders häufig und feierlich ward das 
Kreuzzeichen ſchon ſeit dem 2. Jahrhuudert in der 
Liturgie, ſowohl bei der Opferſeier als auch bei 
Speudung der Sacramente uund Sacramentalien 
angeweudet, ja es ichien Die notwendige Beglei⸗ 
iuug zu ieder religidſen Handlung zu fein: zuerſt 










































beim Eintritt in die Vorhulle der Micche, im Er: 


orcismus Über Katechumenen und Energumenen 
(Orig. In Gen. hom. 13.84: Hippolyt. Can. 19, 
ugust. Deeatech. ul, «26: Confess. I, 
Bingham. Antiq. Christ. IV, 26); dam 
bei der heiligen Taufe, Firmung, Euchariſtie und 
u Oeinng— bei der Crdination der Priefter und 
reise von Waller, Col und anderen Gegen⸗ 
den (Con Apost. 3, 17; Dion. Areop. 
| ecel. hier. 2: Tert. De resurr. 
natur, ut anima muniatur; 8. 
ne an. Epi-t. 73, n. 93 Chrysost. Hom. 13 
Philipp. 1; Aı ıcram, 6, 2). 
er bi. Augnſiin fi beinabe ale Gultacte jur 
ammen, wenn er est, quod omnes 
voverunt, signunı Ci i 
"ul signum wisi adh 
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‚zeden (1. d. Ich), 
satbolüidhen Kirde 
Deimat, mo in 
unzünitig kritiſin 
az els Atheiiten an · 
er ich nach Wien, 
serhneren Empfang, 
. Bitiicihelar und 
— auf dieſtm 
2 Jahre alt, 
em ruhmliches 
Origines Ham- 
annum 1292, 2 voll 
Sde. in Fol 17 
Animadversio- 
»Gstantinopolitanas, 
ariorum de Biblio- 
ri VIII. 1665 ad 
Daniel d. Kelle; 
istoriae litterariae, 
. 5. 2. Hoffmann 
und Bibfiothelar, 
zen ſeit der Reforn 
[Zir] 
der bi., ijchof der 
Trajectum ad Mo- 
rt. zu Lüttich 698 
Szender und einfluß 
und Herisplinde. Er 
den Augen Zbeodar- 










































Tertchr bei Hofe erzogen. 
Gat:derih II, König von 
chengüter zurüdjor 
egs von Räubern an⸗ 
ertus aber aläbald 
















bert den biihörlisen 
die Johan Freund des K 
m, wo Friedrich Yinderbreg N Vlat nehm — höchit wahricheinlich unter dem Eine 
re 15.0. Act. y, feiner Mutter Bruder, jluß des stöfner Biſchois — duramend ein. Cams 
mbeciuz ſchon im 135. ‚jahre correipon= bert jelbit begab fih, ven zmei Schülern oder 
virie, itine Ychrer waren. In Amſterdam, wohin Dienern begleitet, zur Abtei Stablo, blieb dort 
er ſich 1645 begab, machte er mit \ fieben Jahre, beiolgte Die Kegel des hi. Benedictus 
Kuspar Barlins und Bartholomäi ge= umd zeichnete ſich durch tiefite Frönimigleit und 
naut Vehauntichaft. Bald darauf wandte er ji itrengen (Sehoriam den vom Abte des  Stlojters ger 
nad; Paris, wu er auf die Empfehlung Holite's gebenen Vorſchriften gegenüber aus, Sein ältefter 
mit nen erften Gelehrten in Verbindung trat, Dur) Biograph erzählt von feiner Andacht zu einem im 
tanderte dann Ligurien und (Ftrurien und dere; : Gurten des Kloſters befindlichen Kreuze, zu deſſen 
weilte zwei Jahre in Rom bei feinem heim, i yühen er einſt im Schnee Die Nacht zubrachte. In 
welcher inzwiſchen päpitlicher Bibliothelar geror= zwiſchen vereinigte durch die Ermordung Dago- 
ben war. Als er nad) Hamburg zurücklehrte, ward , vert3 II. von Auftrajien, des Nachfolgers von Chil- 
er 1651 zum Profeſſor der Gejchichte ernannt und : derich II. Theodorid) ILL. von Jeujtrien die ganze 
heiratete eine reiche, aber alte und geizige Frau. Monarchie unter jeinem Scepter. Sein gewaltiger 
Tieje verließ er ſchon 15 Tage nad) der Hochzeit | Majordomus Ebroin fiel 681 ebenfalls durch möre 
und reiste abermals nach Rom; hier erfreute er | veriiche Hände, und Pipin von SHeriftal wurde 
fi) der Gunſt des Papftes Alexander VIL und nm alleiniger Majordomus. hiermit braden für 
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212cicius. 1380 


ben Prädicanten im Colleg zu Lublin bie Lehrſahe 
der latholiſchen Kirche. Im den folgenden Jahren 
feitete er als Oberer die beiden Seminarien zu 
Wilna (semin. pontificium et dioecesanum), 
zu hierauf als Rector die Eollegien zu Kaliffa und 
Kralau, als Inftructor die domus tertiae pro- 
bationis und endlich als Provinzial die gefammte 
Ordensprovinzʒ. Großes Anfehen genoß er bei 
dem Könige Ladislaus IV., ber nach dem Tode 
Sigismunds IH. (1632) den polniſchen Königs 
thron beitiegen hatte. Brieflich und mündlich ſuchte 
Lancicius den ſonſt —— Fürften auf dem 
Wege des Heiles zu fördern. Äls derſelbe die 
Spannung, welche zwiſchen den Unirten und ben 
Schiematitern herrichte, durch die jogen. pacta 
conventa befeitigen wollte, aber auf Hinbernite 
beim apoftoliichen Stuhl ftieß, behaupteten einige 
Profeſſoren der Univerfität, der König dürfe trof 
der römifchen Entſcheidung die pacta conventa 
durchführen. Da aber trat unter Anderen Lan⸗ 
cicius energiſch gegen bieje Softteotngen auf und 
bewirkte, daß die römiſche Entiſcheidung aufrecht 
gehalten wurde. Außer Litauen und Polen ward 
aud Böhmen jahrelang der Schauplaß der Thür 
rigfeit und des Seelmeifers des P. Yancicius. Jn 
Simũh und Prag fungirte er als Beichtvaker, 
Erercitienmeifter und Gewifiensführer bei feinm 
Ordensbrũdern ſowohl wie bei den Weltleutm 
Zeit 1646 wirfte er in Nieswicz, Braunsberg und 
Ermland. Den Abend Fe Lebens verbrachte er 
, in Litauen und beſchloß auch dort im Colleg zu 
Kowno am 16. Mai 1652 fein heiligmaͤßiges 
, Leben im Alter von 78 Jahren. 

Lancicius iſt eine große Zierde der Gele 
ichaft Jeſu, ein ächter Sohn des HI. Ignatius 
ein mufterhafter Ordensmann, ein Spiegel für 
, alle Oberen, ein gebiegener Lehrer des geift« 
lichen Lebens. Zeuge deſſen find unter Andern 
„bie vorzüglichen und zahlreichen Werle, mit denen 
er die ascetiſche Fiteratur bereichert hat. Diefelben 
erſchienen zu Lebzeiten des Verfaſſers einzeln, im 
3.1650 aber zu Antwerpen in zwei Foliobänden, 
ebenjo in Ingoljtadt 1734 (in 7 Dctavbänden 
ebd. 1724), und umfafjen 21 Opuscula. Tr 
erite Band enthält: 1. De recte traducenda 
adolescentia in statu saeculari et in quovis 
alio: 2. De exteriore corporis compositione 
hominibus spiritualibus necessaria; 3. De 
quatuor viis perveniendi ad perfectionem & 
sanctitatem vitae (deutſch zugleich mit ben fol. 
senden Werfen 11 und 14 unter dem Zitel Neue 
Yeitfterne auf der Bahn des Heiles, Regensburg 
1361); 4. De humanarum passionum domi- 
nio, in quo situm sit et quomodo acquiri pos- 
= sit: 5. De mediis ad virtutes initio vitae sp 
= ritualis acquisitas postea conservandas et 
augendas; 6. De meditationibus rerum dir 
rarum recte peragendis; 7. De causis etre 
medis ariditatis in oratione (aud) in franzdfie 
her und böhmijcher Ucberjegung); 8. De natura 
et gradibus humilitatis; 9. De modis ferendi 
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En Exizfterinnen biejer Religion, wenn man fie 
cs em tamm, ſind zum Colibat verpflichtet a 


berglaubens, en 








zu . m ge ea 

„ie —— ud zen ze Z ccrs. Zu Zeiten hatten fie am chinefilchen Hofe 
er nt same Sam wart rm na. Fu zogen Eisluh durch ihre vorgebliche Kımfl, ein 
mau, nehesienun rue uk Scheri- oder Unflerblichfeits-Eligir zu bereiten. 
zeit za ben ruht ich, ar or 12. tee Te heihüchte dieſer Religion verläuft Hauptiäd: 
sta ‚utioritiget Fviera Kun. au nz ber ch 2r Streitigkeiten mit den Anhängern des Con- 
men zrflihen Sir. Fern am er wa re (El St Julien, Le livre de la Voie 
Zara nu Al ou se Leder wei de ia Vertu, Paris 1842; Chalmers, The 
"geeuiations in Metaphysics, Polity and 
ist. Moraäty ofthe Old Philosopher, Lond. 1868; 
Tour u. Strauß, Lao · te's Tao⸗ie · ling Bio 
* :alaı Sie Lem cr = em 373,8 0. Pländner, je, Taostesfing, der 
ws Werrdt Sucirach veinnst - Bezeez Beg zur Tugend, Leipzig 1870; B. v. Strauß 
ai a Sen“ 13. feid Tun seine md Terz. Efiays zur allgemeinen Religion 
ide Hursidiise. ve = er 3.8: ‚Ze mierdeft. Leipzig 1879, 75 ff.; Douglas, Con- 
ie uhr ne. Das moi ft 20 une ft = m Sseanism and Taouism, in ber Sammlung Non- 
Zumbe oje Taqe su mliomcer Ierenge Qristian BeligiousSystems, London s.a. Die 
wnde ed stm mn em ea Bor Zeserfegung bes Tao-te-fing von fr. ZB. Rat, 


[Hardy] 
* 1. Cornelius van ben Stern, 
3. J, Exeget, wurde 1566 zu Bocholt, in der 
ich, Gegen om Sin, geboren, trat in den Jefniten- 
‚en und verlegte fi) beſonders auf das Studium 
= Heiligen Schrifi 5* un am ne 
z2 geosen Erfolge Borlefungen 
zu — — Rn 
ı ml jeines Alters, allgemein gejcjägt wegen 
'ezıer Srömmigfeit und feiner Gelehrjamteit. Die 
Feuct feiner umauögejegten exegetiſchen Studien 
ad Borträge bat er in feinen Gommentarien über 
Furımriiche Bücher bes Alten und Neuen Teftamenk‘, 
ie Tiulmen und das Buch Job ausgenommen, 
— In der erſten Sammelausgabe zu 
Antwerpen 1681 füllen diefelben 10 —*2 
In den zahlreichen Neuausgaben wurde meiſt da 
== — Tem der, Tirlmencowmmentar von Bellarmin und die En 
" Närung 3063 von Tirinus oder I. de Bineda bir 
14. 9.d.i | gefügt (vgl. de Backer s.v.). Die Benrbeitung ri 
weis, 5%, B Sm, toll ; ganzen Neuen Zeftamentes ift von allen Gomme- 
ver Reme Jesu zu efmarn em Die Ausfuͤh⸗ tarien unter dem Clerus am weiteſien verbreitet 
zungen, welce Arei-Remiz it en Melanges und am längiten in fortwährendem Gebrauche g+ 
Asiatiques (Paris 1325) L @1 ss. in Mieter Din- ' Blieben, obſchon biejelbe den Gommentarien des 
ft gibt, Haben aler!ings emo? Bertechende: an 1 Maldonat über die vier Evangelien und des Efin 
1, und Huc (L’Empire Chinois I. 5) will ü in; über die apoſtoliſchen Briefe wie am egegetiider 
der Sage, dab Lao⸗ve eine Reite in den Merten | Methode, jo überhaupt an Werth bei weitem nad 
gemacht hatte, Die Andeutung von der Quelle jeiner : fteht. Der von Cornelius a Lapide hier gebokm 
Ertennmiß finden; nad) dem Stande der beufigen große Reichthum patriſtiſcher Auslegungen, wir 
Forichung aber fieht feit, daß feine Entlehnung : jtens nad) vierfachem Sinne, ſcheint 
aus weitligen Quellen jtattgefundex babe. erzeugt und erhalten zu haben. Rad) — 
Nach dem Tao⸗te⸗king gibt einz religiöfe Secte | Urtheile werben ũbrigens bie Commentarien über 
in China fig den Namen Tao". „Vernunft« | ben Pentateuch und über bie pauliniſchen * 
glaubige“, und verehrt Lao⸗tſe als ihren Stifter. für die gelungenften unter allen 
ze betrachten ihr Lehrigitem als die Religion der | beiten biejes gelehrten Jeſuiten gehalten. di 
elteften Bewohner von China und leiten davon die | jelben find offenbar am meiften Durdhgenrbeitet, und 
(Gemeinjamteit vieler Lehren und Gehräude mit | e8 erjcheinen darin die Fehler des ungebührlichen 
benen ber Anhänger Eonfutje's her. Die Priefter | Abgehens von ben ftrengen Gefegen der Aus 
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i wechjelte. Unter Friedrich J. lam es an 
öhmen, dann an Brandenburg, 1319—1635 
fie zugleich die | wieder an Böhmen und wurde 
Maitriſe halten. An epemali deutſche Einwan iedlich 
Collegium St, Michaei wirken | Auch Flamander fiedelten fid) an; Diefe 
2 Francigcaner) und meh⸗ | die Tuchmacherlunſt in’s Land, — eh bt. 
Das biichöfliche Semi= | Die ganze Lanfit; zählt — 1100 000 Eine 
theologische | wohnern gegen 100 000 , welche 
iejtern). — Von —— und ihre Sitten noch bewahrt 
bie Eiftercienferinnen Es ift er; e Gebiet, wo dieß der Hall ift; 
u (Mai ie) | bier wird pt wendi igt. — 
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— — gibt es nicht; nur einen g Theil umfaflen 
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— * .,1768—1778, zum Theil | Werke, Freibutg 1885, I, 188 ff, 517 
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Lonbois bie neue a en 
bon 1674 und 1675 wurden zahlreiche Hofpitäler | heiti — den armen 
und fromme pi fein Priorat St. Lazare anzubielen. Bin- 
” biefer cenz am 7. Januar 1632 dem 
tete die, ‚Haufe ; Alegander VIL bejtätigte durch Breve 
Sangueboc) mit 145 Eommenden um« |vom 18. ſt 1655 bie © 
dem Tode be Louvois (1691) prote- | hatten — Paris, de Ge 
die — und erloſchen erliärten am 24. unb 
Ben eine Com» | die Bulle Salvatoris nostri vom 12. Januar 
trennte der Zönig von bem Orden des 1632 die neugegrünbete anerlannt. 
und Unſerer Lieben — vom Berge | Bincenz beauftragt, bie Eon- 
alle Güter, welche ihm durch das Edict gre— verfaſſen. Es follte jedoch 33 Jahre 
von 1672 zu; worben waren. Die Re- | wäl — — dieſelbe end⸗ 
1789 den Orden. Die Tracht ls are, dem Prüfe 
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selibde geht ein zweijahriges Nori⸗ 
Seminar genannt, voraus. 

ichte. a. Allgemeiner Ueberblidnad) 
Generaloberen. 1. Der bi. Tin 
Raul (1625—1660) erzog jelbit die 
fionare, bot am 13. October 1642 fer: 
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jeminarien, ſandte ſeine I Me 
1633 nad) Jtalien, 1643 nad) Tunis, 
ach Algier, nad) Irland und auf die He⸗ 
1645 nad) Madagascar; 1651 übernchn 
e Mifjionshäufer in Polen. Bei eineri 
zahlte die Congregation 622 Mitglieder. — 
ras 661-1672) vollenbete da. 
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vom 2. Juni 1670. Alméras fammelte die 
enzen, Briefe und andere Echriftilüde det 
nz und beauftragte den Lazarijten Four 
Leben des Stifters zu verfaſſen. L 
1664 unter Biſchof Abelly's Namen. T 
neralverfammlung von 1668 wurden di: 
gutgeheifsen, welche bei der Abhaltung vcı 
men und in der Leitung der Clericali 
en zu beobachten find. — 3. Jolly (1673 biz 
7) hatte ſchon vor jeiner Ernennung ſich große 
ienjte um die Gongregation erworben und war 
General ein Eiferer für die Disciplin und die 
dehnung der nenen Gongregation. Wahre 
Generalats traten 1062 Poſtulanten in di 
enſchaft ein, und 40 Häufer wurden errichtl 
Funde dieſes Generalats ſandte der Papft us 
nz XII. L. A. Appiani und die erſten Lezu⸗ 
n nad) China. — Es folgte 4. Pierron (1 
1703) und 5. Watel (1703— 1710). Uri 
gründeten die Lazarijten von Rom 1704 dat 
aus in Epanien. — 6. Bonnet (1711 hi 
zeichnete jich aus durch jein tief 
überzeugende Veredſamleit, feinen Eifer zum 
Zchut der Mitglieder vor den Verführungen der 
anjeniſten. Während diejes Generalates ginciı 
3 mehrere Miffionare von Rom auf Be 
Papſtes nad) Portugal. Vonnet erri 
Sneue Hãuſer und nahm 1378 Mitglü 
7. Gouty (1736—1746). Unter ihm 
tofienichaft die Hei iprechung ihres Stirn, 
— 8. De Bras (1747— 1761), ein tuchtiger Thee⸗ 
ge und Canonift, jührte 1760 die Eongregation, 
ur Wunſch des Cardinals Wigazzi, Erzbiiceli 
r% von Wien, und der Kaijerin Maria 
en J Oeſierreich ein. — 9. Jacquier (1762 
ee” eröffnete 1781 zu Heidelberg das erjte deunche 
Haus. Am 5. Februar 1783 übertrug ein Teer 
der Propaganda den Milltonspriejtern die jrube: 
ren Jeſuitenmiſſionen in China und in dir Ye 
sante. Während jeineg Generalats traten 1rün 
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108 lähment marſen inüp. Io m eren Zires 
hen an Mimig Meilkeir III. on Eralcad tar 
legte Yan famn jennd feine Vermitiihung 
Nud, dem Frienen nun fute Leibniz gemäß dem 
Ghrunbfuße : fun ont et. at, homte doweri, den Rönig 
dem Franſreich mit Ahnlidyen Baffen zu befampien, 
mie fie htefer gegen Teutidjland anmandte. Ludwig 
gehrandjte unter ben Mitteln, Teutihland durch 
Ineinigfeit ſchwach zu erhalten, feit langem auch das, 
relluloſe Zinietracht in bemfelben anzufachen, indem 
er gegen Veopnih den Verdacht erregte, daß er durch 
Nuhpiebigfeit dem Proteftantismus Vorſchub leiſte. 
ill Diefen Iwect wurde auch der Widerwille be⸗ 
mußt, welcher gegen die neunte Kurwürde noch nad) | 
der Inveſlitur ruft Auguſts beftand. Gegen die · 
fen Hinwirlen auf Religionskrieg, glaubte Leibniz, 
werde ſich ein Bund aller proteftantifchen Mächte 
leichter au Stande bringen laffen, als es vor dem 
Tepten Kilege mit einer Einigung aller Reichöglieder 
genangen war. Es erhielt dadurch eine religiöfe 
trage eine Ablenlkung auf bas Gebiet der Politik, 
wie auch das Vemilhen m Aufhebung des relis 
wißfen Gegenſahes, bei welchem von latholiſcher 
Seite Im Hinlergrund Kaiſer Leopold wirkte, von 
Anſang an im Dienfte von Leibniz’ patriotifcher 
Stantetunft fand. Es war nur diefem Bemühen 
Vewniz' der Sieg nicht befähieden. Dagegen war 
das Ergebniß deſſen, was er noch ferner zum Vor- 
Abeil des Hauſes Braunſchweig · Lüneburg that, von 
großer Bedentung. Iwei Pläne, durch welche Töch · 





ter des Hanſes mit audwärtigen Fürſten verhei⸗ 


unter wurden ſind von Yeibnig, wenn auch die vor - 





Sacob& L, mit Ausichluß der 
obs IL und Karla I. jeit 1714 den 
Thron einnehmen. 

‚ Heben zahlreichen anderen Erweiſen von 
nig’ Thätigleit zieht fich, werm and mit 
brechungen jeine Theilnahme ımd fein 
für die Beitrebungen religiöfer Union 
find zwei Arten von Union, i i 
Geiſte für das innerlich zerriffene i 
jchwache Deutjchland den Grund zu 
fihern Zufunft legen jollten: die der 
und ber Proteftanten und die ber bei 
tichen Belenntnifie. Die Stüße, melde 
Johann Friedrid am ren 7A Hofe, 
Entgegentommen, welches er an ben 
der Helmftäbter Schule gefunden, blieb 
unter Johann Friedrichs proteftantiichem Rap 
folger Ernſt Auguft und deſſen tahlin Eopke, 
Für die Anfhauungen bes Fü — 
die dieſen Anſchauungen ſich anſchließenden &e 
finnungen ber Theologen führte nieiſiens Lebeh 
die Feder. Nachdem er noch vor Johann Fre 
richs Tode, voll en auf Einficht und Bin 
feines Fürften ſowie des Kaiſers Leopold md da 
Papſtes Innocenz XI., freudige Hoffnung auf @e 
fingen ſowohl gegen Spinola als nad) anderer Exit 
geäußert, hatte Spinola jelbft in Mbrorfenheithe 
Herzogs feine Wanderung durch Deitichan eh 
geiegt, machte aber anderswo weniger günftige 
fahrungen als in Hannoder. In Frankfurt zei 
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dere Zuinminung der Ellern vorauszuſttzen iſt, 
au Anregung und zur Ausführung gebracht worden. 
Von den Tdcdtern Det verſtorbenen Herzogs Jo ⸗ 
Pan Fricdrich deratete Die altere. Charlotie Feli- 

1628 den Herzog Reinald von Modena, 
die m Mıbelmine Amalie, 1699 des 
stem Sohn, den nacberigen 
Fur Ernit Anguits Nachlommen- 
u odgleicd Die achit i 














Spener, durch deſſen Wirkſamken die 
Abneigung gegen Die fatholijche fircheeine befinden 
Hãrte angenommen, entichieben ablehnend. Eiz 
Abmahnungen veriperrten Spinola ben 
bei den ſãchnſchen Höfen, ſowohl dem kurfürftiien 
als den berzoglichen. In Berlin erlangte er 1682, 
nachdem Kurfürft Friedrich Wilhelm ihm ans Rih 
ſicht auf des Kaiſers Empfehlungsjchreiben Sankt 
geitarter — die Bedenken eines mit der 
der Yutberaner vom reformirten Hofpeb 
derren Gutachtens i = 
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beiten, Papſt Leo mußte ihm au. — cen und fräntiſchen Adel zuſammen em 
verſchiedene Anfragen in Betien — km bei St. Peter ab, wo ſich die Anfları 
Antwort ertheilen —— — = ze herausſtelite. Der Kaiſer wollte dam, 
Aus den Beziehungen Yo’. _ — m * jall nad) der lex Romana behankt 
außer den das Filioquu SEE see 7 = 37 Perleumder beitraft twürde; man icherke 
niſſen, zunächft feine He — — jedoch auf Ludwigs Vermitilungdat dn 
folgten Theodor, Abt di — — 22 von Raijer Lothar begünftigten Hincnar 
Dion zu Conftantinopel, ru m Reims erfannte Leo IV. als Erzbijchof dies 
bor Stubita wiberjtand ; E me 7 Seseld an und fendete ihm das Palliım mir 
Patriarchen Nicephoruz — TEE c2 ichmm Erlaubniß, dagjelbe täglid; bei x 
des Kaiſers Niceph — 22 32 Meßopfers zu tragen; dagegen wollte a 
bindung des Sohne. — — — 1 af die Bitte de& Kaiſers eingehen, ihn übe 
ftantind VI. weni; — ie = Francien, Gallien und Germanien als püyk- 
Klofter wurbe ger — — — —23 Vicat zu jeßen, weil dieſe Würde bereit: x: 
geworfen, ſeine Part — 2 **60f Drogo von Meg verliehen ſei (Jafie 
Theodors Sache bei” — — — Zwaldn. 2607 84.). Es trat ein Conflict de 
dargeftellt. Der Y — — - — Suites mit dem eigenmächtigen und jtürmide, 
zu Rom jendete in — — — — 720r ein, als derjelbe wider Leo's Verbot dcı 
Theodor, worauf ——aixet Lothar mit dem Banne belegte (vgl. ibid. 
1, 28) der eigenen Ye. 22614. 2618). Leo meigerte ſich auch, dt 
nen und erregtcn —— ⸗ — 2 der Angelegenheit der von Ebo von Reims g- 


































bannung geſchiclt mei 7 vxecibten Geijtlichen gehaltene Concil von Ser: 
langen Seit in more Is (853) anzuerfennen, und befahl Sincmar, da 
Geſuch um „Si: ME — —, 5 Bericht über dieſe gegen ihn nad) Rom appelliren⸗ 
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1017). Es i — — — zeten zu erneuern (ibid. n. 2631 8q.). Et ließ übers 
cument des — zZ — aaupt jo wenig die geiſtliche Auctorität des Pr 
ben Primat u .. Zr zz Einr züteß durch die Willkür des ungebundenen $eil- 
fichten über \. — — — jez hers einjchränten, daß er an Karl den Kahie: 
Schriftſteller a. „mern se 2 iqdrieb: Si fortassis, quod non credimus, apıd 
ein. Er kon: —— ze. wm vos inutiles judicamur, ecelesia tamen, cu 
moralifche ii Zee en = er praesumus, non inutilis, sed caput prinei- 
nicht mehr — — —— © Sc piumque omnium merito simul ab omnibus 
Durchgreii: mm = &o- vocatur (Fragment dom Jahre 852 oder 858, 
dem Papit — eo = or bei Migne CXV, 671; Jafle-Ewald n. 2625. 
um feinen — er or Im fernen Occident, bei den Angelſachſen, fan 
Brud m: „= — = Kor die dort gewohnte bereitwillige Anerfennung de 
führen. — — = zone päpftlichen Hoheitsſtellung einen eigenthümlicen 
811 tra: oe 3 Tr Nuedrug, als der König der Weitjachien, E:ü 
für The _ —_ m au pr mulf, feinen vierjährigen Sohn Aeifred 853 nah 
eingünit ae m = mode Rom jhidte und diejer vom Papſte mit ben Ju 
Nicephr. — — — s—cc72 : fignien des römijchen Conjulates bekleidet wurte 





durch 1: z — ice '(Jaffe-Ewald n. 2645). Im Oriente trat de 
ziehung —n..mm 2BSAuctorität Leo's IV. dem Patriarchen Jgnaiu 












gabe « een ze. ber von Conitantinopel gegenüber, al3 dieſer den Re: 
ab, a nee —8* ——Scel tropoliten von Syracus, Gregor Asbeſtas, ablezie 
bringe — "ana zz ed» und der letztere nach Nom an das päpſftliche Ta⸗ 
nänıl: = ” = halte bunal appellirte; er citirte die beiden jtreitenden 
in die 3538. Theile nad) Rom (ibid. n. 2629. 2661). Ausde: 
in dei bieciplinären Entſcheidungen des Papſtes ift die 
gehän lange Anweiſung an die Biſchöfe Britannien 

T sem über Simonijten, Gerichte genen Biſchöfe, Eier 
war i en — ma- fragen u. |. w. hervorzuheben (ibid. 2599). De 
or: — az un don ihm gegebenen Erklärung für die Gültigfet 
fan . "eu um‘ der Sucramente, welche von ungejegmäßig gt 





em 2 NG Fräne | meihten Priejtern geipendet würden, ſteht theo- 

— — 22 um logiſch die andere Entſcheidung Leo's IV. mdt 

— > Tim a gen. | entgegen, wonach ein durch einen häretiichen Vi⸗ 
Or ze ac- ſchof Arſenius comjecrirter Altar durch einen an 

“ S en; dern neu confecrirten zu eriegen war. Einem Abt 
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warb cerielbe 
weldes von Ya elegt Zurde. 

ber Säreiz gelangte zjept bie Congregation au 
gröherer Blüte und fonmte im J. 18: 
nothorzitig eingerichtete Haus von Valĩginte mit 
einem id,cnen Klofter in syreiburg vertauiichen. Im 
3. 1326 war von Wien aus eine Gründung in 
Liffabon verjucht worden; bieielbe ging jedoch in⸗ 
folge der politischen Wedhielfälle dieſes Landes bald 
wieder ein. Dagegen hatten die Bemühungen des 
P. Puſſerat, der Kongregation Eingang in Bel- 
gien zu verſchaffen, glüdlihen Erfolg. Zunädjit 
wurde ein Rlofter in Zournai gegründet (1831), 
dem ſich bald weitere Nieberlafiungen in Lüttich 
und St. Trond anſchloſſen. Bon Belgien aus 
verzweigte fi der Orden nad Holland, mwojelbjt 
er im 3. 1836 das alte Kloſter Witten erwarb. 
Unterdeſſen war die Gongregation bes allerhei- 
ligſten Erlöſers auch in die neue Welt vorges 
drungen. Im J. 1833 betraten die erften Rer 
demtoriften den amerifanijchen Boden, um zunädjit 
auf fleineren Stationen als Sceljorger zu wirken. 
Bald jedoch entitanden aud) regelrechte Klojter« 
gemeinden, jo z. B. in Rocheſter (1836), in Pitt?» 
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. Geben: 
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em Abhirgiefeir ara dem in Jay 
den Crdenigerercl leizeie. Dochmar in 
ahnung * 





g ereralricariatet, von einem in Kon 
zeiitirenden Gereralobern regiert würde. Te je 
doch der heilige Vater porauziah, daB die Te: 
wirflidung bieies Gedankens auf Hindernife von 
Zeiten dis Könige von Neapel ſtoßen würde, ic 
fnüpfte er Verhandlungen mit demielben an, di 
leider reiultatlo& verliefer. Um dem erftrebten Jien 
einen Schritt näher zu lommen, verordnete mr 
der Papit, dat die Congregation bes allerkeilig: 
ften Exlöjerd mit Ausſchiuß der neapolitaniihe. 
und ficiliihen Häufer einem Generalobern min 
jtellt werde, ber in Rom jeinen Sig aufchlagen 
‚Tolle; zugleich regelte er die Verhältniffe der m 
: Machtbereiche bes Königs von Neapel befindlichen 
„ Rebemtoriften durch bejondere Beftimmungen. Den 
: päpftlichen Verordnungen gemäß fchrieb aladamı 
| P. Smetana ein Generalcapitel aus, welde: im 
3.1855 in Rom zujammentrat und in der Perion 
des P. Nicolaus Mauron (geb. 1818 zu&t. Edl⸗ 
vefter bei Freiburg in der Schweiz) den erſten in 
!Rom refidirenden General des NRedemtorijten- 
| oxbens wählte. Da einige Jahre jpäter das Konig · 
ı reich Neapel feine Selbjtändigfeit verlor, fo waren 
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ungleich mehr eintragen; man solle jie d 
Bet abnehmen und dafür jährlich baare 
uden anweiſen: ja die Fiversien Oeſterreichs 
wußten 1869 ganz genau. dab Diete Guter weni 








ſtens 40000 Gulden eintrügen, und brachten es 


im Abgeordnetenhauie Dabin, daB; fie wirtli 
Bifchofe entzogen und unter ſiaatlich 
Dt wurden. Im I. 1571 erihien der erite 
hresausweis über das tr Erträgnii Dieier 
Büter; es beʒinerie ũch au Gulden 6. W.! 
Ban jolite glauben, dab me i Fi 
mg, um nicht über 11000 Gulden daraufzabten 
a müſſen, den Antrag dabin geitelt babe, dem 
Biſchof einfach ſeine Menialgüter wurüdzugeten; 











nerfwürdigermiite beantragten jedoch Die Liberalen R 


unmehr den Verlauf derielben, was jedocb, dank 
sem energijchen Auitreren des igr. Greuter. nicht 
wurchging (Zalzb. Kirchenblatt 1871, 196; vgl. 
azu 1569, 34). Büchoĩ Rudigier, wahrhaft ein 
Athanaſius in unierer Zeit, ganzer Mann, 
nild und doch wieder ichneitia, ein llarer, feins 

















bilbeter Diner und die Herzen gewinnender 


Kedienfürt gl. 3. B. feine Hirtenbricte, aufs 
“a im Zulzb. Kirchenblatt 1855, 207), da= 
trotz aller Bitterleit. die er erfahren mußte, 





in treuer Patriot, feinem Staiferhaufe ergeben bie! 


im den Tod, itarb allacmein betrauert am 29, No= 
sember 1884. Der Stadt Yinz gab er einen pracht · 
ollen Tom Mari Emprängniß, der Tiöceie 
rinen auägezeichneren Clerus. Ihm folgte ars 
echster Biſchof Dr. Ernit Maria Müller, geb. 
1822, erbini en 1848, Profeiior der Moral 
an der Univerſität Wien «alz jolcher ſchrieb er eine 

geihägte Morattheologier, 1864 Tircctor des 

erzbiſchoflichen Clericalieminars und jeit 1207 
Im: Mitglied des Metropolitancapitelt dafelbit, 
gem Biſchof ernannt im Februar 1555, präconifirt 
am 27. Marz und coniecrirt am 26. April, Dieier 
durch iyrömmigfeit, Beicheidenheit und Gelehrſam⸗ 
feit ausge zeichnete Prälar war ganz der Mann, indie 
Fußſtapfen ſeines grohen Vorgängers einzutreten 
md, was dieier begonnen, in pietätvoller Liebe wei⸗ 
ter zu fördern. Leider ſiarb er chon am 28. Zep⸗ 
tember 1858. Ihm folgte Dr. Frauz Maria Tops 
pelbauer, geb. 21. Januar 1845, ernannt 17. De— 














tember 1888, präconifirt 11. Februar. comiecrirt ; 


10. März 1259. Die biihöfliche Menia itt ges 
ihägt auf 7000 Gulden, Kammertare 445 flor. 
sur. Das Domcavitel beitcht aus 3 infulirten 
Dignitäten, + Gapitularen, 6 Ehrencanenifern 
2 Dompredigern und 3 Ticaren. Das 
thum zählt auf Zu>!. Tuudratmeilen 762000 
Ratholiten und etwa 1000 Aatholiten. (Im 
5 — 1858 waren es nur 573404 Katholiten, 
riechen, 14883 Proteſtanten, 1 Unitariet und 
+ Juden.) Gingetheilt iſt es in 25 Decanate u 
hat 314 Pfarreien, 51 Piarrvicariate, 38 Loca 
lien, 13 Erpofituren und 44 einfache Beneficien. 
Der WÜeltpriejter find 610, der Orte ſulichen 
401 (im J. 1850 waren es 694 und! Ihre 
Erziehung erhalten die Prieſter im Glericalieminar 
Kirchenferifon. VIL 2 Aufl. 









Sioba. 








‚und Pupping; barmberzige Brüder zu Lin— 








“heim, 


i angeliächjtichen Ztiderei 























aus Norteege 
berechnet, die ſich bier Fur Die — 
at Anleeien und ſtand 





gibt —5 — auf den © 
Steier; Benedictiner zu Armen 
dach; Auguſtiner · G worberren 3 
ersberg: Ciſtercienſe: 
ring; Frümenitraten g 
meliten zu Binz; Redemteriften zu Puchdeim; 
Kapuziner zu Gmunden, Linz und Ried; Fran— 
ciscaner zu Brudmübl, Enns, Schmelln, Zusen 











enſchaften zählen in So &) 
3 Frauen. Saienicnweftern und 240 
en und Gandidatinnen. Es finden ſich Urſu— 
linen zu Yin; Carmeliteriunen zu Gmunden und 
Linz; Frauen vom guien Hirten zu Baumgartens 
erg; Saleſiauerinnen zu Gleink; Schulichweitern: 
a Orancicaner» Zertiarinnen (MI kKutterhaus Vodla⸗ 
) Orten und zu Halitadt (Mutterhans 
Hallein, b. De Notre Dame (Mutterhaus Mun⸗ 
den) zu Freiſtadt und Traunkirch; barmberzige 
Schweſtern: a. vom heiligen Krause (Provinzbaus 
Ziny an 23 Crten, b. tom hl. Rarl Borromaus 
Mutterhaus Prag) an 5 Orten, e. vom Hi. ®i 
cenz don Paul Mutterbaus Wien) an 6 Crten, 
d. von der bi. Eliiaberh zu Linz, e, vom aller= 
heiligiten Erloſet oder Redennoriſtinnen zu 
— Aein, — des Ghriftentbums in Oeſier⸗ 
teich, dee o. d. E. II: 
Petri I, 114; 
air, ä humg € ing. Zur 
erſten Zäcularfeier_berausgegeben, Linz ISS5; 
Perionatitand der Geiftlichteit in der Linzer Div: 
ceſe, jährlich ericheinend.) lese] 
ioba ı Yeobanih), die hi., Abtiifinzu Biich oĩs⸗ 
tar im Anfang des 8. Jahrhunderts in 
Weiter al? das Kind nornehmer, betagter Eltern, 
Dimo's und Ebba's, geboren. Die Mutter wer 
eine Blutsverwandte des hl. Boniiatius. Im zar⸗ 






















































jten Alter von eiwa ſieben Jahren wurde fie pen 
"ihrer Mutter dem Mloiter Winburn am Stonefluß 


anvertraut, einem Doppeltloſter, das danı 
feiner zeiten Abtiifin Tetia in hoher Di 

it ete fie ſich Fertigleit in der feinen 
chlicher Gewender und 
im Abſchreiben und Ausicmüden von Büchern. 
owie Kennmiß der Sprachen, der heiligen Schriit, 
der Patriftit und des canoniichen Rechis in hohen 
Grade an und machte große Jortichritte im 
lichen Leben. Nach zurüdgelgtem 25. 
— por demfelben durfte (3 gemäß dir Praris der 
englijchen Kirche nicht geſchehen — legte ſie die 

66 


















2083 Lipman — 
heiligen Gelübde ab. Aus dieſer Zeit ftammt der 
anmuthige Brief Der Heiligen an Bonifatius (Külb, 
Sämmtliche Schriften des hl. Bonifatius, Regens⸗ 
burg 1856, 56). Bonifatius war damals mitten 
in feiner apoftolifchen Arbeit zur Belehrung der 
Deutfchen. NIS er das Wachsthum der Kirche und 
den Drang nad) höherer Volltommenheit wahr 
nahm, fing er an, Klöfter zu bauen, um das Volt 
durch die Vereine von Männern und Jungfrauen 
gewiſſermaßen mit heifiger Gewalt zum Glauben 
binzureißen. Zur Leiterin der Frauenflöfter ſchien 
ihm niemand geeigneter, als feine gelehrte, heilige, 
ihm fo ergebene Blutsverwandte in Winburn. 
Lioba follte ihm daher für die Kloſterfrauen fein, 
was Sturmius ihm für die Männerklöſter werben 
follte. Er berief fie und übergab ihr das Klofter 
Biſchofsheim an der Tauber. Hier entjaltete Lioba 
ihre jegensreiche Thätigfeit in Unterricht und Er- 
ziehung. Der Auf ihrer Gelehrſamleit und Hei— 
ligfeit, die durch Wunder verherrlicht wurbe, zog 
die Töchter der Edlen Deutſchlands ſchaarenweiſe 
heran ; viele nahmen ben Schleier; die Klöfter be= 
mühten fi), aus ihrer Schule Lehrerinnen zu er⸗ 
halten. Lioba hielt auch über diefe Klöſter Vifi- 
tation. Angefichts ſolcher Wirkjamkeit richtete 
Bonifatius dor feiner Abreiſe nad) Friesland an 

‚fie die Bitte, im Lande ihrer Pilgerſchaft auszu= 
baren, ſchenkte ihr feine Venedictinerflode, ver⸗ 
ſprach ihr Antheil an feinem Grabe und empfahl 
fie feinem Nachfolger Lullus und den Oberen des 
Klofters Fulda. Lioba fuhr fort zu arbeiten und 
fand immer größere Anerfennung. Die Großen 
ehrten fie, die Biſchöfe zogen jie zu Rath, die Kö— 
nige, voran Karl der Große, zeichneten fie aus. 
Sie war Allen „die Liebe”, nad) den Bollandiften 
die Apoftolin Deutſchlands. In der Zeit zwiſchen 
779 und 782 war fie in Schornsheim, einem 
Königlichen Fiscalgut, vier Meilen ſüdlich von 
Mainz. Daſelbſt beſchloß fie am 28. September 
ihr heiliges Leben. Die Mönche von Fulda Tamen 
und trugen fie unter den Geleite vieler Bornehmen 
in ihr Kloſter. Weil fie fid) aber feheuten, den 
Sarg des heiligen Blutzeugen Bonifatius zu öff⸗ 
nen, fo beftatteten fie den Leichnam in nädjjter 
Nähe des Altars, den Bonifatius felbft dem Er- 
löſer erbaut und confecrirt hatte. Schon bei Leb— 
zeiten durfte Lioba bisweilen zu dieſer Stelle in 
die Kirche und das Kloſter fommen, was dem 
weiblichen Geſchlechte bis 1397 verfagt war. Die 
Zeitangabe der Begebenheiten ihres Lebens, mehr- 
fach abhängig von der ſchwankenden Chronologie 
der Briefe des HI. Bonifatius, läßt fich nicht genau 
feftitellen. War Lioba um das Jahr 710 geboren, 
jo fällt ihre Profeffion ungefähr in das Jahr 


735 und ihre Reife nad) Deutfchland vor 740. 


Das Todegjahr iſt höchſt wahrſcheinlich 780; da= 


für bürgen die Fuldaer Necrologien und Tradi- ! 


tion. Die Bollandiften jagen, fie ſei um das Jahr 
779 gejtorben; Sickel bringt (Acta Carol. I, 
p. 43, n. 93) eine Urkunde, die fie im I. 782 als 
lebend voraugfegt. Als der geiftige Auctor ihrer 
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Biographie ift der HI. Rabanus anzufehen, ber 
auch ihre Reliquien im I. 838 auf den Peters- 
berg in die von ihm neu erbaute Kirche übertrug. 
Raban ertheilte dem Mönche Mago den Auftrag, 
die Zeugnifje der vier Zeitgenoffinnen, ber Nomen 
Agatha, Thecla, Nana, Eoliba, zu ſammeln, und 
ließ biejelben nach defjen Tod durch ben gelehrten 
Rudolfus Fuldenfis, ebenfalls einen Religiofen 
feines Stlofters, zufammenftellen. Es findet ſich 
diefe Biographie bei den Bollandiften unter dem 
28. September. (gl. noch Liebler O. 5. Fr., 
Leben der heiligen Jungfrau und Abtiffin Liobe, 
Fulda 1633; Zell, Die hl. Lioba, Freib. 1813; 
Stamminger, Franconia Sancta I, Wũtzburg 
1881, 333 ff.; Das Mainzer und Zuldaer Lioba- 
Büchlein zur elften Säcularfeier, letzteres um 
Komp.) [Komp.) 
Fipman, Jom Tob, jüdifcher antichrifiliher 
Poiemiler, war zu Mülhaujen im Elfaß um dr 
Mitte des 14. Jahrhunderts geboren. Belam 
ift fein 1399 gejchriebenes Bud) Yırıx>, Nizzachör, 
„Der Sieg“, in welchem er die Lehren ber Athei⸗ 
ften, der Sadducäer, der Karäer und vor Allen 
der Ehriften widerlegen will, indem er ſämmlliche 
von dieſen als Beweiſe angeführten Stellen der 
heiligen Schrift wilfürfih in anderem Eine 
deutet. Den Inhalt diefer ausführlichen Abhand- 
lung faßte er fpäter in rabbinijchen Memorial: 
| verfen unter dem Titel ynz> Jeo Yr7>7 zufammen, 
ı welche von ber jüdiſchen Jugend gelernt werden 
jollten. Der Nizzachon ward zuerft von dem drifte 
lichen Gelehrten Hadjpan, der das Buch heimlich 
von einem Rabbinen erhalten und abgejchrieben 
hatte, zu Altorf 1644 veröffentlicht; auch die Ju 
den ließen ihn 1709 und 1711 zu Amjterdam 
druden. Den verfificirten Auszug gab Wagenjeil 
im erften Bande der Tela ignea Satanae, Alt- 
dorf 1681, mit Iateinifcher Ueberjegung und jehr 
ausführlicher Confutatio, das Bud) jelbit im zwei⸗ 
ten Bande bloß mit lateinijcher Ueberſetzung heraus 
i (Rossi, Dizion. stor. II, 11). [Raulen.] 
&ippomano, Luigi, Theologe, wurde 1500 
aus einer Familie geboren, welche ſchon feit 1381 
dem venetianifchen Adel angehörte. Lippomano 
; galt als wohlbewanbdert in den claſſiſchen Sprachen, 
als tüchtiger Theologe und Hiſtoriler und war 
gleicherweiſe durch zarte Frömmigkeit ausgezeid- 
net. Nachdem er zuerft ala Zitularbifchof von 
Modon (Methone auf dem Peloponnes) von Papſi 
! Paul III. mit einer Gejandtichaft an König Jo— 
hann III. von Portugal betraut worden war, ge 
hörte er nad) feiner Rüdfehr 1547 zu den-Mit- 
gliedern des Concil3 von Trient und wurde von 
der Synode beauftragt, die Werlegung des Eoncils 
nad) Bologna vor Paul III. zu rechtfertigen. Im 
folgenden Jahre erhielt er das Bisthum Verona 
und den Nuftrag, in Deutſchland als päpfificher 
' Nuntius zu wirken. Als unter Julius IIL 1551 
: bie Concilefigungen zu Trient wieder aufgenom= 
‚men worden waren, gehörte Lippomano zu den 
: Präfidenten des Concils bis zu deſſen Suspenjion 
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wahrhaft ein Bedürfniß fei für das Land, da bie 
weite Reije an auswärtige Univerfitäten viele Ber 
rufene vom Stubium abhalte. Der König, dem 
fie mit vielen Anderen, geiftlihen und weltlichen 
Standes, ihre Bitte vorgetragen, ſei bamit ein- 
verjtanden, und fie, Die Prioren, wären nun überein« 
elommen, daß die Bejoldungen der Doctoren und 
Magifter von den Einkünften ihrer Klöſter und 
Kirchen beftritten würden (Britto, Monarch. 
Lusitan. V, Append., Escrit. 21). Die Antwort 
des Papſtes Nicolaus IV. erfolgte, durch die 
Streitigkeiten des Königs mit der Kirche verzögert, 
erft am 13. Auguſt 1290; fie lautete beifällig und 
gab der bereit3 in’8 Leben getretenen Anftalt — 
die Bulle ift ſchon an bie ſämmtlichen Lehrer und 
Studirenden gerichtet — die außgebehnten Bor- 
rechte, welche von da an die Grundlage ihrer Ber- 
faſſung bildeten. Uebrigens wurde ſchon im I. 1307 
bie neugegründete Univerfität mit Genehmigung 
des Papftes durch König Diniz nach Coimbra 
verlegt; Streitigleiten zwiſchen den Bürgern von 
Liffabon und Angehörigen der Iniverfität hatten 
die Veranlafjung dazu gegeben (Schäfer, Geſch. 
von Portugal II, 90 ff.). Heute ift nur die Schule 
des Kloſters St. Vincent in Liffabon eine Art 
Univerfität; fonjt gibt es dajelbft noch eine Nfa= 
demie der Wiſſenſchaften (Academia real de 
sciencias de Lisboa), ein Adelscollegium (Real 
Collegio dos Nobres, feit 1761), eine Handels-, 
Militär- und chirurgiſche Schule, 4 rhetorifche, 
8 philofophifche, 4 griechiſche, 8 Tateinifche Schulen, 
eine Schule für arabijhe Sprache und eine für 
heilige Muſik (Seminario musical). Die Natio- 
nal oder Eentralbibliothef mit 300 000 Bänden 
im vormaligen Klofter S. Francisco ift aus den 
Bibliothefen der aufgehobenen Mönchsklöſter er- 
richtet. Bon den vielen Wohlthätigkeitsanſtalten 
(13 Spitäler) find zu nennen das St. Joje-Ho- 
jpital für 1600 Kranle, die Santa Caſa da Miferi= 
cordia, ein Findelhaus für 1600 Kinder, die Cafa 
Pia de Belem, ehemals Hieronymitenflofter, eine 
Waiſen · und Erziehungsanftalt mit Taubſtummen⸗ 
und Blindeninftitut. Diejes Kloſter gründete Em— 
manuel der Große im I. 1499 auf der Stelle, 
von welcher aus zwei Jahre früher Vasco de Gama 
u feinen Entdedungsreifen ſich einſchiffte, nad) 

em er die Nacht vorher betend in der Sapelle 
Bethlehem am Strande zugebracht. Ein weiteres 
Ktofter darf hier nicht übergangen werden, wenn 
es auch gegen drei Meilen nordweſtlich von Liſſa—⸗ 
bon gelegen ift. Es ift dieß der dem Eäcorial 
ähnliche, aber denfelben noch übertreffende Kiofter= 
palaft zu Mafra mit 866 Gemächern und 2500 
Fenſtern, welchen König Johann V. in den Jahren 
1717— 1731 mit einem Koftenauftande von etiva 
25 Millionen Mark erbante. In einer ſchweren 
Krankheit gelobte er, ein Kloſter zu ftiften, und! 
war da, wo das ärmjte Mannskloſter im Reiche 
I fände. Nach angeftellter Unterjuchung fand | 
ich dasjelbe zu Mafra, wo nur zwölf arme Frans 
ciscaner, ganz nad) der firengen Regel ihres Ordens, 
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in einer Hütte lebten. Hier beſchloß nun der König 
eine Möjterliche Anftalt zu gründen, wo aud er 
zuweilen ſamint jeiner Familie, dem Patriarchen 
und feinem Hofe al3 an einer heiligen Stätte weilen 
wollte. Den Rik zum Ganzen ließ er ſich von 
Rom ſchicken; ein deutſcher Baumeifter, Fricdrich 
Ludwig, führte ihn aus. Im der Mitte mehrerer 
Gebäude erhebt ſich mit zwei hohen Thürmen und 
einem Glodenfpiel von 160 Gloden die ganz aus 
Dearmor aufgeführte Kirche mit Raum für taufend 
Perſonen, einem großen Reichthum an Bildjäulen 
und Marmorarbeiten, prächtigen Marmoraltären, 
zahlreichen Kapellen und vielen Koftbarfeiten. Hin= 
ter der Kirche ift das Klofter mit Zellen für 300 
Mönde (Auguftiner), einem Gymnafium und 
‚großer Bibliothef. Zu beiden Seiten ber Kirche ift 
je ein Palaft für den König und fein Gefolge, 
und für den Patriarchen und fein Capitel. Heule 
dient dieß großartige Gebäude als Kriegsihuk 
und als Muſterwirthſchaft mit Geftüte. 

U. Bisthum. Liſſabon Hatte jpäteftens ſeit 
der erften Hälfte des 4. Jahrhunderts eine Kirche 
und einen biſchöflichen Sit. Potamius, ber eigent- 
liche Urheber der firmijchen Formel, erjcheint auf 
der zweiten Synode zu Sirmium im I. 357 als 
Episcopus Ulisipponeneis (Hefele, Conc.-Geid),, 
2. Aufl. I, 676}.). Auch die beiden Presbyter 
Marcellinus und Fauflinus nennen ihn in ihrerden 
Kaiſern Balentinion, Theodofins und Arcadius 
übergebenen Denlſchrift: Potamius Odissiponae 
Civitatis Episcopus (Florez, Espaüa sagr. X, 
490). Wenn die neueren Martyrologien von Bas 
ronius, Salazar u. W. unter dem 1. October 
bereit3 von hriftlichen Martyrern unter Diocletian 
(nad) Baron. Annal. eccl. im 3. 303 od. 304) 
jprechen, fo fönnen fie wohl für die Thatſache des 
Martyriums und der Ortäbeftimmung, nicht aber 
für die Zeitangabe ih auf alte Documente be 
rufen; denn Ujuarbus nennt zwar Die Namen dieſer 
Martyrer (Olysipone SS. MM. Verissimi, Ma- 
ximae et Juliae sororum), aber über die Zeit 
ihres Belenntniffes weiß er nichts zu jagen. Wos 
in dem Auctuarium zu Beda oder, nad) Papen- 
broed, zu Florus hierüber angegeben wird, iſt 
fpäterer Zufa, den Uſuard ſelbſt noch nicht kannte; 
er hätte jonft das chronologifche Datum nicht vers 
ſchwiegen. Indeffen fpricht die innere Wahrjchein- 
lichfeit gar nicht gegen diefe Angabe ber jpäteren 
Acten und Martyrologien, und die Thatſache 
ſelbſt, daß nicht lange nachher bereit3 ein bijchöf- 
licher Stuhl in Liffabon als feftbegründet erjcheint, 
tritt beglaubigend Hinzu. Unmittelbare Nachfolger 
von Potamius find nicht befannt; erjt 589 ber 
gegnet und Paulus auf dem dritten Concil zu 
Toledo, dann Goma 610 (vgl. Decret. Gunde- 
mari bei Mansi X, 510), Biaricus 633 auf dem 
vierten, Neufredus 646 auf dem fiebenten, Eä- 
farius 656 auf dem zehnten Concil zu Toledo, 
Ara 683 und Landericus 688—693. Kurz darz 
nad) bemächtigten fi) die Mauren der Provinz, 
und man erfährt aus dieſer traurigen Zeit nichts 
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Sprengel ganz auf den öftlichen Theil der Haupt» 


ftabt und das darüber hinausliegende Gebiet be⸗ 


ſchränkt war, jollte da8 neue Erzbisthum (des 
Patriarchen) Archiepiscopatus oceidentalis, 
das alte dagegen Archiepiscopatus orientalis 
heißen. Damit aber der firchliche Verkehr zwischen 
den beiden Stadttheilen nicht allzu jehr beichwert, 
andererjeit3 eine Verſchiedenheit der Disciplin 
nit in fraudem legis benußt werben fönne, 
wurde beftimmt, daß jeder Prediger und Beicht⸗ 
vater, welcher in dem einen Sprengel approbirt 
Ki aud) in dem andern für approbirt gelte; jo» 
ann, daß in beiden Sprengeln dieſelben Reſervat - 
Fälle feftgejegt würben, damit fein Gläubiger indem 
andern Theile ſich erſchleiche, was ihm in feiner 
eigenen Kirche verweigert worben. Im J. 1720 
ertheilte Ciemens XI. dem Patriarchen auch das 
Recht, den König von Portugal bei feiner Krönung 


zu ſalben. Es wurde damals die Frage aufge= 


worfen, ob ihm dieſes Recht ertheilt werden dürfe, 
da dagjelbe von Eugen IV. im 3. 1436 ſchon dem 
Erzbiſchof von Braga zugejtanden war. Allein 
neben anderen Gründen entſchied man ſich be- 
ſonders deßhalb dafür, weil der Erzbiſchof von 
Braga von demjelben niemals Gebrauch) gemacht 
babe (Bened. XIV., De syn. dioec. 13, 7, 
n. 8—11). Die genannte kirchliche Zweitheilung 
Liffabons, welche nur um des auch in der Kirche 
die Pracht liebenden Johann V. willen gemacht 
worden, trat eigentlich gar nicht in's Leben. Schon 
der erſte Patriard), Thomas de Almeida (1716 bis 
1754), erhielt vom König aud) die Würde eines 
Erzbiſchofs des öſtlichen Theiles von Liljabon, 
und wir treffen bis heute nur Patriarchen von 
Liffabon, aber feine Erzbijchöfe neben ihnen. Da⸗ 

jegen wurde ftet ein Titular-Erzbiidhof als Suf⸗ 

agan und vielfach aud) ala Coadjutor des Pa— 
triarchen aufgeftellt, der in der alten erzbiſchöflichen 
Kirche die Pontificalfunctionen verrichtete. Durd) 
Bulle Quamvis aequo vom 5. November 1843 
bat dann Gregor XVI. das ältere Erzbisthum 
Liſſabon, das ſchon 1741 aufgehoben und theil- 
weiſe mit dem Gebiete des Patriarchen vereinigt 
worden war, ganz mit dieſem unirt, jo daß der 
Patriarch Hinfort als alleiniger Erzbiſchof von 
Liſſabon auch die alte Cathedrale zugemiejen er= 
hielt. Am 5. Auguſt 1844 wurde weiter auf 
Grund der genannten Bulle das bisherige Cathe⸗ 
brafftift aufgehoben, die Errichtung eines neuen 
an deſſen Stelle genehmigt und jo das neue Pa— 


triarchat inftallirt. Weil alle Güter und Einkünfte. 


des Patriarchen, der Präfaten und der Patriarchal- 


fire im J. 1834 für Staatsqut erllärt worden : 


waren, wurden Diefe auf eine Bejoldung aus der 


Staatstajje angemiejen. Aud) an fid) ijt die Pa- | 


triarchalwürde, mit welcher Clemens XII. im 3. 
1737 (vgl. Bullar. rom. XII, 204 — wiederholt 


beftätigt von Glemens XIII. im 3. 1766, Bullar. 


rom. Pont. III, 157) zugleid) die Würde eines 
Gardinals und geboren Legaten des apoftolifchen 
Stuhles verbunden hat, heute zu einem Schatten 


Lifjabon. 
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herabgeſchwunden; und obgleih man dem Pa- 
triarhen das urſprüngliche Amt eines Oberhof- 
laplans beließ, ift doch ein bejonderer Grobalmo- 
ſenier als Beichtvater angeftellt. Als Suffraganen 
unterſtanden ihm bis 1881 im Mutterlande jelbft: 
Caftelbranco, Guarda, Lamego, Leiria, Port 
alegre, dann in Afrifa: Angola, Angra, Fundal. 
: Santiago de Gapoverde und ©. Thome. In: 
folge der Neugeftaltung der firchlichen Berhättriffe 
Portugals durch das apoſtoliſche Schreiben Gra- 
| vissimum vom 30. September 1881 unterftehen 
ihm nur mehr Guarda und Portalegre, dann 
Angola, Angra, Zundal, Santiago und S. Thome. 

Die Patriarchen, welche auf Thomas de Als 
meida folgten, find: Joſeph Manoel (1754 bie 
1758), jhon feit 1747 Gardinal; Franz Saldanha 
(1759—1776), Cardinal jeit 1756 und Coadjutor 
feines Vorgängers ſeit 1757 ; Ferdinand de Soujaet 
Silva (1779— 1786), Cardinal ſeit 1. Juni 1778; 
Joſeph Franz de Mendoza (1788—1808), Car- 
dinal jeit 7. April 1788. Nach elfjähriger Sedis- 
vacanz folgte Carlos da Cunha (1819—1825), 
Garbinal jeit 17. September 1819. Diefer joh 
fi) gezwungen, vor der Revolution das Land zu 
verlajjen; er zog ſich nad) Frankreich zurüd und 
ıfonnte erft 1823 Portugal wieber betreten. Po⸗ 
‚tritius da Silva (1826—1840) mar {Ahmad 
| genug, die bon Dom Pedro ernannten Biihöfe 
zu weihen. Stanz Soraiva da Ludovico, O.8.B. 
'(1843 — 1845), war jehr gelehrt und in allen 
Wiſſenſchaften bewandert. Wilhelm Heinrich de 
Carvalho (1845—1857) wurde am 19. Januar 
1846 Gardinal. Emmanuel Bento Rodrigutz 
(1858—1869), Gardinal feit 25. Juni 1858, 
fonnte, obſchon er elf Jahre den Purpur trug, 
wegen ber freimaurerijchen Regierung e3 niemals 
wagen, perjönlid in Rom zu erſcheinen. Der leßte 
Patriarch, Ignazio do Nascimento Moraes Car: 
dojo, geb. 30. December 1811, präconifirt ale 
Biſchof von Faro den 28. September 1863, pro: 
mopirt 23. April 1871 und Cardinal jeit 22. De: 
cember 1873, ſtarb am 24. Februar 1883. Der 
gegenwärtige iſt Joſeph Sebajtian Neto, geb. 
8. Februar 1841, als Biſchof von Angola prär 
conijirt 22. September 1879, promovirt 9. Auguft 
1883, Gardinal feit 24. März 1884. Gleich nah 
‚jeiner Prieftermeihe trat er in das fehr jtrenge 
Kloſter zu Torres Vedras, deſſen Mitglieder ſich 
mit Miſſion beſchäftigen. Als Biſchof von Angola 
und Congo nahm er ſich mit Liebe eines Apoſtels 
der armen Neger an, wurde mit ihnen arm und 
belehrte viele. Kaum auf den Patriarchenſtuhl er⸗ 
hoben, erwarb er fi durch feine apoſtoliſche Ein« 
fachheit und feine ausgezeichneten Tugenden in 
turzer Friſt auch hier die höchſte Liebe feines 
Sprengel3. Derjelbe umfaßt die Dijtricte Liſſabon 
(7460,05 qkm) und Gantarem (6861,86 qkm) 
mit 733400 Seelen in 334 Pfarreien. Bor der 
‚1881 erfolgten Neugeitaltung der kirchlichen Ver⸗ 
hältnijje Portugals hatte er in 17 Archipresbptes 
raten und 381 Pfarreien ca. 500000 Seelen. 
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2,2, q.40, a.3; ib. q. 69, a. 2; Pruner a. a. O. 
UI, 272). Hat auch der Fragende in vielen Fällen 
fein Recht auf die Wahrheit, jo legt ung doch oft 
die Liebe die Pflicht auf, ohme wichtigen Grund 
feinen Irrtum nicht zuzulaſſen. Ein unbeſchränk- 
ter Gebrauch erwähnter Redensarten müßte ja auch 
alles Vertrauen untergraben. Darum verbindet 
ber Heiland mit der Mahnung zur Schlangen- 
Uugheit aud) den Hinweis auf die Zaubeneinfalt 
(Datth. 10, 16). [Buntes.] 
Eifinä (jet Eftinnes), eine fränkische Königs- 
villa im Hennegau zwifchen ben Flüffen Haine 
und Trouille, war der Ort, an welchem der hl Bo— 
nifatius eine vielbeſprochene Synode (concilium 
Listinense, nad) Anderen Liftinense) feierte. 
Die eigentlichen Protocolle der Synode find ver- 
loren, und es fönnen die Nachrichten über fie nur 
aus anbermweitigen Quellen, insbejondere aus frän« 
fiichen apitularien, gejchöpft werden. Schon über 
die Zeit des Zufammentrittes befteht Differenz, 
da da8 apitulare Karlmanns nur den Monats= 
tag, nämlich} den 1. März, angibt. Einige Hifto- 
tifer verlegen nun die Synode in das Jahr 743; 
in diefem alle war fie eine Particulariynode für 
das oftfräntifdhe, unter Karlmann jtehende Reich 
allein; andere nehmen das Jahr 745 an und iden= 
tificiren fie mit einem öfter erwähnten Concilium 
germanicum (II) in provincia Francorum, d.h. 
mit einer Generaljynode für das öftliche und weit 
liche Franfenreid unter den Fürften Karlmann 
und Bipin zugleich. Je nachdem man ſich nun für 
eine Barticular= oder eine Generalſynode entjchei= 
det, ändert fi) auch der Umfang der auf dem 
Coneilium Listinense verhandelten Gegenjtände. 
Derjenige Theil der Acten, welcher einer Parti— 
cularſynode im I. 743 zugemiejen werden kann 
(Zext in Mon. Germ. Log. I, 18 und bei Jaffe, 
Mon. Moguntina 129), verpflichtet den Gejammtz 
clerus auf die alten Canones, beſonders auch hin= 
ſichtlich des Gölibates, ſchreibt den Klöſtern die 
Benedictinerregel vor und bedroht alle Ausichrei= 
tungen neuerdings mit den auf dem erften deut⸗ 
ſchen Generalconcil 742 ausgejprochenen Strafen. 
Auf diefem frühern Generalconcil hatte Karlmann 
veriprochen, daß alles durch die Fürſten der Kirche 
entriffene und an Soldaten vergabte Beſitzthum 
vollitändig zurüdgegeben werde; doch nöthigte ihn 
die Macht der Umftände, jetzt dieſes Verſprechen 
einzufchränfen und zu beftimmen, daß zum Unter 
halte des Heeres gegen die Angriffe der Nachbar= 
vöffer noch auf einige Zeit ein Theil des Kirchen- 
gutes, aber von jeht an als Precarie und gegen 
Zins (sub _precario et censu), zurüdbehalten 
werben müfle. Den Laien wurden die Firchlichen 
Epehindernifje neuerdings bekannt gemacht, Ehe» 


bruch und inceftuöfe Ehe den Biſchöfen zur Bes | 


ftrafung überwieſen, die Beobachtung heidnifcher 
Gebräuche unter Strafe von 15 Soüdi verboten. 
Als Erläuterung dieſes legten Canons findet fid) 
in einem vaticaniſchen Coder ein Indieulus super- 
stitionum, bon dem ſich aber nur die fehr dunklen 


Liſtinä. 





2100 


Ueberſchriften der 30 Kapitel erhalten haben (ihre 
Erklärung bei Seiters, Bonifacius, der Apoftel 
der Deutſchen, Mainz 1845, 386 ff., und bei 
jele, Eonc.-Gejch., 2. Aufl., III, 506 ff). Für 
ie Neubelehrten ſetzte Die Synode ein kurzes Ab« 
ſchwörungs· und Glaubensformular feft (ben Tert 
biejes werthvollen altniederdeutſchen Sprachdent- 
mals ſ. bei Maßmann, Deutſche Abjhwörungs- x. 
Formeln, Quedlinburg 1839, 67; Mon. Germ. 
Leg. 1,19). Schließlich wandten die Biſchöfe ſich 
in einigen Anſprachen an das Volt (Mansi XII, 
370). — Falls die an einem ungenannten Orte 
745 gehaltene fränkiſche Generaliynobe (in pro- 
vincia Francorum mediantibus Pipino et 
Carlomanno) mit der Synode von Lijlinä zur 
fammenfält, jo find zu Liftinä ferner Strafurtheile 
über häretiſche und unenthaltfame Cleriler gefällt 
und mehrere Bifchöfe wegen ihrer Verbrechen ab- 
gejeßt worden. Zu Ießteren gehörten die berüd- 
figten episcopi vagi Adalbert und Efemens (j. 
d. Art), von welden der eine ſchon auf einer 
Synode zu Soifjons in Neuftrien, der andere in 
Auftrafien 744 verurtheilt worden war; fie wur⸗ 
ben jept neuerding3 egcommunicirt und zugleich in 
firhlihen Gewahrfam gebracht. Auch über Bir 
ſchof Gewilieb (Gervilio) von Mainz wurde Ge 
richt gehalten und die Hg ru ausgefprocen, 
weil er ein Jahr vorher für feinen im Kriege ges 
fallenen Vater Blutrache genommen hatte und jo» 
mit irregulär geworben war. Ein weiterer, wid« 
tiger Beſchluß der Synode betraf die Errichtung 
einer Metropole für Deutfhland. Nachdem in 
Weſtfranken durch Erneuerung des Metropolitan 
verbandes die Firchliche Organijation bereits feſt 
begründet war, wollte der HI. Bonifatius auch für 
Oſtfranken in gleicher Weife ſorgen. Perſönlich 
führte er ſchon lange ben Titel eines Erzbiſchoſes 
der germanischen Provinz; doch hatte er noch feinen 
Sitz- an weichen auch für die Zufunft die Metro: 
politenwürde gefnüpft werden fonnte. Da Köln, 
welches der Heilige wegen der Nähe feines Mil 
fionsgebietes, der friefiichen Länder, befonders 
liebte, eben durch den Tod des Biſchofs Regin- 
fried erledigt war, trugen bie Fürſten ihm diejes 
Bisthum an. Nach Tangen Beiprechungen jtimmte 
aud ein Theil des auf der Synode anmejenden 
Clerus bei, und Papft Zacharias bejtätigte den 
Beſchluß. Der Widerftand des Kölner Clerus 
vermochte aber endlich den Heiligen, auf Köln zu 
verzichten und daS erledigte Bisthum Mainz zum 
künftigen Metropolitanfig zu nehmen. Endlich 
verfaßten auf der Synode Bonifatius und. fieben 
andere Biſchöfe, welche Angelſachſen von Geburt 
waren, ein apoftolijches Schreiben an König Ethele 
bald von Mercien (Jaffe, Mon. Mog. Ep. 59), 
um ihn auf beffere Wege zu bringen. (Wgl. Hahn, 
Qui hierarchiae status fuerit Pipini tempore, 
Vratisl. 1853; Derſ. Jahrbb. des fränf. Reiches, 
Berlin 1863, 73 ff. 192 ff.; Derſ. Noch einmal 
die Briefe und die Synoden bes HI. Bonifaz, in 
den Forſch. 3. deutſchen Geſch. XV, 1875, 43 ff.; 
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mitgetheilte, fpeciell zum Wohle Karls des Großen, 
feiner Familie und feines Reiches abgefaßte Litanei 
(litanie des laudes). — Bemerkenswerth ift noch 
die Bezeichnung von litania septena sive septi- 
formis, litania quina vel quinqueformis, lita- 
nia trina sivetriformis, litaniasimplex, jenad)« 
dem bie einzelnen Invocationen und Bitten fieben« 
mal, fünfmal, dreimal oder einmal vorgejungen 
und ebenjo oft wiederholt oder beanttvortet wurden. 
So nämlich werden dieſe Litaneien in den ihnen 
beigefügten Rubrifen felber definirt, z. B. Litania 


septena, cujus scilicet Sanctorum invocatio- | 


nes, obsecrationes et rogationes septies re- 
petuntur; oder: Haec litania septies pronun- 
cietur, septiesque respondeatur (Opp. Thom. 
II, 463; V, 89-94). Nach dem Sacramen- 
tarium Gelasianum wurden an der Ojtervigilie 
drei Litaneien gebetet, die erjte vor der Weihe der 
Oſterkerze, Die zweite vor den Gerimonien am Taufe 
brunnen und die dritte vor der Meffeier. Nach 
dem Antiphonar Gregors I. bei Thomaſius (V, 
pP: [XV] et 89 etc.) iſt die erfte diefer Litaneien 
eine septena, die zweite eine quina und bie dritte 
eine trina. Nach dem erjten römiſchen Ordo (n. 41. 
45) fingt die Schola am Taufbrunnen eine lita- 
nia terna, am Altare vor der Meßfeier zuerſt eine 
litania septena, nad) einer Paufe eine litania 
quina und nad) einer abermaligen Paufe eine 
litania terna. Noch im 12. Jahrhundert wurden 
zu Rom bei der Marcusprocejjion an vier näher 
bezeichneten Stellen der Reihe nach ſolche Litaneien 
gebetet. Die erjte derfelben wird (Ordo Roman. 
XI, n. 57) aljo beſchrieben: Subdiaconus regio- 
narius ineipit septiformem letaniam. Basili- 
carii vero respondent illud idem usque u 
septimum. — Unter den genannten Pitancien wvar ! 
offenbar die litania septena, da über die Sieben» 
zahl nicht Hinausgegangen wurde, die litania ma- 
jor. Dielitania septiformis aber, oder jene außer: 
gewöhnliche, in ſieben verjchiedene Züge abgetheilte 
Bittprocefjion, weldhe Gregor d. Gr. im I. 590 
zur Abwendung der Veit veranftaltete, wird daher 
nur als eine jpeciell für den genannten Zweck vor 


genommene Organijation ber bereits üblichen 1i- | 


tania major (septena) zu betrachten jein. Ueber 
das Verhältniß der litania major und septi- 
formis au einander find übrigens zu vergleichen 
Vezʒoſi (Opp. Thomasii IV, 105 in nota), Nilles! 
(Calendarium manuale 1, 136) und Grijar 
(Zeitfehrift für fat. Theologie IX, 1885, 585 ff.); 
über das Gejchichtliche der Litanei überhaupt Krieg 
in der Realencyklopädie von Kraus II, 303 ff. 

2. Im Laufe des Mittelalters wurde die Litanei 
eine der beliebtejten Gebetsweiſen. Diefer Um: 
ftand fürderte aber aud) daS Beftreben, immer, 
wieder neue Kitaneiformnlare zu verfaſſen und zu 
verbreiten. Der apoſtoliſche Stuhl jah fi) darum 


fhließlid) veranlagt, gegen die jortwährende Ver⸗ 


mehrung der Sitaneiformulare einzufchreiten und 
mit Ausnahme der Lilanei von allen Heiligen und 
der fogen. lauretaniſchen alle anderen Fitaneien 


Litanei. 
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für den öffentlichen Gebrauch zu unterjagen. Diek 
ſchah unter Clemens VII. burch das Dectet der 
Smauifition vom 6. September 1601, welches ber 
ftimmt: „Weil heutzutage Viele, fogar Private 
leute, unter bem Qorwanbe ber Förderung der 
Andacht täglich neue Litaneien veröffentlichen, jo 
daß ſchon fait zahlfofe Litaneiformulare in Um- 
lauf find und in einigen unpajjende, in anderen 
gefährliche und des Irrthums verdächtige Säge 
ſich finden, .... fo verordnet und befiehlt Papft 
Clemens VIII. daß die uralten und allgemem 
gebräuchlichen Litaneien, welche in den Brevieren, 
Mifjalien, Pontificalien und Ritualien ftehen, wie 
aud) die Litanei von der feligften Jungfrau, welche 
im heiligen Haufe zu Loreto gehungen zu werben 
pflegt, beibehalten werden follen. Wer immer an- 
dere Litaneien herausgeben oder ber ſchon heraus . 
gegebenen in Kirchen, Oratorien oder bei Procej 
ſionen ſich bedienen will, fol gehalten fein, die⸗ 
jelben der Eongregation der Riten zur Einficht und, 
! wenn nöthig, zur Gorrectur vorzulegen, und joll 
ſich nicht unterfangen, ohne Erlaubniß und Appıo- 
bation genannter Congregation Litaneien zu ver⸗ 
öffentlichen ober öffentlich zu beten, unter jtrenger, 
nad dem Ermefjen des Ordinarius oder Inqui⸗ 
fitor8 zu verhängender Strafe.“ Während ih 
Clemens VIII. mit dem Verbote und ber Strai- 
androhung begnügte, ging Benedict XIIL noch 
weiter in dem Decrete der Indercongregation vom 
2. September 1727, in welchem er das Derret 
vom 6. September 1601 erneuerte und außerdem 
noch beifügte, es dürften feine Litaneien gedrudt 
! werben, die nicht von der Kongregation der Riten 
| approbirt feien, bei den in dem Decrete von 1601 
und im Inder angedrohten Strafen. Benedict XTV. 
aber feßte geradezu und unbedingt alle Litancien 
‚ außer den beiden genannten auf den Inder (Mo: 
| nitum generale). Endlich wies die Rituscongre⸗ 
gation durch ein Decretum generale d.31. Mart. 
1821 unter Genehmigung Pius’ VII. die Bir 
ſchöfe an, alle gedrudten und geſchriebenen, nicht 
approbirten Litaneien einzuziehen und zu verbieten. 
In neuerer Zeit ijt zwar infofern eine Milderung 
eingetreten, als nad Decrel der Congregatio 
| Indieis d. 23. April. 1860 bloß mehr die Prü- 
fung und Gutheißung des Ordinarius erforderlich 
ft, um (außer den beiden anerfannten) andere Li⸗ 
taneien im Drude herauszugeben und privatim zu 
j gebrauchen; für den öffentlichen und liturgiſchen 
Gebraud) aber bleibt ſteis das alte Geſetz aufredt, 
daß keine Litanei gebetet oder geſungen werden 
darf, welche nicht von ber Rituscongregation ap: 
probirt ift. Am 16. Juni 1880 überjandte die 
| Rituäcongregation neuerdings den Biſchöfen ein 
Monitum des Inhalts: da vielfach und bejonders 
“auch in Gebetbüchern, die mit oberhirtlicher Er⸗ 
laubniß erſchienen feien, andere als Die approbirten 
Litaneien gedrudt worden, jo würden die Bijchöfe 
ermahnt, feine andern al3 bie approbirten Litaneien 
(jeit 1862 auch die vom heiligen Namen Jeſu) 
öffentlich recitiren zu lafjen, und feinen Büchern 
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Pius IX. am 5. September 1862 durch einen Ab» 
laß von 100 Tagen allen Gläubigen anempfohlen. 
Als ein altehrwürdiges, aus der Mitte des 8. Jahr- 
hunderts ftammendes Document der Darienver- 
ehrung wurde dieſe Litanei in den Laacher Stim« 
men, Sabıg. 1880 (XVII, 2, 128) veröffentlicht. 

c. Kitanei vom heiligften Namen Jeſus. Der 
erſte Theil, welcher unffreifig der lauretaniſchen 
Litanei nachgebildet ift, enthält eine Anzahl Lob⸗ 
fprüche auf Jeſus Chriſtus; der zweite und britte 
heil aber, welcher der Allerheiligen-Litanei nadj« 
gebildet ijt, zählt Die Uebel auf, von denen wir 
Befreiung wünjchen, und führt die Beweggründe 


an, aus denen wir die 


über läßt ſich kaum eine gegründete Vermuthung 
aufftelen. Binterim neigtzu der Anficht Hin, daß fie 
am Anfange des 15. Jahrhunderts vonden Predi · 
gern des Namens Jeſu, Bernharbin von Siena 
und Johann Eapiftran, verfaßt worden fei. Es 
waren aber verfchiebene Formulare dieſer Litanei 
in Umlauf. Papft Sirtus V. hat auf Anſuchen 
ber Garmeliten in der Bulle Reddituri denjenigen, 
welche dieſe Litanei beten würden, einen Ablaß 
von 300 Tagen verliehen. Spätere Gefuche um 
Approbation diefer Litanei wurden von ber Ritus · 
congregation mit Berufung auf das Decret Ele- 
men8’ VII. vom Jahre 1601 abgelehnt. Aus 
dem genannten Grunde wurden z. B. abſchlägig 
beſchieden die Gefuche ber Eongregation deshl. Vin⸗ 
cenz von Paul aus den Jahren 1640 und 1642, 
fowie (in Indiar. d. 23. Decembr. 1662) die 
dringenden Bitten ber Nonnen von ber unbeflectten 
Empfängniß. Milder behandelte die S. Rit. C. 
ein Geſuch, welches aus Deutſchland eingelaufen 
war. Auf Betreiben des Herzogs Wilhelm von 


Bayern wurde im Anfange des 17. Jahrhunderts ! 
eine ganze Sammlung von Litaneien approbirt, | 


welche 1602 zu Münden unter folgendem Titel 
erſchier 


SS. Seripturis et Patribus ab ipsa sacrae In- 





quisitionis Congregatione Romana correctus! 
etapprobatus, Monachii 1602. Indiefer Samm: | 


tung befand fid) auch eine Litanei vom Beiligjten 


Namen Jeſus, welche feit diefer Zeit allgemein ı bis 605.) 


Litanei. 


offnung auf Erhörung , 
ſchöpfen. Wer der Verfaſſer diefer Litanei ift, dar⸗ 


Fasciculus sacrarum litaniarum ex ! 
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ſowohl privatim als öffentFich, lateiniſch und beutjch 
im Gebrauche war. Als num Zweifel über die Er- 
laubtheit derfelben entitanben, wahrſcheinlich wegen 
des Decreteß Clemens’ VIIL., wurde von Seiten 
vieler deutfchen Fürften und Biſchöfe in Rom bie 
Approbation der Namen-Jefu-Litanei nachgeſucht 
und die 8. Rit. C. d. 14. April. 1646 erkläre: 
Litanias praedictas esse approbandas, 
Sanctissimo placuerit. Der allgemeine Gebraud 
biefer Litanei dauerte aber in Deutſchland fort, 
obwohl die Päpfte die angeführte Bedingung lange 
Zeit nicht erfüllt Haben. Noch am 7. September 
1850 hat nämlic) die S. Rit. C. die Frage: Li- 
taniae SS. Nominis Jesu suntne approbatae, 
indulgentiisque ditatae? (in Rupell. ad 8) ver- 
neinend beantwortet. Bei Gelegenheit der Cano- 
nifation der japaneſiſchen Martyrer legten mehrere 
Cardinãle und Biihöfe dem Papfte die Bitte vor, 
er möge aus ben verſchiedenen Formularen der Li⸗ 
tanei dom füßen Namen Jeſu eines approbiren 
und mit Abläfjen verjehen. Papft Pius IX. wil- 
ſahrte diejer Bitte, unterfagte alle anderen und ver 
lieh den Gläubigen derjenigen Diöcejen, deren Bir 
ſchoͤfe beim Heiligen Stuhl darum angehalten, wenn 
fie die erwähnte Litanei andächtig beten, einen 
Ablaß von 300 Tagen. Das approbirte For: 
mular mit ber Ablakconcefjion wurde dann ver⸗ 
ſchiedenen deutſchen Ordinariaten (3. B. Münden: 
Vreifing, Paderborn, Regensburg u. a.) jpeciell 
zugei&hidt. Am 16. Januar 1886 aber hat Rapft 
2eo XIU. dieje Bervilligung ein für allemal auf 
alle Gläubigen der ganzen Welt ausgedehnt / W. A 
Maier a. a. O. 317, Anm. 1; Beringer, Die 
Abläffe 141). Außer den drei vom päpitlichen 
Stuhle approbirten find befanntlich nod viel 
andere, mitunter jehr ſchöne und erbauliche Lita— 
neien im Umlauf. Von denjelben fann, wie be— 
reits erwähnt wurde, ein außerliturgiicher und 
privater Gebrauch gemacht werben, wenn fie die 
biſchöfliche Approbation erhalten Haben. (Ngl. über 
„Litanei” im Allgemeinen: Nicol. SerariusS.J.. 
Litaneutici seu de litaniis libelli duo, Colon. 
Agrippin. 1609; N. I. Binterim, Die Dent⸗ 
würbigfeiten der fatholijchen Kirche, IV, 1, 
[’Runtes.] 














